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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expebitlen: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eit 


+ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 25. April 1888. 


Nr. 290 der Breslauer Zeitung wird Donnerstag, den 26. April (Mittag), ausgegeben. 


die Entwickelung des Menſchengeſchlechts überhaupt nicht durch dieſe] von ihnen geleitet werden; fie berufen ſich darauf, daß man im Intereſſe 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deutſchland und England. ’ 


Vor einigen Tagen führte ein der Regierung naheſtehendes Blatt, 
indem es die auf die engliſchen Aerzte des Kaiſers gerichteten An⸗ 
griffe erwähnte, aus, es ſei ſehr natürlich, daß die engliſchen Zeitungen 
ſehr warm die Partie ihrer Landsleute nähmen, aber bei einer deut⸗ 
ſchen Zeitung ſei es doch ein Mangel an Patriotismus, wenn ſie 
dieſem Beiſpiele nachahmten. Die verkehrte chauviniſtiſche Richtung, 
die bei uns feit einiger Zeit eingeriſſen iſt, kann ſich kaum noch zu 
einem höheren Gipfel verſteigen, als zu dieſem. 

Es liegt doch auf der Hand, daß wir um unſeres Kaiſers willen 
handeln, wenn wir von einem Manne, der das höchſte Vertrauen 
des Kaiſers genießt und ſich um denſelben große Verdienſte erworben 
hat, ungerechte Angriffe abwehren. Es iſt noch gar nicht lange her, 
daß der freiſinnigen Preſſe vorgeworfen wurde, ſie lege ihren Haß 
gegen den Reichskanzler an den Tag, indem ſie die Berufung des 
Herrn Schweninger zum Profeſſor bekämpft habe. Und doch lagen 
gegen Herrn Schweninger Angriffspunkte vor, die aus einer Zeit 
herrührten, in welcher er zum Reichskanzler noch in gar keine Be⸗ 
ziehung getreten war und die durch unwiderlegliche Beweismittel er⸗ 
härtet waren, während die auf unrichtige Behauptungen und falſche 
Schlüſſe gegründeten Angriffe gegen die engliſchen Aerzte ſich aus⸗ 
ſchließlich auf deren Beziehungen zum Kaiſer richten. 

Aber davon ganz abgeſehen, iſt es denn deutſche Art, gegen 
Jemanden ungerecht zu ſein, nur weil er einer fremden Nationalität 
angehört? Bis vor Kurzem hat es gerade für eine nationale Tugend 
der Deutſchen gegolten, jedes Verdienſt gleichmäßig und gerecht ab⸗ 
wägen zu können, unbekümmert um die Herkunft Desjenigen, welchem 
dieſes Verdienſt zu eigen war. Es gilt für eine Fähigkeit, die dem 
deutſchen Volke vor allen anderen zu eigen iſt, ſich die Geiſtesarbeiten 
eines anderen Volkes vollkommen zu eigen zu machen, die Werke 
eines fremden Dichters oder Denkers ſo in uns aufzunehmen, als 
wäre er aus unſerer eigenen Mitte hervorgegangen. Es galt als 
eine That des deutſchen Geiſtes, das Geheimniß zu ergründen, daß 


Pariſer Leben. 


XXXII. 
Eine neue litterariſche Erſcheinung. — Sully Prudhomme 
und fein „Bonheur“. — Fauſtus und Stella auf dem glück- 


lichen Sterne. — Primitive Poeſiequellen. — Das Myſterium 
in Morlaix. — Die Einnahmen und Gagen des 


Theätre frangais. 
Paris, im April. 


Wenn man in Paris ſich noch über etwas wundern könnte, ſo 
würde die beſte Veranlaſſung dazu ein kürzlich erſchienenes Buch geben, 
das ganz gewiß, ſo Merkwürdiges ſich hier auch in allen Beziehungen 
ereignet, gleichwohl zu den wunderbarſten Erſcheinungen dieſes merk: 
würdigen Jahres gehört. Selbſt nachdem man den umfangreichen 
Band in Händen gehabt und das Titelblatt „Das Glück, Gedicht 
von Sully Prudhomme, Paris 1888“ geleſen hat, kann man ſich 
doch nur ſchwer mit dem Gedanken vertraut machen, daß man es 
nicht mit einer Myſtifikation zu thun habe. Das iſt indeſſen nicht 
der Fall. Man hat es mit nicht mehr und nicht weniger alsſmit einer 
neuen Meſſiade, einem didaktiſch philoſophiſchen Epos in fünftauſend 
Verſen zu thun, das in Paris in dieſem Jahre Eintauſendachthundert⸗ 
achtundachtzig in die Erſcheinung getreten iſt, und nicht etwa mit der 
Todigeburt eines Afterpoeten ohne Namen und ohne Berührung mit 
ſeiner Zeit, ſondern im Gegentheil mit einem ſenſationellen Erfolg, 
errungen von dem modernen Lieblingsdichter der Salons, dem Aka⸗ 
demiker Sully Prudhomme. 

Seit feiner „Vase brisé“, den berühmten und denkwürdigen 
drei Strophen, die plotzlich ihn auf die Höhe des Pariſer Parnaſſes 
erhoben, hat ser ſtets das Renommee eines Meiſters einer feinen in⸗ 
timen Poeſie ſich bewahrt. Es giebt keine kleinen und großen. Herzen, 
die nicht in feinen „Epreuves“, in feinen „Solitudes“ und vor 
Allem in ſeinen „Vaines tendresses“ ſich ſelbſt wiedererkannt haben. 
Es giebt keine Pariſerin, die ſich etwas über die reale Welt zu er⸗ 
heben vermag, welche nicht über dieſe Verſe mit ihren unendlich tiefen 
träumenden, mondſcheinbeleuchteten Trauerperſpectiven geſeufzt und 
geſchwärmt hat. Aber man iſt noch weitergegangen, man hat ihn zu 
einem grand maltre für das ariſtokratiſche Boudoir gemacht, wie 
V. Hugo ed war für die breiten demokratischen Geſellſchaftsſchichten. 
Man betete ihn auf den Knieen an, wenn er an jedem Montag 
in feinem Salon im Faubourg Saint⸗Honore Cour vor der vor⸗ 
nehmen Pariſer Geſellſchaft abhielt und ſie in die Myſterien der 
Poeſie einweihte. Eine der vornehmſten Damen erklärte ſich für ſeine 
Muſe, eine andere widmete ihm ihre angſterfüllten Verſe, noch eine 
andere nannte ihn auf dem Titelblatt ihres Werkes „ihren großen 
Meiſter und Lehrer“, eine andere ſetzte ihn in Muſtk, kurz geſagt, 
es gab nur einen Sully Prudhomme und dieſer war der poetische 
Prophet aller Salons. Aber darauf kam Caro und nach ihm Paul 
Bourges. Sie ſchrieben allerdings keine Verſe, aber die Philoſophie 


des Einen und die Romane des Anderen vürſchten gleichwohl auflauf feinem Rücken aneing 


oder jene einzelne Nationalität, ſondern nur durch das Zuſammen⸗ 
wirken aller Nationalitäten ſich vollziehen kann. Wer die Deutſchen 
dieſer Anſchauungsweiſe abtrünnig machen will, der raubt ihnen die 
ſchönſte Blume aus ihrem Kranze. Unſere eigene Nationalität nach 
Kräften pflegen, ja, das iſt eine Pflicht, die wir um ſo lieber erfüllen 
wollen, je mehr wir in früheren Jahrhunderten darin verabſäumt 
haben. Aber fremden Nationalitäten einen grundloſen Haß entgegen: 
tragen, das iſt undeutſch. 

Wenn ſich bei uns Haß gegen Franzoſen und Ruſſen regt, ſo iſt 
das nicht grade ſchöͤn, aber es iſt menſchlich und begreiflich. Aus 
beiden Ländern dringen fortdauernd wüſte Stimmen zu uns herüber, 
die uns mit Haß und Untergang bedrohen. Es iſt verſtändlich, wenn 
ſich bei uns die Gegenwirkungen geltend machen. Nach unſerer An⸗ 
ſicht iſt es nicht nothwendig, Haß mit Haß zu erwidern; würdiger iſt 
eine vornehme Ruhe, die aus dem Bewußtſein hervorgeht, daß, wenn 
jene gehäſſigen Worte ſich jemals zu Thaten ſteigern ſollten, wir mit 
Thaten darauf antworten könnten und daß wir begründete Ausſicht 
haben, im Kampfe der Waffen die Stärkeren zu bleiben. 
ſelten frei von zeiner Beimiſchung von Furcht und es ſteht beſſer zu 
Geſicht, das unerſchütterliche Gefühl der Stärke zur Schau zu tragen. 
Aber immerhin iſt es nicht etwas Unnatürliches, wenn der Leidenſchaft 
einmal die Leidenſchaft entgegengeſetzt wird. 

Aber was in aller Welt haben die Engländer uns jemals zu Leide 
gethan? Sie ſind ein ſtammverwandtes Volk; ſie haben häufig mit 
uns in Waffenbrüderſchaft geſtanden und uns nie in Waffen gegen⸗ 
übergeſtanden. Sie haben niemals nach einem Fuß breit deutſchen 
Landes getrachtet und werden niemals danach trachten. Es über⸗ 
ſchreitet die Grenzen unſeres Combinationsvermögens anzunehmen, 
daß wir einmal mit England in einen Krieg verwickelt werden 
könnten. f 

Wir wollen das Schlimmſte, was wir ihnen nachſagen können, 
vorwegnehmen. Sie haben in der Schleswig-Holſteinſchen Frage in 
einſeitiger und ungerechter Weiſe Partei für die Dänen ergriffen, 
wohlverſtanden nur mit Worten. Seitdem dieſe Frage vollſtändig 
erledigt iſt, ſind aber mehr als zwanzig Jahre vergangen und wir 
haben uns mit den Dänen ſeitdem ſo vollſtändig vertragen, daß bei 
uns Niemand mehr daran denkt, in ihnen geborene Feinde zu er⸗ 
blicken. Und wir werden uns nicht verhehlen können, daß wir in 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage viele Jahre lang die Schuld einer 
unverzeihlichen Schwäche auf uns genommen haben. Seitzem wir 
ſelbſt uns als Männer gezeigt haben, haben die Engländer uns auch 
als Männer gelten laſſen wir glauben, daß wir denſelben nichts nach⸗ 
zutragen haben. „ 

Im Uebrigen haben ſie uns niemals feindſelig behandelt. Sie 
haben die Maßregeln unſerer Wirthſchaftspolitik weder provocirt noch 
mit Repreſſalien beantwortet. Alle unſere Produkte gehen zollfrei in 
England ein mit Ausnahme von Branntwein, Tabak und Gold: 
ſchmiedsarbeiten. In Beziehung auf Branntwein und Tabak berufen ſich 
die Engländer auf Gründe, die wir gelten laſſen müſſen, weil wir ſelbſt 


Haß iſtf hat, daß fie ſehr weit verbreitet iſt. 


der Sittlichkeit der Steigerung des Verbrauchs dieſer Artikel Schranken 
anlegen müſſe. 
läſtig ſein; im Vergleich mit der Zollfreiheit anderer Artikel hat er in 
der That nur eine ſehr geringe Bedeutung. Jedes andere Product 
unſerer Induſtrie geht in England ohne Erſchwerung ein; es wird 
gekauft, ſoweit es von den Conſumenten für brauchbar gefunden wird, 
zu dem Preiſe, zu welchem wir es ablaſſen wollen. Deutſche Schiffe 
verkehren in engliſchen Häfen unter denſelben Bedingungen, wie die 
engliſchen Schiffe. Der Deutſche kann ſich durch ganz England frei 
bewegen, ohne von den Behörden oder vom Pöbel mit dem Verdachte 
belaſtet zu werden, ein Spion zu ſein. Begeht ein flüchtiger Deutſcher 
in England feindliche Handlungen gegen das Deutſche Reich, ſo wird 
er ſtreng beſtraft. Wir ſehen nicht ab, woher man einen Anlaß 
nehmen will, ſich über Englands Verhalten gegen uns zu beſchweren. 

Man ſagt, England intriguire in Europa; es verſuche andere 
Völker aufzuſtacheln, in ſeinem Intereſſe Krieg zu führen. Das iſt 
eine Wahnvorſtellung, die an Begründung dadurch Nichts gewonnen 
Sie ſteht im Widerſpruch mit 
einem anderen Vorwurfe, den man England zu machen pflegt, nämlich 
den, daß es darauf verzichtet habe, überhaupt europäiſche Politik zu 
treiben. Dieſer Vorwurf mag begründet ſein; England mag den 
Entſchluß gefaßt haben, ſich ausſchließlich mit ſich ſelbſt zu beſchäftigen 
und die anderen Völker ſich zu überlaſſen. Ob das vom engliſchen 
Standpunkte aus richtig oder falſch gehandelt iſt, haben wir zu unter⸗ 
ſuchen kein Intereſſe; jedenfalls kann das uns zu keiner Klage Ver⸗ 
anlaſſung geben. 

Die Engländer lieben uns nicht; das iſt völlig richtig und wir 
haben auch kein Recht, es von ihnen zu fordern. Sie lieben uns ſo 
wenig, wie ſie uns haſſen. Sie nehmen an, was wir ihnen Gutes 
bringen und weiſen zurück, was ſie als gut nicht anzuerkennen ver⸗ 
mögen. Sie behandeln uns ſo, wie ſie jedes Volk behandeln und 
dieſe Behandlung iſt die richtige. Man ſollte ſich bei uns gleichfalls 
daran gewöhnen, jedes Volk nach demſelben Maßſtabe zu behandeln. 
Wir predigen nicht die Liebe zu England, ſondern nur die Unter. 
drückung thörichten Haſſes. 


Deutſchland. 

O Berlin, 23. April. [Die Beziehungen Englands zu 
Oeſterreich.] Die Begegnung des Kaiſers Franz Joſeph mit der 
Königin von England iſt unzweifelhaft ein Act von großer politifcher 
Bedeutung, nicht ſowohl wegen der Tragweite, welche dieſe Entrevue 
für die Zukunft haben könnte, als vielmehr als Symptom der gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen zwiſchen beiden Reichen. Es iſt noch nicht 
lange her, daß zwiſchen Oeſterreich und England eine tiefe und gerecht⸗ 
fertigte Mißſtimmung herrſchte. Noch nach dem letzten orientaliſchen 
Kriege hat es Zeiten gegeben, in denen die politiſchen Bahnen beider 
Mächte weit auseinander gingen. Insbeſondere iſt noch der Ruf 
Gladſtone's „Hände weg“ unvergeſſen und die von Beleidigungen 
ſtrotzende Rede, welche dieſer bedeutende Führer der liberalen Partei 


ſeinem delikaten Seelenterritorium. Dadurch iſt es ihm zum Be⸗ Ihr Stern hat Luft und Licht, Blumen und Bäume wie die 


wußtſein gekommen, daß er im Begriff ſtehe, in den Hintergrund zu 
treten und deshalb hat er eine große Schlacht geſchlagen, um ſeine 
Poſition wiederzugewinnen. Er iſt verwegen geweſen, ſo verwegen, 
daß man bei geringerer Kenntniß von Paris undiden Spitzen der Ge: 
ſellſchaft, als fie ihm innewohnt, an einem glücklichen Ausgang ge: 
zweifelt haben würde. Aber er wußte, mit wem er es zu thun hatte, 
und er hat ſein „Bonheur“ ohne Furcht geſchrieben. Sein Muth 
iſt belohnt worden. Er iſt obenauf wie nie zuvor, von ſeinem 
5000 Verſe enthaltenden Epos erſcheint eine Auflage nach der anderen, 
wie bei einem Senſationsroman. Es iſt dies eins der Zeichen der 
Zeit, das beachtet zu werden verdient. 

Vielleicht iſt es der Titel und der Gegenſtand, der zum großen 
Theil zum Erfolge des Buches beigetragen hat. Nie wohl iſt dem 
Glück fo nachgejagt und das Problem; worin dasſelbe beſtehe, ſo dis⸗ 
cutirt worden, wie gerade heutzutage. Deshalb hat man ſich viel⸗ 
leicht über das Werk von Sully Prudhomme in der Hoffnung her⸗ 
gemacht, daß der Dichter ſich auch bei dieſer Gelegenheit als Seher 
erweiſen und wenn auch nicht eine abſolute Antwort ſo doch einen 
ahnenden Wink bezüglich dieſer brennenden Frage geben werde, die 
die Gemüther Aller beſchäftigt. Leider liegt es nun einmal nicht 
innerhalb der Competenz der Dichtung, das Räthſel der Menſchheit 
zu löſen. Was Sully Prudhomme im „Glück“ geſehen hat, iſt 
Folgendes: 

Fauſtus und Stella haben einander auf Erden geliebt, er iſt aber 
von niedrigerer Herkunft geweſen als ſie und deshalb iſt ihnen ihre 
Vereinigung nicht möglich geweſen. Er iſt frühzeitig vor Gram ge⸗ 
ſtorben, hat ſie aber um wenige Jahre überlebt. Zur Belohnung 
für ihre Treue finden ſie ſich auf einem neuen Planeten wieder. 
Beim Beginn des Gedichtes erwacht Fauſtus auf einem Teppich von 
Moos liegend, in luftige, feenhafte Kleider gehüllt, von einer 
Natur und einer Vegetation umgeben, die ihm auf einmal bekannt 
und neu vorkommen, eine Neminiscenz an die Erde, die er verlaſſen 
hat, oder eine Erde, auf der Alles bis zur hoͤchſten Stufe der Schön⸗ 
heitspotenz erhoben iſt. Er hat ſeine körperliche Geſtalt bewahrt, die 
aber zugleich kräftiger und ätheriſcher geworden iſt. Stella, die bei 
ſeinem Erwachen an ſeiner Seite ſteht, theilt ihm mit, daß er auf⸗ 
erſtanden ſei. Er erkennt ſie ſofort, auch ſie hat nach dem Tode eine 
vollkommene Geſtalt angenommen, aber ſie hat, wie ſie ſagt, es vor⸗ 
gezogen, ſich in ihrer irdiſchen Geſtalt zu zeigen, damit ſein Auge, 
bei ſeinem Erwachen, freudig überraſcht werde. Uebrigens brauche er 
nur zu reden und ſie werde ihm ihre „traits purs et sincères“ 
offenbaren und ſich verjüngen, um ihm einen beſtändigen Liebeslenz 
zu bieten. Dieſer Metamorphoſe wohnt man im weiteren Verlaufe 
als Zeuge bei. Vorläufig aber machen ſich die beiden Liebenden mit 
der neuen Welt bekannt, wo es in Zukunft ihnen vergönnt fein oll, 
ihres Liebesglücks zu genießen, „sans barriere aux yeux et sans 
barriere aux voeux“. Sie beſteigen ein geflügeltes Roß und fliegen 


Erde. Nur ift alles ſchöner, reicher und vollkommner, ebenſo auch 
die Bewohner. Sie ſind nicht auf dem Stern geboren, ſondern wie 
Fauſtus und Stella auferſtanden von anderen Planeten. Ihr Leben 
iſt ein mit Vollendung gekröntes Menſchenleben. Sie haben die Züge 
ihrer urſprünglichen Herkunft ſich bewahrt, alle Racetypen ſind ver⸗ 
treten, aber insgeſammt ſchöner, „guéris de tous les maux, pleins 
d’aise, inalterables et parfaits“. Sie erfreuen ſich einer ewigen 
Jugend und keine Schwäche noch Gebrechen bedrückt ſie. Der Kampf 
ums Leben exiſtirt nicht, ebenſowenig ein Unterſchied zwiſchen Arbei⸗ 
tenden und Genießenden. Alle leben unter völlig gleichen Bedin⸗ 
gungen und die Arbeit ohne Beſchwerde hat für alle Anziehungskraft. 
Folglich giebt es dort auch keinen Neid, Schlechtheit oder Verbrechen. 
Man hilft einander wie Brüder; Mann und Weib ſind beſtändig in 
ihrer Liebe, ſie kennen keine Eiferſucht noch Untreue, es giebt nur 
glückliche Ehen und keine Scheidung. Fauſtus und Stella verfallen 
über dieſen glücklichen Stern von einer Verwunderung in die andere. 
Alle Sinne werden dort berauſcht. Zunächſt der Duft der Blumen, 
dann die leckeren Speiſen, die man im Paradies genießt, wunderbare 
Früchte, ausgeſuchte. Pflanzenſäfte, lauter vegetabiliſche Nahrungs⸗ 
mittel natürlich. Demnach iſt es das Ohr, das durch den Geſang der 
Vögel und Stellas bezaubert wird, und endlich kommt als Apotheoſe 
Stellas eigene Verwandelung, als fie in iher höͤchſten Schönheit da⸗ 
ſteht und Fauſtus vor dem ungeahnten Ideal geblendet daſteht, wie 
Adam vor Eva. Man erfreut ſich einer Liebe ohne Gleichen. 

L’äme, vètue ici d'une chair éthéré, 

Soeur des lövres s'y pose, en paix désalterée, 

Et goüte une caresse où, ne sans déshonneur 

Le plaisir s’attendrit pour se fondre en bonheur. 


Aber ſelbſt in dem Sully Prudhomme'ſchen Paradies giebt es eine 
Schlange. Wie ein Fluß, der einen Himmel ohne Wolken wieder⸗ 
ſpiegelt, ift das Leben von Fauſtus und Stella in beſtändigem Ent: 
zücken dahingefloſſen. Hat ihr Glück einen Tag oder Milliarden von 
Jahrhunderten gedauert? Keiner vermag es zu ſagen und ſie ſelbſt 


wiſſen es nicht, aber gleichviel, es kommt ein Augenblick, wo Fauſtus 


nicht mehr völlig zufrieden iſt. Eine unbeſtimmte Unruhe, ein Drang 
zu wiſſen, nimmt ihn gefangen. Er will die Natur verſtehen, die er 
genießt. Er unterliegt der großen, der unentrinnbaren Krankheit, 
die ihm in ſeiner neuen Exiſtenz des Glückes gefolgt iſt, le mal de 
J'inconnu. . 

In feinem Streben nach dem Urſprung und Ende aller Dinge 
nimmt er feine Zuflucht zu dem Wiſſen, das er von der Erde mit⸗ 
gebracht hat und klopft der Reihe nach an die Pforte aller philoſophiſchen 
Syſteme, um Hilfe zu finden. Erſt nimmt er feine Zuflucht zu den 
Philoſophen der alten griechiſchen Welt, dann läßt er die Alexandrinen 
und Scholaſtiker Revue paſſiren, endlich kommt die Reihe an die 
neueren, Bacon, Descartes, Pascal, Spinoza, Leibnitz, Locke, Kant, 
Fichte, Hegel, Schopenhauer u. ſ. w. Aber er iſt nicht glücklicher im 


ndergeſchmiegt über Berge, Thäler und Wälder.] Finden des Abſoluten als feine früheren ſterblichen Collegen. Von 


Der Zoll auf goldene und ſilberne Waaren mag 
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eigenthümlichen Erſcheinung fein. 


des Inſelreiches gegen den dſterreſchiſchen Herrſcher richtete. Als 
Gladſtone dann zur Herrſchaft gelangte, handelte er, wie es ſich für 
einen großen und ſeiner Kraft bewußten Staatsmann ziemt; er ſchrieb 
an die öͤſterreichiſche Regierung einen Brief, in welchem er von ſeinen 
Worten keines ableugnete, keines beſchönigte, fondern feine Ausdruck: 
weiſe mit der Aufregung des Wahlkampfes, der Leidenſchaft der Oppo⸗ 
fition entſchuldigte, in würdiger aber zureichender Weiſe. Seither 
haben ſich die Beziehungen zwiſchen der habsburgiſchen Monarchie 
und der meerbeherrſchenden Britannia von Jahr zu Jahr enger ge⸗ 
ſtaltet, ſie ſind heute zu einem feſten Bündniſſe geworden, welches 
mit Einſchluß von Italien jeder Ausbreitung der ruſſiſchen 


Machtfülle im Südoſten von Europa beſonders im Mittelmeer 
Königin Victoria 
Kaiſer 
Franz Joſeph ſitzt ſeit vier Jahrzehnten auf dem Throne; aber etzt 


einen unüberwindlichen Damm entgegenſetzt. 
herrſcht bereits länger als ein halbes Jahrhundert. 


zum erſten Male ſind beide perſönlich zuſammengekommen, um Gru 


tiſcher Bedeutung; es zeigt, daß ſich heute die Verhältniſſe derart ge⸗ 
ſtaltet haben, um ſolche Juſammenkünfte der Monarchen räthlich er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Königin Victoria hätte mit Leichtigkeit dieſer 
Entrevue ausweichen können, wenn ihr daran gelegen geweſen wäre. 
Sie hätte nur von Florenz den Weg ſtatt über den Brenner über 
den Gotthardt zu wählen brauchen, und ſie hätte, ohne einen Umweg 
zu machen, das öſterreichiſche Gebiet meiden können. Sie hat es 
nicht gethan. Zwiſchen dem Grafen Kalnoky und Lord Salisbury 
herrſcht hinſichtlich der geſammten orientaliſchen Politik ein voll: 
kommenes Einverſtändniß. Als das Moskowiterthum vor Kurzem 
an die Pforte das Anſinnen ſtellte, einen Druck auf die bulgariſche 
Regierung auszuüben und die Herrſchaft des Fürſten Ferdinand als 
ungeſetzlich zu bezeichnen, da ſchloſſen ſich dieſem Verlangen wohl 
Deutschland und Frankreich an, nicht aber Oeſterreich, Italien und 
England. In allen den Orient berührenden Fragen gehen dieſe 
Mächte gemeinſam vor. In dieſer Tripelallianz zur See liegt die 
nothwendige und vollendete Ergänzung des Dreibundes zu Lande. 
Die Gruppirung der Mächte, welche jetzt auch durch die 
Reiſe der Königin von England Ausdruck gefunden hat, iſt 
diejenige, welche den Lebensintereſſen der Staaten unbedingt entſpricht, 
fie muß als die größte Errungenſchaft der ſtaatsmänniſchen Kunſt der 
Neuzeit bezeichnet werden. Ob ſie freilich vermoͤgen wird, eine 
Störung des Friedens abzuwenden, iſt keineswegs außer Zweifel. 
Um ſo berechtigter aber iſt die Zuverſicht, daß ſie nicht nur eine Ab⸗ 
wehr der feindlichen Angriffe, ſondern auch weit darüber hinaus eine 
ſolche Niederwerfung der europäiſchen Störenfriede erwirken werde, 
um alsdann auf Menſchenalter hinaus dem Welttheile den fo noth⸗ 
wendigen Frieden und die Entwickelung der Wohlfahrt zu gewähr⸗ 
leiſten. In allen dieſen Berechnungen ſpielt England eine Hauptrolle. 
Deshalb iſt es begreiflich, wenn alle denkenden Politiker der Königin 
Victoria auch bei ihrem Beſuche der deutſchen Hauptſtadt mit Wärme 
und Sympathie entgegenkommen, ganz abgeſehen von der Thatſache, 
daß die Herrſcherin die Mutter unſerer eigenen Kaiſerin iſt und dem 
Drange des Herzens folgt, der fie an das Schmerzenslager des 
deutſchen Kaiſers führt. Einer Frau, welche Kaiſer Friedrich eine 
treue Lebensgefährtin und Helferin beſchieden hat und den deutſchen 
Kaiſer ſelbſt innig liebt und verehrt, als wäre er ihr eigener Sohn, 
kann jeder gefittete Deutſche nur aus ganzem Herzen freudigen Will⸗ 
komm bieten bei dem nach einem Menſchenalter wiederholten Beſuche 
der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches. 


* Berlin, 23. April. [Tageschronik.] Die „Lib. Corr.“ be: 
richtet, daß die Kaiſerin ſich in einem Schreiben an den Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Friedberg gewendet habe, in welchem ſie mit Bezug 
auf Angriffe gegen die engliſchen Aerzte ſagt, über die Angriffe, welche 
gegen ihre Perſon gerichtet würden, wolle ſie ſchweigend hinweggehen; 
ſie könne aber nicht dulden, daß die Männer, die ſich für den Kaiſer 


den Metaphyſikern wendet er ſich zu den Naturwiſſenſchaftlern, 
das Reſultat der Forſchungen iſt auch dort nicht troͤſtlicher. Das 
e erklärt wiederum ſeinen Bankerott, es hinterläßt einen ebenſo 
unbefriedigten Drang, wie es dies mitten im Sinnenrauſche gethan hat. 

Mittlerweile ſteigt der Chorus der menſchlichen Klagen immer 
hoͤher von der Erde zum Himmel. Fauſtus lauſcht und verſteht dieſen 
Seufzer der Menſchheit nach Mitgefühl und Gerechtigkeit. Er ſieht 
ein, daß es ein größeres Glück giebt, als er es beſitzt, aber daß das⸗ 
ſelbe nur durch ein oder das andere große Opfer zum Wohle der 
Menſchheit erkauft werden kann. Er beſchließt wiederum zur Erde 
hinabzuſteigen, um den Weſen, die in derſelben Geſtalt wie er ge⸗ 
boren ſind, Hilfe zu bringen. Stella ſoll ihm folgen. Der 
Tod kommt, um Beide zu holen. Aber indem ſie den Fuß auf den 
Boden ihres alten Vaterlandes ſetzen, machen ſie die Entdeckung, daß 
die Menſchenraſſe von der Erde verſchwunden iſt. Sie iſt das Opfer 
der mehr und mehr aufreibenden Civiliſation geworden, Jahrhunderte 
ſcheinen ſeitdem vergangen zu ſein. Glücklichen, wie Fauſtus und 
Stella es dort auf ihrem Sterne waren, iſt dieſe Zeit wie Minuten 
vergangen. Sie wollen indeſſen dennoch ihren Vorſatz ausführen, ſie 
haben ſich vorgenommen, auf dieſer Erde, die vordem ſo viele Leiden 
beherbergte, wie ein neuer Adam und Eva ein anderes glückliches 
Geſchlecht zu ſchaffen. Aber auf den Einwand des Todes, daß es 
ſehr langweilig in einer Welt ſein würde, wo es keinen Kampf gebe 
und wo folgemäßig auch von keinem Siege die Rede fein könne, geben 
fie ihren Vorſatz auf, und da fie ſich nichtsdeſtoweniger zu den hödhften 
Opfern bereit erklärt haben, führt der Tod ſie auf göttlichen Befehl 
diesmal in den wirklichen Himmel, in das vollkommene Paradies, 
in das Reich des abſoluten Ideals, wo das Glück ſeine Avotheoſe 

ndet. 

. Wie es dort oben ausſieht, theilt Sally Prudhomme leider nicht mit. 
Als Handbuch für das, was das Glück iſt und wie man ſich ſeiner 
bemächtigen muß, darf das Gedicht, trotz aller erhabenen und tiefen 
Gedanken, die es enthält, nicht erſchöpfend genannt werden. Die 
Ausbeute in Hinſicht auf Wiſſen und Lebensweisheit, die man aus 
der Lectüre fchöpft, beſchränkt ſich im Grunde auf die gute wenn auch 
alte Lehre, daß es größere Genüffe giebt als diejenigen des Sinnen: 
rauſches und daß die hoͤchſte Befriedigung, die man ſich verſchaffen 
kann, darin beſteht, ſich für das Wohl Anderer zu opfern. Aber zur 
Entſchädigung dafür iſt der reine poetiſche Schönheitdeindrud, den 
man aus dem Gedichte empfängt, deſto überwältigender. 

Sally Prudhommes „Bonheur“ wird als eins der bemerkenswer⸗ 
theſten poetiſchen Denkmale der Zeit Beſtand behalten, und ein 
ſolches litterariſches Phänomen mitten im goldenen Zeitalter des Na⸗ 
turalismus iſt eine Beſonderheit, die ſowohl Beachtung als Nach⸗ 
denken verdient. Die urſprünglichen Quellen der Dichtkunſt ſind denn 
doch ſchließlich, wenn es zum Aeußerſten kommt, diejenigen, welche 
zuletzt austrocknen. 

Selbſt die raffinirten Pariſer verſchmähen es nicht, wenn ſich die 
Gelegenheit bietet, dazu ihre Zuſſucht zu nehmen. Man wird auf dem 
Gebiete der dramatiſchen Kunſt in dieſen Tagen Zeuge einer anderen 
Tout Paris der litterariſchen und 


opferten, in der Preſſe in ſchamloſeſter Weiſe verhöhnt würden. 
erſuche den Miniſter, in dieſer Richtung einzuſchreiten. 


aufgefordert, ihr Augenmerk auf die Lohnzahlungen und deren Moda⸗ 
litäten zu richten und u. A. ſich auch über die eventuellen Uebelſtände, 
welche ſich bei der Auszahlung der Löhne an die jugendlichen Arbeiter her⸗ 
ausgeſtellt, in ihren nächſten Berichten zu äußern. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, iſt die Anregung zur Erörterung der letzteren Frage von der 
Düſſeldorfer Regierung ausgegangen, welche neuerdings eine Verein⸗ 
barung aller Fabrikbeſitzer des Bezirks über die Auszahlung der Löhne 
an Minderjährige empfohlen hat, und zwar ſo, daß Lohnbücher für 
die Minderjährigen eingeführt werden, welche alle 14 Tage mit der 
Empfangsbeſcheinigung des Vaters oder Vormundes verſehen werden 
müſſen. In dem betreffenden Reſeript der Königlichen Regierung 
wird ausgeführt, daß in dem Arbeitövertrage mit dem Minder⸗ 


jährigen die Beſtimmung rechtlich zuläſſig und in der Regel auch 
und Willkomm zu tauſchen. Dieſes Ereigniß iſt immerhin von poli⸗ 


ſachlich erwünſcht und ausführbar ſei, wonach die Auszahlung des 
Lohnes nur gegen Quittung des Vaters oder Vormundes erfolgt. 
Aus nahmen ſeien freilich erforderlich, wenn der Vater oder Vormund 
weit entfernt wohne und wenn der Vater einen ſchlechten Leumund 
habe oder wenn zu erwarten ſei, daß er dem Minderjährigen das zu 
deſſen Unterhalt Erforderliche weder aus deſſen Lohn, noch aus den 
eigenen väterlichen Mitteln giebt. Wenn die von den Arbeitern als 
Beſtandtheil des Arbeitsvertrages anerkannte Fabrikordnung ſolche Be⸗ 
ſtimmungen über die Auszahlung der Löhne an Minderjährige treffe, 
ſo könne deren rechtliche Zuläſſigkeit keinem Zweifel unterliegen. 

An die Stelle des verſtorbenen nichtſtändigen Mitgliedes 
des Reichs⸗Verſicherungsamtes Bergaſſeſſors a. D. Hilt iſt 
deſſen bisheriger erſter Stellvertreter Dr. Martius getreten. Eine 
Neuwahl für dieſes Amt wird erſt nach Ablauf der gegenwärtigen 
Wahlperiode, im Jahre 1890, vorgenommen werden. 

Dem Bundesrathe ſind zwei Ueberſichten über die auf den 
deutſchen Münzſtätten im Jahre 1887 erfolgten Ausprägungen 
von Reichs ⸗Gold⸗ und Silbermünzen, ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der im Jahre 1887 auf den einzelnen Münz⸗ 
ſtätten mit auf anderen deutſchen Münzſtätten geprägten Gold⸗ und 
Silbermünzen angeſtellten Unterſuchungen zur Kenntnißnahme zu⸗ 
geſtellt worden. Nach dieſen Ueberſichten ſind im Jahre 1887 von 
Goldmünzen nur Doppelkronen und dieſe auch nur in Berlin und in 
Hamburg geprägt worden und zwar in Berlin 5 660 176 Stück, in 
Hamburg 250 595 Stück, insgeſammt 5 910 771 Stück. An Silber: 
münzen ſind nur Einmarkſtücke in Berlin und zwar 3 005 644 Stück 
geprägt worden. Der Geſammtbetrag der im Jahre 1887 aus⸗ 
geprägten Reichs⸗Gold⸗ und Silbermünzen beläuft ſich auf 121 221 064 
Mark. 


[Ueber die Krankheit des Kaiſers] wird der „Frkf. Ztg.“ 
aus Berlin, 22. April, geſchrieben: Geſtern haben es wieder einmal 
eine Anzahl Blätter für zuläſſig erachtet, angeblich auf die Autorität 
des Prof. Bergmann hin, wie wir aber feſt überzeugt ſind, unter 
Mißbrauch ſeines Namens, das Ableben des Kaiſers für die nächſten 
Stunden in Ausſicht zu ſtellen. Man thut Herrn Prof. Bergmann 
wirklich keinen Dienſt damit, daß man ihn jetzt ſeit Weihnachten etwa 
ſchon den vierten oder fünften Termin, und zwar mit genauer An⸗ 
gabe eines Tages für die traurige Kataſtrophe, bezeichnen läßt. Herr 
von Bergmann iſt ein viel zu bedeutender Arzt, als daß er nicht 
wüßte, daß nur ein Charlatan ſolche Vorausſetzungen mit apodiktiſcher 
Gewißheit abgiebt, indem er ſpeculirt, daß er nach zehnmaligem Fehl⸗ 
ſchlagen vielleicht das elfte Mal Recht behält. Welchen Eindruck muß 
es auf den Kranken und ſeine Umgebung machen, wenn ihr ſolche 
Ankündigungen zu Geſicht kommen! Gewiß! Der Kaifer kann von 
einem plötzlichen Geſchick ereilt werden; das Bild, daß er an einem 
Abgrund wandele, rührt von Herrn Mackenzie ſelbſt her. Bis jetzt aber 
haben in keinem Stadium des Lebens Autoritäten wie Leyden und Senator 


allein] künſtleriſchen Kreiſe und ihrer Anhänger bereitet ſich auf eine Maſſen⸗ 
excurſton nach der Bretagne vor, um dort einer über zwei Tage ſich 
erſtreckenden Aufführung des mittelalterlichen Myſteriums von Sainte 


Tryphine beizuwohnen. 

Die Veranlaſſung des Feſtes iſt die Einweihung eines neuen 
Theaters in der bretagniſchen Stadt Morlair. Der Maire daſelbſt, 
der ein kunſtliebender Mann zu ſein ſcheint, hatte ſich an das Theatre 
francais mit der Bitte um Ueberlaſſung des Perſonals für die 
Premiere gewendet und Claretie hatte bereitwilligſt ihm die in Paris 
irgendwie entbehrlichen Mitglieber ſeiner Truppe zugeſagt, ihn aber 
gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß er ohne Schwierigkeit eine 
weit intereſſantere und originellere Vorſtellung zu Stande bringen 
könne mit dem, was ihm gerade zur Hand liege. Während das 
Myſterium nämlich im übrigen Frankreich ſchon in der zweiten Hälfte 
des ſechzehnten Jahrhunderts verſchwunden iſt, hat es ſich bis jetzt 
in der Bretagne als Volksunterhaltung erhalten und zwar mit allen 
alten Traditionen und Geremöffen. Noch in den fünfziger Jahren 
dieſes Jahrhunderts fanden in Zwiſchenräumen von wenigen Jahren 
regelmäßige Aufführungen mit dem urſprünglichen Apparat ſtatt. 
Später iſt allerdings davon nur ſporadiſch die Rede geweſen, und dann 
auch nur in verkürzier und mangelhafter Darſtellung, allein vergeſſen 
iſt das Myſterium nicht, denn die Tradition hielt ſich in den ſtillen 
Winkeln der Bretagne lange. Das Mofterium von Sainte Tryphine 
war gleichzeitig um ſo leichter in ſeiner alten Herrlichkeit zum Leben 
wieder zu erwecken, als der Barde von Duimperle — Luzel — den 
Text in bretoniſcher Mundart niedergeſchrieben und 1863 eine ſorg⸗ 
faͤltig gedruckte Ausgabe deſſelben mit allen Prologen und Intermezzos 
aus der älteſten Zeit verankaltet hat. Dies Myſterium iſt nicht um: 
weſentlich von den anderen, welche uns erhalten ſind, verſchieden. 
Während dieſe faſt ohne Ausnahme die chriſtliche Leidensgeſchichte be⸗ 
handeln, beruht in Sainte Tryphine der ganze Vorwurf auf roman⸗ 
tiſchen Sagen, die nur einen religiöſen Hintergrund haben. König 
Arthur hat ſich mit der fhönen Tryphine vermählt und in feinem 
ganzen Reiche iſt die Hochzeit mit großen Feſten gefeiert. Die junge 
Koͤnigin findet ſich nichtsdeſtoweniger etwas vereinſamt in dem ihr ganz 
unbekannten Lande und es erfüllt ſie mit großer Sorge, daß ihr Bruder 
Kervaura, der bisher treu zu ihr gehalten hat, ſie verlaſſen will. 
Dieſer hat nämlich, als er ſeine Schweſter auf dem Thron geſehen, 
aus Ehrgeiz beſchloſſen, in die Welt hinauszuziehen, um ſein eigenes 
Glück zu begründen. 

So kommt er zum Könige von Bretland, Acabarus, der an einer 
Krankheit darniederliegt, die kein Arzt heilen zu können erklärt und 
der die Hand ſeiner Tochter und die Nachfolge im Reich demjenigen 
gelobt hat, der ihn von feinen Leiden befreien könnte. Das kommt 
nun dem Kervaura ſehr gelegen, die Frage iſt nur, wie Acabarus ge⸗ 
heilt werden kann. Er wendet ſich zu dieſem Zwecke an die Dämonen, 
und dieſe weiſen ihm denn auch ein Mittel nach. Allein daſſelbe ift 
ſchrecklich. Kervaura ſoll ſich nämlich ein Kind verſchaffen, daſſelbe 
tödten und von Acabarus verſpeiſen laſſen. Um ſeine ehrgeizigen 
Pläne auszuführen, nimmt er keinen Anſtand zu thun, was verlangt 
wird. Er kehrt zu feiner Schweſter zu einer Zeit zurück, wo König 


Sie] die Kataſtrophe als unmittelbar bevorſtehend angeſehen, 
Wie bereits gemeldet, hat die preußiſche Regierung die Fabrikinſpectoren 


der Kaiſer 
ſelbſt kennt feinen Zuſtand nicht; das wifſen wir genau. 
Er hofft, wie jeder Kranke, auf Geneſung, und daß ihm 
dieſe Hoffnung nicht geraubt worden iſt, verdankt er ſeinem engliſchen 
Arzte, und dieſem nicht mehr allein, ſondern auch den hinzugezogenen 
deutſchen Aerzten. Wer hat ein Recht, jo lange die zunächſt Ver⸗ 
antwortlichen die letzte Hoffnung noch nicht aufgeben, ſie einer guten 
„Nachricht“ wegen dem Kranken ſelbſt und allen Denen zu rauben, 
die an ſeinem Schickſal theilnehmen. Der Kaiſer empfindet jede leichte 
Beſſerung in ſeinem Zuſtande mit großer Freude, die er ſofort äußert. 
Es hat noch keinen Augenblick gegeben, wo er den Muth verloren 
und Aeußerungen der Verzagtheit gethan hätte. Alle die melodra⸗ 
matiſchen Scenen und Ausſprüche, die mit Bezug darauf zum Zwecke 
geſchmückterer und detaillirterer Darſtellung verbreitet worden ſind, 
find unwahr. Der Kalſer hat keinem Hofprediger aufgetragen, für 
feine Erlöſung zu beten; er hat dem Grafen Blumenthal nicht auf⸗ 
geſchrieben, daß ſein Leiden kaum mehr erträglich ſei; er hat 
den ihm nachgeſagten Ausſpruch zu ſeinem Sohne nicht gethan, und 
erſt recht nicht zu einem früheren Leibjäger. Er leidet wie ein Held, 
nicht wie ein Theaterheld; er ſchreibt auch gar nicht ſoviel, wie es 
nach den Darſtellungen mancher Zeitungen ſcheinen müßte, denn ſeiner 
nächſten Umgebung, namentlich ſeiner Frau und den Aerzten kann er 
ſich mit den Lippen verſtändlich machen. Uebertrieben, wenn auch in 
guter Abſicht, und man kann ſagen, glücklicher Weiſe übertrieben, iſt 
auch das, was man über die körperlichen Leiden des Kaiſers zu ver⸗ 
breiten beliebt. Den ſeeliſchen Schmerz, den der in der Vollkraft der 
Mannesjahre von tückiſcher Krankheit Befallene erduldet hat und er⸗ 
duldet, wer will ihn ermeſſen! — Seine körperlichen Leiden ſind zum 
Glück geringer, als ſie der Laie ſich vorſtellt. Der Kaiſer hat, das 
wiſſen wir von competenteſter Seite, eigentliche körperliche 
Schmerzen nicht; das örtliche Leiden verurſacht ſolche feit langer 
Zeit nicht, auch die Abſceſſe, von denen wahrſcheinlich die jetzige 
Eiterung herrührt, bereiten keine beſonderen Schmerzen. 


[Ueber die Berliner Ehen] erzählen die 8 des 
a Amtes aus dem letzten Jahre manche hübſche Geſchichte, welche 
ie alte Mähr von den „Zwei Seelen und einem Gedanken“ gar ſeltſam 
beleuchten. Unter den 14451 Ehen, welche im Laufe des Jahres abge⸗ 
ſchloſſen wurden, befanden ſich 107 zwiſchen Blutsverwandten. Von den 
Männern waren 12 485 Junggeſellen, von denen ſich 586 an Wittwen 
zweiter, 17 an Wittwen dritter Ehe, 231 an Geſchiedene und 5 ſogar an 
weimal geſchiedene Frauen herangewagt haben. Außerordentlichen Ge⸗ 
1 85 5 an den ehelichen Freuden müſſen die 1576 Wittwer gekoſtet haben, 
welche ſich wiederum „in den Strudel ſtürzten“. Unter ihnen befanden 
ſich ſogar 5 Wittwer vierter und ein fünfter Ehe, welche ſämmt⸗ 
lich noch Jungfrauen heimführten. Ueberhaupt konnten 1190 Wittwer noch 
oe De ſich antrauen laſſen, während 79 jo kühn waren, ſich an Ge: 
ſchiedene zweiter, dritter und vierter Ehe heranzuwagen. Das „Ewig⸗Weib⸗ 
liche“ war an dem Jahres⸗Hochzeitsſegen es t mit 13 127 Jung⸗ 
frauen, 931 Wittwen, 38 zweifachen und 3 dreifachen Wittwen, ſowie 
339 Geſchiedenen, 10 zweimal und 3 dreimal Geſchiedenen. Unter 
ihnen befanden ſich 5 Bräute im Alter von 65 bis 70 Jahren, 
119 waren 50—65 Jahre alt, 3337 waren ſonſt noch „aus dem Schneider“. 
Großes Selbſtvertrauen muß der Jüngling beſitzen, der, noch nicht 
20 Jahre alt, ſchon zum Standesamt geſchritten iſt. Er hat eine faſt 
4 Jahre ältere Jungfrau geheirathet. Andererſeits iſt einem fi ſiebzig⸗ 
jährigen Bräutigam eine Ehehälfte unter 20 Jahren zugefallen, ſechs über 
Siebzigjährige führten zwei Bräute im Alter zwiſchen 25 und 35, zwei 
andere en 45 und 55 und zwei zwiſchen 60 und 70 Jahren heim. 
Endlich wurden auch noch fünf mehr als 75jährige alte Herren durch 
Frauen im Alter von 40—60 Jahren glücklich — 5 4285 Fällen 
war der Mann jünger als die Frau, und zwar in 221 Fällen ſchon 10 
bis 15 Jahre, in 58 Fällen 15— 20 Jahre, in 8 Fällen 20—25 und in 
einem Falle ſogar 25— 30 Jahre. Die meiſten Ehen ſind im April und 
October, die wenigſten im Januar und Februar geſchloſſen worden. Die 
größte Zahl der heirathsluſtigen Männer gehörte dem Arbeits-, Handels⸗ 
und Handwerkerſtande an, unter den heirathenden Frauen gehörten allein 
4602 der Berufsklaſſe „Bekleidung und eu 3628 der „perſön⸗ 
lichen Dienſtleiſtung“ an. Auch zwei Almoſenempfänger 
jenigen, die zum Standesamt fteuerten. 

[Sammlung für die Ueberſchwemmten.!] Eine Extrabeilage 


gehörten zu den⸗ 


Arthur abweſend iſt, bemächtigt ſich des Kindes, das ſeine Schweſter 
gerade zur Welt gebracht hat und ſendet daſſelbe nach England. 
Tryphine hat bei der Niederkunft das Bewußtſein verloren und 
man hat ihr daher eingeredet, daß das Kind geſtorben ſei. 

Aber Gott beſchützt das unſchuldige Weſen. Während der Ueber⸗ 
fahrt hatten flämiſche Matroſen das Schiff, auf welchem ſich das 
Kind befindet, gekapert. Ein Engel kommt und beſtehlt dem Biſchof 
von Saint Malo, daß er das Kind den Händen der Freibeuter ent⸗ 
reißen und daſſelbe heimlich erziehen ſolle, damit es dereinſt die Be⸗ 
ſtimmungen der Vorſehung ausführe. Kervaura erfährt, daß das Kind 
geſtohlen iſt. Die böſen Mächte, welche er befragt hat, reizen ihn 
zur Rache auf und er beſchuldigt ſeine Schweſter bei ihrem Gemahl, 
dem Könige, daß fie das Kind aus Haß gegen ihn getödtet habe. 
König Arthur verweiſt Tryphine des Landes und dieſe flüchtet nach 
Orleans, woſelbſt fie ſechs Jahre unerkannt lebt. Nach Ablauf dieſer 
Zeit wird fie erkannt und da inzwiſchen die Grundloſigkeit der gegen fie 
erhobenen Anſchuldigung ſchon längſt an das Tageslicht gekommen iſt, fleht 
König Arthur ſie um Verzeihung an und führt ſie dann im Triumph zurück 
nach Breſt. Aber Kervaura hat ſchon einen neuen Plan, um ſeine 
Schweſter zu verleumden, gefaßt. Er klagt ſie nunmehr der Untreue 
an und weiß ſo ſehr den Schein gegen ſie zu erwecken, daß König 
Arthur ſeinen Anſchuldigungen glaubt, und ihre Sache an das Par⸗ 
lament in Rennes verweift, das fie zum Scheiterhaufen verurtheilt. 
Der Holzſtoß auf dem öffentlichen Platz in Rennes iſt ſchon an⸗ 
gezündet, als ein junger ſchöner Held die Menge durchbricht und bis 
zum Könige dringt. Es iſt Malouin, Arthurs und Tryphines Sohn, 
den Beide todt geglaubt haben. Auf Befehl Gottes verkündet er die 
Unſchuld ſeiner Mutter und fordert den böſen Kervaura heraus, den 
er dann auch tödtlich verwundet. Ehe er feinen Geiſt aufgiebt, ge⸗ 
ſteht Kervaura alle ſeine Miſſethaten ein und ſo wird es vor 
aller Welt offenbar, welche Heilige die Königin Tryphine in Wirk: 
lichkeit iſt. 

a 90 der weſentliche Inhalt des naiven Schauſplels, das in den 
erſten Tagen der naͤchſten Woche die Premierenſenſation und das 
Premierenpublitum von Paris nach Morlaix verpflanzen wird. Und 
auch nich in Bezug auf die Darſteller wird die Aufführung des 
Myſteriums von Sainte Tryphine in Morlair von der Tradition ab⸗ 
weichen. Die Truppe, welche in demſelben ſpielen wird, iſt aus⸗ 
ſchließlich zuſammengeſetzt aus durchaus volksthümlichen Elementen. 
Die Hauptrollen ſind zwei Dorſſchneidern, zwei Schuhmachern, einem 
Schmied, einem Maurer, einem Dachdecker und einem Steinhauer 
zugetheilt. Auch die weiblichen Rollen werden von Männern geſpielt 
die Königin Tryphine von einem Schuhflicker Hernot, dem ein gan 
beſonderes Talent zugeſchrieben wird. Und was endlich die Inſcenirun. 
und die Darſtellungskoſten anlangt, fo ſteht man auch hier auf einem 
ganz mittelalterlichen Standpunkte. Die Truppe hat den Maire um 
Bewilligung einer Unterſtützung von im Ganzen fünfzig Francs für Be⸗ 
ſchaffung der Koſtüme erſucht und gleichzeitig vorſichtiger Weiſe, umkeinerlin⸗ 
beſcheidenheit ſich ſchuldig zu machen, bei ihm vorgefragt, ob nicht in Anbetracht 
der Arbeitsverſäumniß den Hauptdarſtellern eine Entſchädigung von fünf 
Francs für jeden Tag, an welchem ſtie ausſchließlich als Schauſpielet 


2 Bl.“ veröffentlicht I felgen Dankſagung: „Die zum Beiten 
der Heberichwennmten in den deutſchen Stromgebieten in den Tagen vom 5. bis 
14. April c. u. ne veranſtaltete Hauscollecte hat einen reichen 
Ertrag er eich ſchon vorher z Be und hohe er an die ber 
Bir 3 und an — ind 

.. 28 809 worden TE 


si Hale zw. bei der 
— aus 


ch au 466 686, 


räſident 805 Aelteſten⸗ 
on den einzelnen Stadttheilen ergab 
die 1 8 Sammlun die e hier wurden in 1532 Häuſern 
57 M. geſpendet. 980 die Louiſenſtadt dieſſeits des Tanals 

it 50 300, 56 M., die in 1925 Häuſern . worden ſind. Die 
Schöneberger Vorſtadt hat mit 1233 Häuſern 44 667, 60 M. ergeben, 
während in 2003 Häuſern des Stralauer Viertels 34.422,73 M. erzielt 
wurden. Es folgen die Tempelhofer Vorſtadt mit 32 121, 45 45 M. in 
1340 Häuſern, die Friedrich⸗Vorſtadt (Untere) mit 29 264, 15 M. in 486 
— die Luiſenſtadt Gen, ) mit 26 386,65 M. in 1509 Häuſern, die 
ſenthaler Vorſtadt mit 23 878,54 M. in 1596 Häuſern, das Spandauer 8 
Viertel mit 2 742,71 M. in 1140 Häufern, die Oranienburger Vorſtadt 
mit 20 230,82 M. in 1167 Häuſern. Fernen ‚gaben 5 ne 
17 545, 40 M. in 365 Häuſern, Moabit 14835,60 M. 690 Häuſern, 
e (Obere) 1443,04 M. in 316 Häusern, mn 
362,90 255 in — 1125 20 40 l. 1 5c rich 0 cs m g 
rn en in uſern, Friedri ilhelmſtadt 

8115 115 5 55 Häuſern, er 668,87 M. nis 0 Ale, 
2828 505 Werder 2531050 M. in 93 Häusern und endlich Neu⸗Kölln 

50 M. in 147 Häusern, erlernt 466 686,21 M. in 19320 Häuſern. 

[Wahlverein der deutſchen Fortſchritts artei im zweiten 
Berliner N eee eee In 8 „für zahlreich beſuchten 
Verſammlung dieſes Vereins ſprach am 23. der Abg. Munckel. 
Mit innigſter Theilnahme, ſo führte — Ahmet aus, blicken wir 
auf den ſchwerkranken Kaiſer. Die Proclamation des Kaiſers, be⸗ 
ſonders die Worte, daß alle ſeiner Unterthanen ſeinem Herzen gleich 
nahe ſtehen, ſei in gewiſſen Kreiſen nicht freundlich aufgenommen 
worden. Man trete gegen den Kaiſer auf, als gehöre er zur freiſinnigen 

artei. Wenn man gewaltſam die Parole ſtelle, zu wählen zwiſchen dem 
aifer und dem Reichskanzler, dann könne unſere Wahl nicht zweifelhaft 
ſein. Man übe gegen Rußland alle denkbare Rückſicht, deshal brauche f 
man aber gegen gr nicht Grobheit zu zeigen. Ein deutſches Reich, 
nicht ein Kanzlerreich 7 wir errichtet. 
Stürmiſcher Beifa 
ſammlung genehmigte darauf einſtimmig nachſtehende Refolution: 

Die heute in der Victoria ⸗Brauerei verſammelten Mitglieder des 
Wahlvereins der deutſchen ra artei im zweiten Berliner Reichs⸗ 
tags⸗Wahlkreiſezerſuchen die 
Partei, das — dem letzten renweihle el allen Begriffen von Loyalität 
und menſchlichem Mi 7 hohnſprechende Verfahren der Cartellpreſſe 
bei nächſter Gelegenheit zur Sprache zu bringen.“ 

[Ueber die Hetze der Cartellpreſſe] geht der „Münchener 
Allg. Zig.“ aus Straßburg ein Schreiben zu, welchem wir Folgendes 


entnehmen: 

Man findet es 1 daß mit einer an die ſchlimmſten fran⸗ 
öſiſchen Ausſchreitu gen erinnernden nationalen Unduldſamkeit gegen 
Wil a ver n a ne en Königsfamilie und gegen das ganze engliſche 

— vor aber gegen die nun einmal vom Kaiſer ſelbſt gewählten 
nglifcen | den ie 721 f wird, als ob uns die Sympathien aller anderen 

Wolter glei ſein könnten und werthlos wären, wenn nur der ruſſiſche 
5 r mit — Mi eden fei. dieſen Preßerzeugniſſen der Cartellpartei⸗ 

ätter trat eine ſolche Rohheit der Ausdrucksweise, eine ſolche Niedrigkeit 
der Geſinnung, ein ſolcher Mangel an Ritterlichkeit gegen den kranken 


beſchäftigt ſeien, e e e e e werden könne. 7c!!! ————..... ũ MH 5 ——— — —— den Anſprüchen der 
Gegenwart wird man dies nicht unverſchämt nennen können. Im 
Theatre francais betragen die täglichen Ausgaben 4100 Fr. Da 
aber die reinen Einnahmen im Jahre durchſchnittlich 1800 000 Fr. 
betragen und da die Societäre der Truppe, wie bekannt, außer ihrer 
feſten Gage von 12000 Fr. dieſen Ueberſchuß unter ſich vertheilen, 
können Diejenigen, welche vollen Antheil an dem Ueberſchuſſe haben, 
auf eine anſtändige jährliche Einnahme rechnen. Im vorigen Jahre, 
das ein ſehr ſchlechtes war, belief ſich der Antheil für einen vollen 
Part auf 18000 Fr., im Jahre der letzten Weltausſtellung auf 
40 000 Fr., dazu kommen noch die Spielhonorare, die allein für eine 
Matinée 50 Fr. betragen. In einem ungünſtigen Jahre, wie im 
vorigen, belaufen ſich die Einnahmen für den Einzelnen auf etwa 
35000 Fr. Die Societät gewährt außerdem das Anrecht auf eine 
ährliche Penfion von 1600 Fr. nach 10 Jahren, von 5000 Fr. nach 
20 jährigem Dienſte, welche Penfion mit jedem weiteren Jahre um 
200 Fr. ſteigt. Aber nichtsdeſtoweniger klagt man in Moliere's 
wu als ob dort die reine Mifere herrſche. Die Schauſpieler dort 

würden gut daran thun, wenn fie ihrem Director Claretie nach 
Morlaix folgten, Und auch das Pariſer Publikum, das ſich auf die 
Reiſe nach dem kleinen bretagniſchen Städtchen zu machen im Begriff 
ſteht, wird in mancher Beziehung kaum Schaden davon haben, ſeine 
dramaliſchen Anſprüche einer ſo primitiven Quelle wie dort anzupaſſen. 

Richard Kaufmann. 


Londoner Spaziergänge. 


V. 9 

In dem Cryſtal allpalaſt, der übrigens trotz ſeines ſtarken Beſuches 
let fo ſchlechte Geſchäfte macht, daß man ihn gerne zu anderen als 
bloßen Vergultgungezwegen verwenden würde, iſt Alles koloſſal 
wie das Orcheſter an der großen Orgel, welches Size für 4000 
Mitwirkende enthält, alſo ungefähe die ganze Einwohnerſchaft mancher 


welche dieſen mit Recht noch jetzt eierten Helden auf einem 
ameel reitend darſtellte, 5 — ſie — Be 
unter den Tauſenden von Gyps⸗Bildwerken, welche die unermeßlichen 
Räume ſchmücken, ſchon eine ganz ähnliche, nur figurenreichere Bild: 
= gefunden: eine orientaliſche Fürſtin, welche, umgeben von großem 
Befolge, unter einem hohen Baldachin auf einem Kameele thront. 
Denken Sie ſich: ein Kameel in Lebensgröße von Gyps! 

Nun, London kann ſich das leiſten, um eben in allen Punkten 
den Ruhm zu behalten, das Größte zu beſitzen. Iſt es doch nicht nur 
die größte Stadt, ſondern auch der größte Seehafen der Welt. Hinter 
der Zahl der hier im Jahre ein⸗ und auslaufenden 52 000 Seeſchiffe 
(alfo jede Woche 1000, täglich 140—150 Schiffe, die aus⸗ und 
ebenſo viele, die einlaufen) treten die anderen neun größten Häfen 


) Vgl. Nr. 118, 121, 124 und 229 der „Bresl. Ztg.“ 


folgte den Ausführungen des Redners. Die Ver⸗ E 


Hpronwechſe Abe eordneten der deutſch⸗ freiſinnigen C. 


een und gegen die treue und edle Gefährtin ſeines Lebens in 
wie in gie Stunden zu Tage, daß man ſich entſetzt 
Kt: was ſoll daraus werden? und daß man mit den ſchwerſten 
Sorgen und Beängſtigungen der nächſten Zukunft unſeres Berne 
Vaterlandes entgegenfieht ie viel dieſer . en 
reits geſchadet hat, wie 1 e dieſe trau von Epiſode in der Gef ichte 
des jungen Reiches nachwir 5 wird, welch' ſchweres moralifches Unheil 
dadurch angerichtet worden iſt, das wird man erſt allmälig in ſeinem 
1 85 zen 5 — erkennen und ermeſſen können. Vor allem aber haben 

ie vielen von uns hier im Reichsland aus der Seele geſprochen. Denn 
gerade auf dieſem Boden, auf dem der rocher de bronze unſerer ſtolzen 
preußiſchen Monarchie und der rocher de bronze zu. unſeres 
deutſchen Volkes das mächtigſte und imponirendſte Mittel war zur Wieder⸗ 
1 | Sortsftane des von der zerfahrenen franzöſiſchen Republik losgelöſten 

olksſtammes, hier können wir den Schaden faſt mit Händen greifen, den 
dieſer wüſte Lärm geſtiftet hat, und ſtehen darum doppelt 1 
und zornerfüllt demſelben gegenüber. Und während es daher die Aufgabe 
unſerer Preſſe geweſen wäre, möglichſt ruhig und objectiv dieſe Dinge zu 
beſprechen und unter allen Umſtänden „Hie Kaiſer!“ zu rufen, war man 
umgekehrt auch bei uns eifrigſt bemüht, Oel ins Feuer zu gießen und an 
der allgemeinen Hetzjagd mit lautem Hallo ſich zu betheiligen. 

[Von der Elbüberſchwemmung in den Kreiſen Dannenberg 
und Bleckede] des Regierungsbezirks en find nach der amtlichen 
Darſtellung 50 Ortſchaften mit etwa 1000 Wohnhäuſern . 0 worden. 
In einem am Deiche bei Durchau belegenen, von den then weg⸗ 
geriſſenen Wohnhauſe 3 9 Perſonen den Tod gefunden. Auch 
ſind in jenem Hauſe 36 Kühe ertrunken. Daß weitere Deichbrüche, 
namentlich in der ſchon hoch gefährdet geweſenen Gegend bei Bleckede, 
nicht eingetreten ſind, darf der Thätigkeit der in Wirkſamkeit getretenen 
Dampfſchiffe zugeſchrieben werden, welche den Aufbruch des Eiſes von 
unten auf planmäßig ins Werk ſetzten und bis zum 29. März Abends die 
Elbe vollſtändig eisfrei gemacht hatten. Das überſchwemmte Gebiet um⸗ 
faßt im Kreiſe 2 10 522 Hektar der überhaupt 12 364 Hektar 

* Gemarkungen der betreffenden Ortſchaften, und im Kreiſe 

eckede, am rechten Elbufer, das ganze vormalige Amt zn i. 
mit Ausnahme weniger, auf der Höhe belegener Ortſchaften, alſo etwa 
20 000 Hektar, mithin im Ganzen etwa 5,7 Quadratmeilen. Die Zeit der 
e a für den Dannenberger Deut am 20., für Neuhaus 
am 23. bezw. 2. März begonnen, ihre Dauer kann ſich leicht bis Mitte 
Juni hinziehen, da im oberen Flußgebiete noch bedeutende Schneemaſſen 
lagern, deren Wegſchmelzen den Waſſerſtand immer in folder Höhe halten 
wird, daß es zweifelhaft iſt, ob ein Verſchluß der Deichbrüche, wenn 
auch nur durch Nothbauten, früher möglich ſein wird. 

© Berlin, 23. April. [Berliner Neuigkeiten.] Ein neues, 
line gi Hotel, Grand Hotel Bellevue, hat am vorigen Sonnabend 

eine gaſtlichen an 1 daſſelbe ſteht am Platz vor dem Pots⸗ 
damer Thor, an der E Bellevue⸗ und Königgrätzer⸗Straße, und zwar 
genau auf Be jaugen Gen auf welcher ehedem das bekannte „Thiergarten⸗ 
3 5 geſtanden; mithin an einem der frequenteſten Plätze der Reſidenz. 
Nach dem Platz, wie nach der Bellevueſtraße zu umgiebt den mächtigen, in 
moderner Renaiffance ausgeführten Bau eine 10 Meter breite Terraſſe, welche 
etwa 500 Gäſten Platz zu te vermag. Hinter diefer Terraſſe liegen die 
Säle des Reſtaurants und Cafés; weiter nnn dieſen wieder der ſogenannte 
kleine Frühſtücks⸗ und Speiſeſaal. Alle dieſe Räume find mit äußerſtem Com⸗ 
fort und doch nicht überladen ausgeſtattet. Von dem geräumigen und 
eſchmackvoll decorirten Hauptveſtibül des eigentlichen Hotel- ne 
ühren breite, künſtleriſch ausgeführte Marmortreppen zu den oberen 
tagen, welche 80 Fremdenzimmer umfaſſen. Alle dieſe Räumlichkeiten 
ſind mit elektriſcher Beleuchtung ng es iſt dieſes das erfte Grund: 
ſtück in Berlin, welches durch mit elektriſchem Licht erleuchtet wird. 
Der Erbauer iſt der Baumeiſter Heim, welcher bereits den Bau des Hotel 

ontinental ausgeführt hatte. Die Leitung des 17 — Etabliſſements 
haben zwei ſehr tüchtige Fachleute, die Herren Grützner und Schwarz, 


übernommen. 

Hamburg, den 23. April. [Senator Karl Schurz, ] der 
vorgeſtern mit dem Dampfer „Ems“ in Bremerhaven eintraf, hat 
ſich über Bremen ſofort nach Hamburg begeben, wo er nebſt ſeinen 
Kindern im prachtvoll am Alſterufer gelegenen Hauſe ſeines Schwagers, 
des Herrn Dr. H. A. Meyer, Wohnung genommen hat. Einer 
unſerer Mitarbeiter, der heute Mittag Gelegenheit hatte, den inter⸗ 
eſſanten Gaſt aufzuſuchen, berichtet dem „Hamb. Corr.“, daß der be⸗ 
rühmte nordamerikaniſche Staatsmann, trotzdem er das ſechzigſte Jahr 
nahezu erreicht hat, ſich immer noch der alten Friſche und Elaſticität 
erfreut. Die hohe, etwas hagere Geſtalt bewegt ſich mit jugendlicher 
Gewandtheit, in den roͤthlich angehauchten Bart hat die Zeit nur ſehr 


Europas derart zurück, daß alle neun zuſammen eine nur um etwa 
9000 größere Zahl aufweiſen können (Liverpool 16 111, Cardiff 12 718, 
Hull 8396, Hamburg 6844, Glasgow 4604, Antwerpen 4102, 
Rotterdam 3768, Bremen 2992 und Amſterdam 1698 — die 
Zahlen ſind indeß von 1885). Allerdings ſtellt ſich das Ver⸗ 
hältniß bedeutend ungünſtiger für London, wenn man die Tonnenzahlen 
dieſer Schiffsmengen vergleicht; hier ſtehen den etwa 12 Millionen 
Tonnen (240 Millionen Centnern), welche die 52 000 Seeſchiffe 
in London trugen, faſt 30 Mill. Tonnen gegenüber (alſo 600 Millionen 
Centner), welche die etwa 61000 Schiffe der anderen 9 Häfen 
führten, darunter allein die 16 000 in Liverpool etwa 7¼ Millionen 
Tonnen — ein Beweis, daß der große transatlantiſche Verkehr bedeutend 


mehr über Liverpool geht, als über London, und daß deſſen große Zahl 
durchſchnittlich aus kleineren Schiffen beſteht, darunter die unzähligen 
Fiſchereifahrzeuge, die natürlich hier des Abſatzes wegen aus ganz 
England verkehren. 
die Zahlen des Flußverkehrs auf der Themſe, deſſen Grenze bekanntlich 
die älteſte und ſtromaufwärts erſte Brücke über den Strom bildet: 


Das iſt jedoch nur der Seeverkehr, ungerechnet 


London Bridge. Unterhalb derſelben vermitteln nur Dampfboote den 


Verkehr von einem Ufer zum andern, welche natürlich bei dem oben gekenn⸗ 


zeichneten rieſigen Schiffsverkehr die äußerſte Aufmerkſamkeit anwenden 


müſſen, um Zuſammenſtößen zu entgehen, die dieſen Trajectbooten 
mit einer gewiffen Regelmäßigkeit trotzdem hin und wieder begegnen 


zumal in den Tagen des Nebels, der ſich wie eine graue Rauch⸗ 


wolke über die Stadt und noch mehr über den Fluß legt! 


Wie begünſtigt übrigens London ſonſt in Allem iſt, was die 
Schifffahrt betrifft, das ſieht man auch an den vorzüglichen Waſſer⸗ 


Fragen der Themſe, welche durch ihren ſtarken Strom und 
ihr 
ſolche Tiefe hat, daß der Verkehr der größten Schiffe hier niemals 
durch Umſtände behindert iſt, unter denen andere Hafenſtädte 
oft jo viel zu leiden haben. Die Breite der Themſe oberhalb London 
Bridge ſchätze ich nicht hoͤher, als die der Oder bei Breslau; die ge⸗ 
nannte Brücke iſt 283 Meter lang (bei 16 Meter Breite; die S Spann⸗ 
weite des Mittelbogens iſt 46 Meter), 
von Breslauer Brücken find mir nicht zur Hand. 
Brücke 
als die jetzige erſt 1831 an 
und dann 1832 abgebrochenen, die etwa 30 Meter weiter unterhalb 
lag, errichtet worden iſt. 


gutes Gefälle bei verhältnißmäßig geringer Breite eine 


die entſprechenden Zahlen 
Wenn ich die 
ſo iſt das übrigens inſofern unrichtig, 
Stelle der alten, 11761209 erbauten 


die älteſte nannte, 


Das Alte „hält“ ſich überhaupt nur auf dem geiſtigen Gebiete, 


aber nicht im Aeußeren in London; mag es die Alles zerſetzende 
feuchte Luft ſein oder andere Einflüſſe, aber außer dem Tower wird 
man in London vergebens nach Bauwerken ſuchen, die den Stempel 
des Mittelalters noch ſo deutlich an der Stirn tragen, wie ganze 
Straßen in Nürnberg, Halberſtadt und andern deutſchen Städten. 
Nur im Geſetz und Recht erhält ſich das Alte, wie ſattſam bekannt, 
hier mit unglaublicher Zähigkeit. 


Und wie gern ſich der Engländer in die Zeiten der Queen 


Bess zurückverſetzt, das ſieht man z. B. an der liebevollen Sorgfalt 
und peinlichen Treue, mit welcher eine Straße von „Old London“ in 
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wenig graue Fäden geſponnen, das leichtgewellte Haar bedeckt noch in 
ganzer Fülle den feinmodellirten Kopf, aus dem zwei kluge, ins Röthlich⸗ 
braune ſchimmernde Augen mit ſtechendem Glanze hervorleuchten. 
Wenn man bedenkt, daß Karl Schurz nun ſeit vierzig Jahren un⸗ 
unterbrochen der aufregendsten politiſchen, parlamentariſchen, militäriſch⸗ 
ſtrategiſchen und journaliſtiſchen Thätigkeit obgelegen hat, ſo muß man 
unwillkürlich die elaſtiſche, jugendlich gewandte Kraft bewundern, die 
ſich in ſeinem ganzen äußeren Habitus gewahrt zeigt. Karl Schurz, 
der bekanntlich in den 70er Jahren ſchon einmal nach Deutſchland 
herübergekommen und damals auch vom Reichskanzler in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe a‘ wurde, erklärte, daß er feine jetzige Reife 
nur unternommen habe, um „feine alten Freunde wiederzuſehen“. 
t[Ob er zu dieſen alten Freunden im Stillen nicht auch den — Fürſten 
Bismarck rechnet, wird ſich in nächſter Zeit ſchon herausſtellen. Denn 
ſchon nächſten Mittwoch wird Karl Schurz unſere Stadt wieder ver⸗ 
laſſen und ſich nach Berlin und Frankfurt a. M. begeben. In acht 
bis zehn Tagen gedenkt er nach Hamburg zurückzukehren. 

Vermiſchtes aus Deutſchlaund. Am 18. April er. feierte die be⸗ 
kannte Verlagsbuchhandlung von J. Bensheimer in Mannheim den 
Tag ihres 5ölährigen Beſtehens. Im Verlage der Firma erſcheinen u. A. 
die politiſchen Tagesblätter: die „Neue Badiſche Landeszeitung“ und die 
„Badisch Pfälzische Volkszeitung“. 


Frankreich. 

s. Paris, 22. April. [Die Boulangerfcandale in Paris.] 
Seit dem Donnerstag, feit jenem Tage, wo Boulanger zum erſten 
Male als Triumphator in die Kammer einzog, iſt Paris wie ausge⸗ 
wechſelt. Die Metropole, die bis dahin dem Boulangerſchwindel 
gegenüber eine zurückhaltende und abwartende Stellung eingenommen, 
hat ſich in den Kampf geſtürzt und denſelben mit der ihr eigenartigen, g 
feurigen Energie aufgenommen. Und doch iſt es nicht das eigentliche 
Paris, welches die Scandale in der Rue Montmartre, auf der Place 
de la Concorde und im Quartier Latin heraufbeſchworen: es iſt ein 
Bruchtheil der Bevölkerung, deſſen Haltung aber für die Geſammtheit 
ſehr bezeichnend iſt. — Die Erſcheinung, die vorgeſtern, deutlicher 
aber noch geſtern zu Tage trat, daß nämlich die Hefe der 
Pariſer Bevölkerung drohend in die Stadt hinabſteigt, um für ihr 
Idol einzutreten, und daß ſich ihr bei dieſem Thun nicht nur 
ſämmtliche halbwüchſigen Taugenichtſe von Paris, ſondern leider auch 
eine nicht unbedeutende Zahl von Arbeitern und Bürgern anſchließt, 
iſt ſehr bedenklich! Gewiß, die Majorität der Arbeiter und die über⸗ 
wältigende Mehrheit der intelligenten Kreiſe der Hauptſtadt ſind ent⸗ 3 
ſchieden antiboulangiſtiſch geſinnt: aber ſie zeigen eine Lauheit, eine ; 
Indifferenz, die verhängnißvoll werden könnte. Sie haben nicht die 
Energie, dieſen gefährlichen unheimlichen Geſellen, die jetzt allabend⸗ 
lich die Boulevards erfüllen, und drohend die eleganten Equipagen 
und glänzenden Reſtaurants betrachten, entgegenzutreten. Oder ſie 
nehmen die Sache leichtfertig auf. „Ca passera“ erwidern ſie mit 
gleichgültigem Achſelzucken, wenn dieſe Banden ihr wildes Geheul 
anſtimmen. „Ca passera“, das hatte auch Fabre im Jahre 1871 
geſagt, als ſich in den Faubourgs die finsteren Verbrecher rührten, 
um die Commune und ihre Schrecken über Paris heraufzubeſchwören. 3 
Heute, wie damals, find es jene Kreiſe, deren focialiftifche Ideale 
Raub, Mord und Plünderung ſind, welche Paris zu terroriſiren be⸗ F 
ginnen. Boulanger's Name dient ihnen als Loſungswort: ſie wittern 
in ihm ihren Mann, der wieder einmal eine Epoche herbeiführen 
kann, wo man nach Gefallen in den üppigen Wohnungen der 8 
„richards ſich wohlthun kann. Allerdings ſehen fie nicht, daß dieſer 5 
ſelbe Boulanger, ſobald /er durch fie fein Ziel erreicht haben wird, g 
mit ihnen kurzen Proceß machen wird! Sie ſehen es nicht, aber 
ihre Führer und mit ihnen die Majorität der Socialiſten erkennt das! 
Die Poſſibiliſten mit Joffrin an der Spitze ſehen die Gefahr, welche 
dieſer Mann bedeutet, und weil ſie dieſelbe erkennen, vermag ſelbſt 
die Lockung einer focialen Revolution, die doch ſonſt ihr höchſtes 

(Fortſetzung in der erſten K———.:.r....k.;xk;kv TT:¼¼¼ . — 


dem Ausſtellungspark in South Kenſington aufgeführt iſt. Die Häufer 
mit Butzenſcheibenfenſtern, die quer über der mit kleinen Würfelſteinen 
gepflaſterten Straße an einer Kette hängende Laterne lin der freilich 
ſehr ungeſchichtlich elektriſches Licht ſtrahlt), der Brunnen mit Figuren 
und Eiſenſtäben, die kleinen Erker und Vorſprünge der Häuſer — 
ſie bilden den Hintergrund zu der Zeit, deren Darſtellung in dem 
großen Ritterſaale des Tower immer einen ebenſo großen Anziehungs⸗ 
punkt für die Menge an den Frei⸗Tagen bildet, wie die Kronjuwelen 
in dem runden Eckthurm und die plaſtiſche Figur der Königin Eliſabeth 
auf einem von Pagen geleiteten Pferde, wie ſie, inmitten aller der 
Hunderte von geharniſchten Rittern aus jener Zeit, nach Weſtminſter⸗ 
Abtei reitet, um Gott ihren Dank für die Zerſtörung der Armada 
auszuſprechen. 

Auch die Aufſeher im Tower tragen ja die Tracht jener Zeit: 
kurze Beinkleider mit Strümpfen und Schnallenſchuhen, in denen ſich 
die meiſt gichtgeſchwollenen Beine dieſer alten verdienten Staats⸗ 
penfionäre oft ſehr drollig ausnehmen, Heroldsrock mit Barett und 
kurzem Degen, dazu in der Hand eine an unſere ſeligen Nachtwächter⸗ 
ſpieße erinnernde Hellebarde und einen ſpaniſchen Kragen um den Hals, 
wenn ſie in Gala ſind. Für gewöhnlich fehlen Spieß und Kragen, 
und der erſte wird durch einen Stock erſetzt. 

Dagegen trägt der Polizeirichter, nicht aber der Lord⸗Mayor, 
der dieſes Amt ebenfalls zu verwalten hat und auch hierin noch an 
das alte Herkommen gebunden iſt, keine Perrücke mehr in den 
Sitzungen (wenigſtens nicht officiell und nicht als Allonge⸗Perrücke), 
wenn auch die ihm zuſtehende Anrede: Your Worship (Euer Gnaden) 
in dem ſonſt für Amtötitel wenig empfänglichen Lande noch an jene 
Zeit gemahnt. Die Geſammtzahl der Londoner Polizeirichter, welche 
mit Ausnahme der der Jury obliegenden Thätigkeit die geſammte 
Strafrechtspflege der Rieſenſtadt mit Einſchluß von Greenwich und 
Woolwich und der nächſten Umgebung, alſo für beinahe 5 Millionen 
Seelen erledigen, beträgt übrigens nur 24 — alſo weniger, als 
manches der mittleren Landgerichte in Deutſchland zählt. Dafür er⸗ 
halten dieſe wenigen Richter aber ein Gehalt, welches beinahe dem 
eines preußiſchen Miniſters gleich kommt: je 1500 Pfd. Sterl. (alſo 
ca. 30 600 M.). Sie üben ihre Thätigkeit an 12 Gerichtöhöfen, 
welche mit je 2 Richtern beſetzt ſind; nur der kleinſte, Weſt⸗Ham, hat 
nur einen Richter, dafür hat Bow- :Street drei, weil dieſem außer 
ſeiner beſonderen ortlichen Zuſtändigkeit alle diejenigen Rechtshändel zu⸗ 
kommen, für welche eine Zugehörigfeit einem bejonderen Bezirke in 
Lon don nicht begründet iſt — alſo zunächſt alle vom Ausland kom⸗ 
menden oder im Auslande begangenen Strafthaten. Eine beſondere 
Ueber: und Unterordnung giebt es bei dieſen Richtern nicht, wie 
auch ſonſt die Einrichtung eines „Aufſicht führenden“ Richters hier 
unbekannt iſt; auch weitere Titel werden nicht verliehen. Nur hat, 
da Bow⸗Street das bedeutendfle Gericht iſt, der älleſte Richter bei 
dieſem einen Vorzug, der aber in der hier beliebteren ſinnigen Art 
ausgedrückt wird, daß er allein 300 Pfd. Sterl. mehr Gehalt als 
die anderen, alſo 1800 Pfd. Sterl. jährlich bezieht. Die „Erſten 
Gerichtsſchreiber“ (Chief Clerks) bei jedem dieſer Polizeigerichtshöfe 
beziehen 500 Pfd. Sterl. (alſo 10 200 M.) Gehalt. GE 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Neue Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerſität München. 


Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 


Zweite Auflage. 
reis 60 Pf. 
- Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Wir empfehlen: 
Patent⸗Zug⸗Sonnenjalonſieen. 


Glas⸗Ventilations⸗Jalouſieen 
von 4 Marke 4 Mark an. 


5 -_ | 

Louis Wohls wue. 

Nr. 9. neben ben, eben der Nr. 9. 
Coſtumes⸗ 


und Mäntel Confection 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Wollene Kleiderſtoffe 
und El ſäſſer Waſchſtoffe 


in großartigen Sortimenten 
zu ſehr ſoliden Preiſen! (5000 


Neue Haus induſtrie! 
Neue, intereſſanke Handarbeit für Aae. 


Golsivahn: ;Zapete gen be genen feuchte 
zur 
5 en. 


Licht: Reflegtpiegel zur Erhellung 
dunkler Räume. 


Stahlblech⸗Rolljalouſieen. 
Holz⸗Rolljalouſieen. 


Holz⸗Roll⸗Jalonſieſtäbe 
für Tiſchlermeiſter. 


Holzdraht⸗Ronleaux für Schaufenſter 
und Privatwohnungen. 


1 Die Hiligste n WERTET, | 
„Berliner Abendpost“ 


erscheint wöchentlich sechsmal. 14948] 


Abonnement . Mark pro Quartal. 


Alle Reparaturen werden prompt 
beſorgt. 


Feruſprech⸗Auſchlußf Nr. 310. 


Ab t Mal N N — 
Von Donnerstag, den 26. April ab, u 67 Pfennige. Hamburg⸗Berliner 
1 55 une J. „ 8 Sue 9 n Nur bei Postanstalten zu abonniren. Fi ( Jal ouſie⸗ Fabrik, 
ür Handel und Gewerbe, in den für dieſen Zweck gütigſt zur Verfügung] Berlin SW. ilinle: Breslau Ning 2 
eſtellten Klaſſenzimmern des Frauenbildungsvereins hierſelbſt, Catharinen⸗ 4 7 
traße 18 Gartenhaus, täglich von 2 bis gr, unentgeltlichen Unter⸗ er a he nd te M. L. Buch. 


En ipfnüpfer in eich gar rregeidet 2 der N Dan r 8 N a 
epp nüpferei. — Leicht faßlich; in wenigen Minuten zu erlernen. — 
Ueberall größtes Intereſſe bei den Damen. — Seit October vorigen Flüg el und Pianinos, 
* bereits 2000 Damen im In⸗ und Anslande Bee TE 
Knüpffabrikate find bei Herrn HHeimrich Loewe, Schtweid: | grad- und 7 neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
nitzerſtraße, Tapiſſer een 3 3 12526] [ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen n 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 75 


. Vieweg’s Pianoforte Fabrik, 


2303] 


Das Spiel in Prämien-Loosen ist im 


= * 
1 N k n. ren Brüder raße 10 ab. 1281 Ganzen Deutschen Reich 
ep p ec E 1 ; a . : - ft ger [ I erlaubt. . —.— muss einen sicheren Treffer erzielen. 
| H Schultze Nachf Betheilign 
| Centimeter 3 ‚Fir yorwonden zu L unseren. .|& Beck. errmann CHUNZe ac 5 Betheiligung 
lang breit. pP 4 uh 5 f brik t, 
2 | renfabrikan an in der Serie gezogene 
* 2 1 Ri 70 1 1 1 1 
1800120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten 1 30 Breslau, Junkernſtraße 32, f Kol. Bayr. Pr.-Anl. g. 1 45 215 710 90 90 45 
130115 e Decken, 1 mit 8 999 beehrt ſich fein reichhaltiges Lager LIur Ziehung am 1. Mai er., in welcher gewonnen werden 
13 re Prima m. feinster Wattirung aller Gattungen 5 müssen entweder M. à0 000% oder 48000, 18000, 
25 4 1 
200x150 8 schweizer Purpur mit feinster 1 13 d P . Aul., 1. NN 21 1 % 2 
CC 8 — 8 aunse T.-An e 
20004150 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner Wat- 5 ren 8 * i 0 2 M. 150 75 38 32 20 16 
tirung und Köperfutter .............. 12 — ß 1 9 Zur Ziehung am 30. April er., in welcher gewonnen werden 
2000150 | Feiner Wollatlas mit Köperfutter 12, 15 u.] 20 — ® iuſzndi 1 Zr 5 müssen entweder M. 1 500% oder 420, 2300, 
200150 | Feiner Seiden-Croise mit Köperfutter .... | 25 — 5 e ee ge 3690, 300, 180, nieht unter 69 M. per uf Loos. l 
’ 10 16 20 


200x150 I Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus 


1 mit 4. a! 10 
Grhz. Finnl. Pr.-Anl. eva 53 


Zur Ziehung am 1. Mai er., in welcher gewonnen werden 
missen entweder M. 45000 oder 6000, 1800, 900, 240, 
micht unter 36 M. per !/, Loos 


an allen 3 Serien-Loosen 


Glashütter⸗Uhren, be 
zeitgemäßen Preiſen un 
unt. Garantie z. empfehlen 


Auswahlfendung bereitwilligſt. 


einem Stück gearbeitet. 50 
20054140 J Feine Satinette-Daunen-Decke, federdicht J 25 
20054140 J Feine Wollatlas-Daunen-Decke, federdicht J 38 


Wollene Schlafdecken(Woilachs) 


19550145 |. Graue dicke Wolldecke 51 — Das Geſchäft beſteht ſeit 5 8 7 * x 
180x130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden .... | 6 | 25 e 050 { ermässigen die Betheiligung 283038760 38-845 
19040 dto. etrh gross. 8 50 5 5 
20054050 dto. % 10 4 5 nn mans — > garı Die p. p. Betheiligten sind Mitbesitzer u. Miteigenthümer der | 
200x140 | Creme mit rother Kante er: 6 50 1 — — bei uns für dieselben mit in Verwahrung befindlichen Original- 
200x150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante 10 75 9 1 x Da stücke und werden die Gewinne von den betreffenden Staats- 
20054150 | Weisse hochf. Decke m. blauer od. rother 1 100 cht amen. 2 4 schulden-Tilgungskassen an dem dazu öffentlich bekannt ge- 
Bien Haste ren 144 — R machten Termine ausgezahlt, an unserer Kasse erfolgt die Aus- 
2005150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis | 28 | — W 4 zahlung jedoch schon sofort bei Erscheinen der amtlichen Ziehungs- 
205><150 | Normal-Decken, braune Schafwolle. .. 16 50% ich ſchünſt 4 listen während der üblichen Geschäftsstunden franco Spesen und 
200x150 Kameelhaardecken, naturbraunn 18 — 8 4 ohne jede Provision. [4675 


8 iſt ein blendend jut reiner und milder Teint. Denſelben ſofort]? 
und danernd zu erhalten iſt John. A. Gruber's nur 


BE Ganze Stücke geben zum Tagesecourse. | 


vollſtändig unſchädliche, unkennbare, weile Staats -Lotterien- 0 1 u. . g 
Promenade,, Salon! Croner & 00. Ya 8 
und Theater Schminke 

das vorzüglichſte u. unübertrefflichſte Toilettenmittel. 1 Gußeiſerne Säulen K 


5 N Haupt⸗ Depoͤt für Schleſien: [2032] Gente on a me Träger, Toni alle 
. 5 Eiſentheile für Bauconſtruc onen terern wir prompt und zu civilen reiſen 
Eduar Gross in Breslau, Neumarkt 42. Gleichzeitig empfehlen wir lis ſtarke 2 b 


— —— —ꝛ — — Pi 
Illustrirte Cataloge, Muster und Waaren 5 
Niederlagen werden von dem Haupt⸗ Dep. überall errichtet. by ydrauli ſche Pr eſſe 
! 3355535 N 3 - : zum Mb: und Nu 


im Werthe von 10 Mark an franco durch 
anz Deutschland. 
en mr iſpreſſen von Rädern und zur Drudprobe von ‚gs 
Eis-Schränke [012] 
eigener, best- 


bewährter Con- 
4 struction für 
Privat - Haus- 
halte und Re- 
staurationen, 
vorröthig von 


215 4170 J Echt amerikanische Schlafdecke (einzige 
Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder rother 
N RE. 26 bis 38 — ® 

Gräfenberger Schwitzdecken 11, 12, 15 und | 18 | — ® 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder Grösse 
auch passend zu den grossen Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen und Lederlaken, 


echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten für die M 
Reise und Sommerfrische in grösster Auswahl. 


eifernen Säulen. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfteſſelfabril. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, d 


[5067] Kk. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin. 


SER, am 1 26. 


H. Meinecke, 


| mem | 16,50 Mk, REN ER 
tr. 1 I I Albrechtsſtraße 13, 15008) RE Pr ki 
— — 1 fe Der Hell arben fein Lager hai 1 —— So $ 5 Franz Christoph 8 | f 
0 u 8 ac Umbach & Kahl, Taschenstr. 21.) % Eisſ chr ank en Preislisten 1 gratis rem. DS 
Metilacher ae eren ler: & Bhrlich, Fußboden: Glanz las 
Mosaik-, Trottoir- und Pflaster-Platten I gemessen ecke. Dieetsen un 


werden auch auf Beſtellung nach 


t 
glatt und gerippt zu Fussboden-Belägen aller Art befonberem Wiage in kite ier 


geruchlos und ſchnell * 


ferner 
Friſt — 5 1 
5 möslicht es, Zimmer zu ftreichen, ohne dieſelben außer 
glasierte Wandplatten : 5 Gebrauch zu fe ken, da 5 una arme Geruch und das 
von den einfachsten bis zu den feinsten Mustern, 2 . e e 0, fabrik. 4 langiane fle rige Trocknen, das der Delfarbe und dem 
zu Wandbekleidungen für Läden, Küchen, an Kisch u em Ange Requisiten. 15 a 5 er 3 4 Sai, Je 
Sockel für Hausflure, Pferdeställe, dt te 8 55 ſie ie dich Bruno Vogt. e ee baun. 5 Ann 


ine heil 
’ u Yale Schengen wech BRESLAU.HERRNSTR.17.18 |B „in ; 
Fliesen zu Badewannen und Möbel-Verzierungen |ziirct, ta in dem Gum Bindiaden-Wieveringe IM bend dorch end wie Delfarbe) un 
empfiehlt Speclal⸗Geſchäft von II. Blamek, der Mech. Seiler: Wanren: abrif, leihend) vorräthig. 
u 1. Baiern, (41340 Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben: alten 8 
arblos (nur Glanz ver⸗ 


1 : eben Sattler: i. Polſter Gurte⸗ x 2 if, 
Breslauer Asphalt-Comptoirſ Trauben Wein, | wer vente re Franz Christoph, Berlin 
R. Stiller flaſchenreif, abſolute Aechtheit ] 5 (Filiale in Prag). 
9 ya! — ee 170, x Ernst Wecker’s OR Erfinder und alleiniger ee. des echten Fuſtboden⸗ 
Breslau, Albrechts-Str. 35036. 1 Weiimein 180 1081 MR ‚Monopol. ß Wieelagn in Biegler Dienel 5, Niemeyer, Kennen 
Ver ir eter von Villero & Boch, f 8 er N 25 . Füßchen von 35 Desk en ekfetietet Fabr. — ort 187 G. ce Blauer tr. 4; A. Stan eck, 


Ale = per Nachnahme. Probe: 


f 8 ſtehen berechnet 97020 N Ernst 


e 1 8. 
7 so algrund, Dettelbach a. 


ecker Neue Graupenftr 16; Winkler & Jaeckel, — 3 57. 


Mosaikfabrik in Mettlach, 
für die Provinz Schlesien. 
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| Cortſetzung.) 
| Ideal iſt, fie nicht auf feine Seite zu bringen. Sie ſtehen gegen 
| den Dictator und werden das bald durch Thaten beweiſen. Aber gerade 
das giebt zu Bedenken ſchwerſter Art Veranlaſſung: ſteigen die Arbeiter 
hernieder und verbinden ſie ſich mit den Studenten, welche diesmal 
für die gute Sache eintreten, ſo iſt die Gefahr eines blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoßes zwiſchen Boulangiſten und Antiboulangiſten faſt unver⸗ 
meidlich. Und ein ſolcher Zuſammenſtoß könnte die furchtbarſten Folgen 
| haben, da die Polizei eine Haltung zeigt, die zu den härteften An: 
klagen gegen ſie Veranlaſſung giebt. Ich habe Poliziſten geſehen, die 
eine Schaar von Vagabonden, welche auf die Studenten einhieben, 
a unterſtützten und ermunterten. Ich habe fie ihre Käppis lüften ſehen 
und mit der fanatiſchen Menge zuſammen „Vive Boulanger“ rufen 
hören; ich war Zeuge, wie Sergeants de ville mehrere ihr Collegen, 
die ihrer Pflicht gehorchend die Boulangiſten zurückſtießen und einige 
freche Schreier feſtzunehmen ſuchten, faſt mit Gewalt daran verhin⸗ 
| derten. Eine ſolche Haltung der Wächter der öffentlichen Sicherheit 
iſt mehr als eine Drohung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen: 
ſie iſt direct eine Gefahr. Man kann übrigens kaum annehmen, daß 
dieſe Leute nicht von ihren Vorgeſetzten zu dieſem Vorgehen ange⸗ 
ſtachelt werden! Und in der That läßt die Haltung des neuen Polizei⸗ 
präfekten Herrn Lozé den ihn über das merkwürdige Verhalten feiner 
Leute heftig interpellirenden Deputirten gegenüber den ſchlimmſten 
Argwohn aufkommen. Man kann ruhig behaupten, daß dieſer Herr 
mit Leib und Seele dem Prätendenten ergeben iſt, wie leider auch 
ein großer Theil der Offiziere der Pariſer Garniſon! Habe ich doch 
ſolche und zahlreiche Soldaten unter den Boulangermanifeſtanten geſehen! 
Wenn es jetzt Ernſt wird, kann ſich die Regierung auf die Polizei 
und auf die Truppen nicht verlaſſen. Aber noch iſt ihr Zeit gelaſſen, 
Alles vorzubereiten und Herr Floquet ſcheint doch der Mann zu ſein, 
der einem ſolchen Anſturm zu begegnen vermag! Hoffentlich thut er 
Alles, was er kann — und das dürfte vielleicht doch genügend ſein, 
ſelbſt dieſen gefährlichen Sturm zu brechen. Es iſt dies nicht nur im 
Intereſſe Frankreichs, ſondern noch vielmehr im Intereſſe der Er⸗ 
haltung des Friedens dringend zu wünſchen! Denn wer geſtern 
Abend dieſe fanatiſchen Banden vor dem Etabliſſement Zimmer auf 
dem Boulevard Montmartre ihr „A bas la Prusse“ anſtimmen 
gehoͤrt, wer Zuſchauer von den Scenen geweſen, die ſich hier abge⸗ 
ſpielt, wie man auf Leute losſtürzte, die dieſes Local verließen und 
unter Rufen „A Peau le Prussien“ auf dieſelben einhieb, wie man 
mit Steinen nach den Fenſtern und den Gäſten warf, für den kann 
kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß Boulanger nicht den Frieden 
bedeuten kann! Denn wenn dieſer Charlatan, der mit eyniſchem 
Lächeln dieſe entfeſſelten Banden um ſich betrachtet und ſich ihrer 
Begeiſterung im Innern freut, auch wirklich den Frieden wollte, wenn 
er ans Ruder gelangen ſollte, ſo werden ihn dieſelben Banden, die 
ihn emporgehoben, auch zum Kriege zwingen! Das iſt unvermeidlich! 
Warten wir ab, was ſich aus all dem entwickeln wird, und hoffen 
wir noch das Beſte! i 


L. Paris, 22. April. [Im Senat! wurde geſtern die General⸗ 
debatte über die Reform des Rekrutirungs⸗Geſetzes fortgeführt. 
Im Beginn der Sitzung hatte der Präſident Le Royer die Mit⸗ 
theilung gemacht, die Herren Leon Say, Leon Renault, de Marcere 


und mehrere andere Centrums⸗Mitglieder wünſchten die Regierung 
ö über ihre Politik zu interpelliren. Ein Bote war von dem Kriegs⸗ 
je miniſter de Freyeinet nach dem Conſeilspräſidenten Floquet ausgefandt 
worden, welcher kurz nach fünf Uhr mit Luxembourg erſchien und ſich 
ba bereit erklärte, ſogleich zu antworten. Nun entwickelte Crarieur die 


Interpellation, indem er an den Premierminiſter folgende Fragen 
1 ſtellte: Was verſteht er unter fortſchrittlichem Vorgehen? In welchem 
Ki Sinne will er die Verfaſſung revidiren? Iſt er für die Trennung 
' der Kirche vom Staate? Will er die bewaffnete Polizei der Parifer 
Munieipalität ausliefern? Minder klar lautete die Antwort Floquets. 
Mein Programm? rief er; es iſt auf den Bänken dieſes Hauſes. 
Möge ein Jeder von Ihnen ſich ſeinen früheren Hoffnungen erinnern 
und zu der Regierung Vertrauen hegen. Die Reviſion, die wir an⸗ 
ſtreben, iſt keine monarchiſche und hat nichts mit den plebiscitären 
Räthſeln gemein, die uns ſeit geraumer Zeit aufgegeben werden. Die, 
Reviſion, die wir anſtreben, iſteine demokratiſche. (Sehr gut! links, Murren 
auf der Rechten und im Centrum.) Würden nicht in die Verfaſſung von 
1875 nachträglich wider den Willen der republikaniſchen Majorität der 
Nationalverſammlung einige Artikel eingeſchoben? Dieſen gilt die 
Reform. Stimmen im Centrum und rechts: Was meinen Sie 
damit? Floquet: Habe ich mich nicht deutlich ausgedrückt? 
Stimmen: Nicht im Geringſten. Floquet: Die Verfaſſung von 
1875, ich habe es ſchon geſagt, muß von beiden Kammern von ihren 
Mängeln befreit werden. Stimmen links: Welchen Mängeln? 
Floquet: Ich kann mich auf Einzelheiten nicht einlaſſen. (Lärm.) 
Wenn der Senat durchaus will, daß ich einen Reviſions⸗Antrag ein: 
bringe, fo werde ich es thun, aber dann möge er die Verantwortung 
für die Unvorſſchtigkeit vor dem Lande und der Kammer tragen, welche 
mir die Friſt, um die ich ſie bat, vertrauensvoll gewährt hat. Wenn wir 
eine Aenderung in den Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat vor⸗ 
ſchlügen, fo würden wir deshalb weder den kirchlichen Frieden noch die 
Gewiſſensfreiheit gefährden, und was die Pariſer Municipalität betrifft, 
ſo wäre ich allerdings geneigt, ihre Befugniſſe auszudehnen, nicht aber 
ihr die ſtädtiſche Polizei auszuliefern. Stimme rechts: Und wie 
ſteht es mit der Aufhebung des Senats? 5 loquet: Falls das Cabinet 
einige Aenderungen in der Bildung des Senats für gut erachtete, 
jo würden Sie ſelbſt, meine Herren, zuerſt darüber befragt 
werden. Nun laſſen Sie mich noch einige Worte in eigener 
Sache hinzufügen. Ich habe aus Hingebung an die Republik einen 
Poſten verlaſſen, auf dem ich die Sympathien Mancher erwarb, die 
nicht meine Ueberzeugungen theilen, und dafür nur Bitterniſſe er⸗ 
fahren. So muß ein Jeder von uns ſeine eigenen Neigungen opfern, 
um in dieſer Stunde der Noth dem Vaterlande zu dienen und zu 
beweiſen, daß unſere parlamentariſchen Einrichtungen, wenn ſie gut 
\ gehandhabt werden, alle Befriedigung zu gewähren vermögen, welche 
| die Dictatur uns vorſpiegelt. Ihr müſſen wir, um die Maſſen 
| 
f 
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wieder zu gewinnen, die Principien von 1789 entgegenhalten, welche 
die Hervorragendſten unter Ihnen ihr Leben lang gelehrt haben. — 
Leon Renault erklärte, aus den Worten des Conſeilspräſidenten 
werde man nicht klug und man erſehe daraus nur ſo viel, daß der 
Senat ihn nicht werde unterſtützen können, wie er es angeſichts der 
ſchwierigen Umſtände gewünſcht hätte. Ein anderes Mitglied des 
linfen Centrums, de Marcere, brachte folgende Tagesordnung ein: 
„Der Senat ſchloſſ ie parlamentariſche Stabilität zu wahren 
| und fein Be. Poli zu schenken, welche den ſocdalen 
Frieden anſtrebt, geht zur Tagesordnung über.“ 
Ri Allein mehrere Angehörige der Linken beantragten die einfache 
Tagesordnung, der Conſeilspräſident ſchloß ſich ihnen an und fie 
wurde mit 135 gegen 106 Stimmen genehmigt. 
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Erſte Veilage zu Nr. 289 der Breslauer 


Belgien. 

a. Brüſſel, 22. April. [Der belgiſche Geſandte in Berlin. 
— Aus dem bonapartiſtiſchen Lager. — Die neue Maas⸗ 
brücke. — Der internationale Wettſtreit. — 
Vatican und der Congo.] Zum Nachfolger des bisherigen 


Straeten-Ponthoz, iſt der belgiſche Geſandte in Liſſabon, 
Baron Greindl, beſtimmt. Er iſt nicht nur ein tüchtiger 
Diplomat, ſondern als langjähriger Leiter des Congounternehmens ein 
Vertrauensmann des Königs. — Immer rühriger geht es im 
bon apartiſtiſchen Hauptquartier zu Brüſſel zu. Die Führer der 
Partei reiſen fortdauernd zwiſchen Paris und Brüſſel hin und her. 
Heute find wieder bei dem Prinzen Victor die Grafen von 
Nicolay, von Béthune und von Inigns eingetroffen. — Eine 
Anordnung des belgiſchen Kriegsminiſters ruft Aufſehen hervor. 
Bei dem Städtchen Maaſeyck am linken Maasufer wird eine Maas⸗ 
brücke gebaut. Der Miniſter hat mehrere Pfeiler abbrechen und ſie 
durch neue Pfeiler, in deren Innern ſich Pulverkammern befinden, 
erſetzen laſſen, um nöthigenfalls die Brücke in die Luft ſprengen zu 
können. — In Betreff des internationalen Brüſſeler Wettſtreites 
ſteht es jetzt feſt, daß die Abtheilungen Deutſchlands, Englands 
und Oeſterreichs die einzigen ſind, die zur feſtgeſetzten Zeit fertig ſein 
werden. — Die ſtändige Politik des Vaticans, die Macht der katho⸗ 
liſchen Kirche über immer neue Gebiete auszudehnen, ſoll nunmehr 
auch in Afrika zur Geltung kommen. Dieſes Beſtreben iſt umſomehr 
der Beachtung werth, als die bisherigen Miſſtonsverſuche weni 
günſtige Reſultate ergeben haben, und die katholiſche Kirche auf zwei 
verſchiedenen Seiten ernſte Hinderniſſe findet. Auf der einen Seite 
iſt es der Proteſtantismus, der ſeine Jünger mit Kühnheit und 
Erfolg in das Innere Mittelafrikas entſendet, und den Einfluß der 
katholiſchen Miffionäre geſchädigt hat; auf der anderen Seite find es 
die Araber, die von Oſten her vordringen und mit der Verbreitung des 
Jslams die europäiſche Civiliſation unmöglich machen. Bis jetzt 
ſind wohl vereinzelte katholiſche Miſſionen in das Congogebiet ent⸗ 
ſendet worden; die Congregation des heiligen Geiſtes hat in Banana 
und Boma Etabliſſements errichtet, auch haben die algieriſchen 
Miſſionäre einige Punkte am Tanganika⸗See beſetzt — aber es fehlte 
dieſem Vorgehen jede Einheit und aller ernſthafte Erfolg. Ein wei: 
terer Verſuch, durch Gründung eines afrikaniſchen Seminars an 
der katholiſchen Univerſität Löwen Congomiſſionäre auszubilden, 
ſcheiterte an dem Mangel der ſich zu dieſem Berufe Meldenden. 
Ganz anders traten die proteſtantiſchen Miſſionäre auf. Sie 
zogen kühn in das Innere des Landes. Die Livingſtone Inland⸗ 
Miſſion ſetzte ſich in Mpalaballa, Banza⸗Mateka, Lukungu und am 
Aequator feſt, die Baptist Missionary Society errichtete in Leopoldville, 
Kinchaſſah, Bolobo, Lukoleba Miſſionen, die amerikaniſchen Baptiſten⸗ 
Miſſionen ließen ſich am Kaſſai nieder. Dieſes thatkräftige Vorgehen 
erregte in den katholiſchen Kreiſen nicht geringes Aergerniß. Man 
wollte dem Vordringen des Proteſtantismus ein Ziel ſetzen. Der 
Vatican knüpfte mit der Congoregierung Verhandlungen an, 
um den Congoſtaat zu einer katholiſchen Diöceſe zu machen. Dieſe 
Verhandlungen ſtießen auf Schwierigkeiten, da der König eine rein 
belgiſche religibſe Verwaltung des Congoſtaates forderte und die Con⸗ 
gregation der Propaganda die königlichen Forderungen nicht erfüllen 
wollte. Der König wandte ſich ſchließlich direct an den Papſt. Da 
man im Vatican ſehr wohl einſah, daß, wollte man die Macht in Afrika 
nicht aus der Hand geben, ein feſtes Einſchreiten nicht mehr verzögert 
werden dürfe, ſo machte man Conceſſionen, und ſo iſt jetzt die Con⸗ 
vention zwiſchen dem Vatican und der Congoregierung zu Stande ge⸗ 
kommen. Nach dieſem Abkommen wird im Congoſtaate unter der 
Leitung eines belgiſchen Oberen ein apoſtoliſches Vicariat errichtet. 
Die belgiſche Congregation Scheut, die ſchon in Aſien Großes für 
die katholiſche Kirche erzielt hat, übernimmt die ganze Miſſtons⸗ und 
religiöſe Thätigkeit im Congoſtaate. Jenſeits der Stanleyfälle wird 
unter der Leitung des Cardinals Lavigerie ein zweites apoſtoliſches 
Vicariat errichtet; in dieſem Gebiete werden die algieriſchen Miſſio⸗ 
näre thätig ſein. An ſtraffer Organiſation wird es alſo nicht fehlen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 24. April. 


Die Angſt vor dem Einfluß der Königin von England auf die 
Entſchließungen des deutſchen Kaiſers war bekanntlich, nach dem 
öffentlich abgelegten Bekenntniß einer der Breslauer Cartellgrößen, 
der Hauptbeweggrund für die Veranſtaltung der verdientermaßen dem 
Fluche der Lächerlichkeit verfallenen „Volks verſammlung“ vom 
11. d. Mts., jener Poſſe, deren Acteure von ihren eigenen Geſinnungs⸗ 
genoſſen im Reiche unſanft niedergeziſcht wurden. Heute nun liefert 
die „Schleſiſche Zeitung“ zu der famoſen Adreſſen-Komödie ein Nach: 
ſpiel, das vollſtändig auf der Höhe der beluſtigenden, bei all' ihrer 
unfreiwilligen Komik doch ſo beſchämenden Hauptvorſtellung ſteht. 
Herr von Blankenburg — man traut ſeinen Augen kaum — ſchreibt 
nämlich (dieſe Stelle verdient zum höheren Ruhme ihres Verfaſſers 
eingerahmt zu werden): 


W. leite leteꝛleletvieete li 


„Die Königin von England 


wird am 24. d. Mts. als der Gaſt unſeres Kaiſers und feiner hohen 
Gemahlin in Charlottenburg erwartet. Sie iſt als ſolcher gleich⸗ 
zeitig der Gaſt des deutſchen Volkes, das ihr um ſeines Kaiſerhauſes 
und um ſeiner ſelbſt willen mit höchſter Ehrerbietung begegnen 
wird. Galt doch die Uebung der Gaſtfreundſchaft ſchon in der 
25 Urzeit unſerer Geſchichte als ein Gebot der Pflicht und der 
Ehre. Dieſes Gebotes pietätvoll eingedenk zu fein, ziemt uns um 
3 fo mehr, als der Beſuch Ihrer britiſchen Majeſtät, dem 
noch vor wenigen Wochen Zwecke zugeſchrieben wurden, 
welche in das Gebiet der hohen Politik hineinragten, 
ſich heute als ein Act mütterlicher Liebe und als ein Beweis 
inniger Theilnahme an dem Geſchicke unſeres mit einem ſchweren 
Leiden mannhaft ringenden kaiſerlichen Herrn gilt. Unter folchen | 
4 Verhältniſſen erſcheint es uns geboten, während der Tage, da die F. 
Königin von England auf deutſcher Erde weilt, aus den politifchen & 
Erörterungen alles fern zu halten, was die Beziehungen Englands T 
3 zu Deutſchland berührt.“ 
HRRRRRRRERRESSRRRRRRR FRE 
Ei, ei, wer war es doch, Herr von Blankenburg, der am 11. April 
mit höhniſcher Ironie, die zu der „höchſten Ehrerbietung“ wie die 
Fauſt aufs Auge paßte, von der „Kaiſerin von Indien“ ſprach? Wen 
vermöchten im Uebrigen nicht dieſe von zarteſter, ritterlichſter Rückſicht⸗ 
nahme auf die hohe Frau dictirten Zeilen aufs Innigſte zu rühren? 
Wir ſind überzeugt, es wird alte Herren unter den Breslauer Cartell⸗ 


Der 


belgiſchen Geſandeen am Berliner Hofe, des Grafen van der 


größen geben, denen bei der Lectüre dieſer wohlgefügten Phrafen 
ganz weich ums Herz wird. Wie liebevoll nimmt doch Herr von 
Blankenburg allen Denen, die noch vor zwei Wochen mit ihm vor 
der fremden Furſtin und ihrem unheilvollen Einfluß auf Kaiſer 
Friedrich zitterten, den drückenden Alp von der Bruſt! Geſegnet ſei 
dieſes „erlöſende Wort“ des Herrn von Blankenburg! 

Alſo ſo lange die Königin von England auf deutſchem Boden iſt, 
ſollen die Hetzereien gegen die Monarchin eingeſtellt bleiben; ſo will 
es die Uebung der Gaſtfreundſchaft, das Gebot der Pflicht und der 
Ehre! Ja, wenn es nur ſo leicht wäre, darnach zu handeln! Weiß 
doch ſelbſt Herr von Blankenburg nichts Beſſeres zu thun, als am 
Schluß ſeines der engliſchen Königin gewidmeten Artikels den Leſern 
der „Schleſiſchen Zeitung“, „welche über unſere politiſchen Bezie⸗ 
hungen zu England weitere Aufſchlüſſe wünſchen“, die Lectüre jenes 
von uns bereits (in Nr. 286) gekennzeichneten Schmähartikels der 
„Grenzboten“ zu empfehlen, in welchem im Beſonderen der Gemahlin 
des Kaiſers Friedrich, der Deutſchen Katferin Victoria, die frechſten 
Beleidigungen ins Geſicht geſchleudert werden. Wahrlich, 
ein würdiges Nachſpiel zu der würdigen patriotiſchen That der 
Breslauer Cartellparteien vom 11. April 1888! 

Als bezeichnendes Curioſum möge hier die Mittheilung der That⸗ 
ſache angereiht werden, daß Herr von Blankenburg bisher noch nicht 
die Zeit gefunden oder die Selbſtüberwindung geübt hat, im redac⸗ 
tionellen Theil der von ihm als dem Hauptredackeur geleiteten Zeitung 
von der Nichtabſendung der berüchtigten Adreſſe Notiz zu 
nehmen! 

— Ueber die Witterung im März 1888 berichtet die „Statiſtiſche 
Correſp.“ unter Zugrundelegung der Beobachtungen des Königlichen 
Meteorologiſchen Inſtituts: „Die Witterungsverhältniſſe des verfloſſenen 
März müſſen nach jeder Richtung als abnorm bezeichnet werden. Bet 
äußerſt niedrigem Luftdruck, der beiſpielsweiſe in Berlin um 8 Milli⸗ 
meter geringer als im Durchſchnitt war, herrſchte allgemein überaus 
kaltes, trübes Wetter mit ungewöhnlich häufigen und ergiebigen Nieder⸗ 
ſchlägen, die entſprechend den Temperatur-Verhältniſſen meiſt aus 
Schnee beſtanden. Ganz außerordentlich war auch der Betrag der 
Temperaturſchwankung innerhalb des Monats. Während das Maximum 
in Folge der in den letzten Tagen eingetretenen ſchnellen Erwärmung 
bis 20 heranreicht, findet man Minimal⸗Temperaturen von — 10° 
bis — 20“ im Welten und Süden, und im Oſten ſogar von — 20 
bis — 30 , fo daß die geſammte Schwankung im- Weſten nicht viel 
weniger als 30°, im Oſten ſtellenweiſe ſogar mehr als 40 beträgt. 
Am meiſten hatte nicht nur von den Schwankungen, ſondern auch 
von der intenſiven Kälte der Nordoſten zu leiden, wo Temperaturen 
bis zu — 29,4 (Marggrabowa) vorkamen und das Monatsmittel 
noch niedriger, als das normale Mittel des Januar war. 
negative Abweichung von dem normalen Werthe iſt hier darum auch 
am größten; ſie nimmt nach Weſten zu nur wenig, nach Süden aber 


ſehr ſchnell ab, fo daß die Mitteltemperatur nach Weſten hin langſam, 


nach Süden aber bedeutend zunimmt und beiſpielsweiſe Oberſchleſien 
in Bezug auf ſeine e nur von den Rhein: und Moſel⸗ 
Landſchaften übertroffen wird. Niederſchläge kamen durchſchnitt⸗ 
lich an mehr als zwanzig Tagen vor, ja in einzelnen Gegenden 
verging faſt kein Tag, ohne daß Schnee oder Regen beob⸗ 
achtet wurde. In Folge deſſen iſt auch die Summe derſelben überall 
recht beträchtlich, und zwar durchſchnittlich dreimal ſo groß als gewöhn⸗ 


lich. Da ſie überdies meiſt aus Schnee beſtanden, ſo veranlaßten ſie 


nicht nur gewaltige Verkehrsſtörungen um die Mitte des Monats, 


ſondern unter Mitwirkung des gegen Ende des Monats ziemlich un⸗ 


vermittelt eintretenden Thauwetters Hochwaſſer und ſchließlich jene ver⸗ 
heerenden und ausgedehnten Ueberſchwemmungen in den Niederungen 
der Elbe, Oder, Warthe, Weichſel und kleinerer Flüſſe, von denen 
die Tagesblätter ausführlich berichtet haben. Zu Beginn des Monats 
herrſchte bei trockenem, heiterem Wetter und öͤſtlichen Winden ſtrenge 
Kälte. Luftdruckminima, welche über oder nahe Norddeutſchland vor⸗ 
überzogen, während Maxima im Süden und Südweſten lagerten, 
brachten jedoch bei weſtlichen bis ſüdweſtlichen Winden ſchnelle, wenn 
auch durch Rückfälle unterbrochene Erwärmung, die zumeiſt bis zum 
10. März anhielt. Auch ſpäterhin, etwa bis zum 22. d. M., lag 
Norddeutſchland auf oder nahe der Bahn von Depreſſionen, die aber 
in Wechſelwirkung mit Anticyelonen im Norden und Nordoſten einen 
erneuten allgemeinen Rückgang der Temperatur bei öſtlichen Winden 
bedingten. Die größte Intenſität erreichte die Kälte um die Mitte 
des Monats und machte ſich am meiſten im Nordoſten geltend, während 
der äußerſte Südweſten unter dem Einfluß eines nahen Minimums 
etwas Erwärmung zeigte. Vom 22. an führten Minima über der 
Nordſee und Maxima im Südoſten und Oſten ſüdliche Luftſtrömung 
und hiermit bis zum Monatsſchluſſe anhaltende kräftige Erwärmung 
mit ſtarken Regenfällen und gelegentlichen Gewittern herbei, von denen 
beſonders dasjenige am 29. durch Ausdehnung und Stärke beſonders 
auffällig war.“ 


K. V. Im Stadttheater bezeigte am Montag Abend ein gut beſuchtes 
Haus dem langjährigen Regiſſeur der Bühne, Herrn Oscar Will, den 
Dank für das, was derſelbe dem Stadttheater bisher war, durch pracht⸗ 
volle Lorbeerkränze und zahlreiche Hervorrufe. Der Beneficiant ſpielte die 


„Rolle des Bertram in der alten Räder'ſchen Poſſe „Robert und Bertram“, 


dieſer abſchreckend ſchönen Muſterleiſtung auf dem Gebiete des höheren 
Blödſinns, die auch die eigentliche Clownkomik zu fructificiren nicht ver⸗ 
ſchmäht. Herrn Will ſtand als zweiter der luſtigen Vagabonden Herr 
Schmaſow (Robert) höchſt „erfolgreich“ zur Seite, indem es zweifelhaft 
iſt, wer von ihnen beiden an dem Jauchzen, Jubeln und Johlen der 
Galerie- und anderen Beſucher am meiſten ſchuld war. Die Mitwirken⸗ 
den waren nach beſten Kräften bemüht, in dem Wuſt von faden und 
weniger faden Witzen, von möglichen und unmöglichen Situationen, die 
in kaleidoſkopiſchem Durcheinander über die Bühne wirbelten, ihren Mann 
zu ſtehen. Das Ganze hätte bei den Zuſchauern lediglich den Eindruck 
eines tollen Faſtnachtsſpuks hinterlaſſen, wenn nicht Frau Steinmann⸗ 
Lampe und die Herren Herrmann und Pawlowsky in einem dem 
dritten Net eingefügten Concert in dankenswerther Weiſe und zur wahren 
Erquickung der vom Lachteufel nicht gänzlich Beſeſſenen durch freundlich 
geſpendete Liedergaben daran erinnert hätten, daß die Stadttheaterbühne 
für gewöhnlich den Intereſſen der Kunſt dienſtbar gemacht iſt. Aber wir 
können Herrn Will wegen der Wahl des Stücks nicht ernſtlich zürnen. 
Daß ein Komiker zu ſeinem Benefiz etwa „Torquato Taſſo“ oder 
„Richard III.“ wähle, kann man füglich nicht verlangen. Die Abſicht, ein 
gut beſuchtes, ſympathiſch geſtimmtes Haus zu erzielen, war mit „Robert 
und Bertram“ voll erreicht, und „weiter hat es keinen Zweck“. 

2 2 onnerstag gaſtirt Pauline Ellſäſſer 
derbe als „ ue Marte ia „Verlo 1 ze Laterne“ 10 als 
„Galathée“, während am Freitag Abend die Beneficiantin Helene 
Schneider die Emma in „Doctor Klaus“ ſpielt. 

Bahnverkehr. Der Güterverkehr auf der Strecke Mlawa⸗Praga 
der ruſſiſchen Weichſelbahn iſt wieder eröffnet. 
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® Gaſtſpiel der Wallneriauer von Berlin im Lobetheater. 
0 1 eriat rühjahr nach be: 
endeter Berliner Saiſon die Mitglieder des rühmlichſt bekannten Wallner⸗ 
9 in Berlin willkommene Gäſte in — Dresden! Jahr aus Jahr 
finden dieſe Frühjahrs⸗Gaſtſpiele mit ſtets gleichen künſtleriſchen wie 
finanziell bedeutenden Erfolgen 8 ſtatt. Die freundſchaftlichen 
j K chönfeldt ſeit mehr als 25 Jahren 

. Hajemann, dem Director des Wallner⸗Theaters in Berlin, ſteht, 
en für dieſes Jahr zu einem Gaſtſpielabſchluß für Breslau geführt. 
handelt ſich, wie uns mitgetheilt wird, bei dieſem von uns bereits in 
Nr. 171 in Ausſicht geſtellten Gaſtſpiel nicht nur um einige erſte Mit⸗ 
lieder der genannten Bühne, ſondern um das Geſammtperſonal des 
allnertheaters in Berlin, welches mit den beſten Repertoireſtücken der 
Saiſon zu uns kommt. — Den größten und nachhaltigſten Erfolg hatten 
die Wallnerianer in dieſer Saiſon mit dem vieractigen Schwank von Carl 
Laufs „Ein toller Einfall“ in Verbindung mit der muſikaliſchen Bur⸗ 
leske „Der Mizekado“. Mit dieſen beiden Stücken wird das Gaſtſpiel 
Wallnert eater⸗Enſembles am 1. Mai c. im Lobetheater be: 


Unter der Bezeichnung „Wallnerianer“ ſind in jedem 


Beziehungen, in denen Herr Director G. 
u Herrn 


des 
ginnen. 


B. Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält 
Donnerstag, 26. April, Abends 7 Uhr, in der alten Börſe eine Sitzung 
ab, in welcher Kunſtblätter aus dem Beſitz des Vereins ausgeſtellt ſein 
werden. Auf der Tagesordnung ſteht die Debatte über die Errichtung 


eines Kaiſerdenkmals in Breslau. 


® Kuunſtgewerbeverein. Die Sitzung fällt wegen des Bußtages aus. 

$; „ ds 128 im Brüder⸗ 

ſaale (Vorwerksſtraße 28) der dritte religionsgeſchichtliche Vortrag des 
ema lautet: „Der 170 chriſt⸗ 

liche Kaiſer.“ Die Eollecte foll dem Johannisbader Hoſpiz für 
bedürftige Kurgäſte jeder Confeſſion aus Deutſchland und 


Vortrag. Am Donnerstag, Abends 7½ Uhr, 


Paſtors Becker ſtatt. Das diesmalige 


Oeſterreich-Ungarn zu Gute kommen. 


„ Gottesdieuſt. „Bethlehem“: Mittwoch, 25. April er., Vormittags 


10½ Uhr, Predigt Paſtor Becker. 
e Profeſſor Ludwig von Brenner. 
innen im Liebich'ſchen 
tadttheater⸗Capelle. 


Vom 16. Mai cr. 


irigirt werden. Ueber den e e des Dirigenten erfahren wir das 
olgende: Ludwig v. Brenner, kgl. Muſikdirector und Profeſſor, geb. 1837 zu 
ien, ſtudirte unter Mendelsſohn⸗Bartholdy, Schumann, Gade, Moſcheles, 
David, Hauptmann, Rietz u. A. auf dem Conſervatorium der Muſik zu 
Leipzig und bereiſte nach Abſolvirung ſeiner Studien als ausübender 
Künſtler Deutſchland, Holland, England, Schottland, Irland, Belgien, 
Frankreich, die Schweiz und Italien; er ging ſpäter nach St. 8 g 
wo er Chef der Orcheſter des Künſtlervereins, der Deutſchen Geſellſchaft, 
des Adelsvereins und der Ruſſiſchen Oper wurde. 1865 berief ihn 
Pius IX. zur perſönlichen Direction ſeiner Kirchencompoſitionen nach Rom 
und 1867 Kaiſer Napoleon III. nach Paris. 1872 wählte ihn die Berliner 
Symphonie⸗Capelle zu ihrem Dirigenten, eine Stellung, welche er 1876 
mit derjenigen eines Dirigenten der großen Concerte in den „Reichs⸗ 
5 u Berlin vertauſchte. 1877 wurde Brenner zur Direction der 
mphonie⸗Concerte der königl. Capelle von Oscar II. nach Stock⸗ 
Holm, 1879 von Chriſtian IX. zu ei Zwecke nach Kopenhagen, 
von da vom König Dom Luiz 1. von Portugal nach Liſſabon 
und von Alphons XII. nach Madrid berufen. Von dieſen er⸗ 
olgreichen Kunſtreiſen zurückgekehrt, dirigirte Brenner darauf die 
— ta-omertte in Stettin und 1882 wählte ihn die Bilſe'ſche 
Capelle (das ſpätere Berliner Philharmoniſche Orcheſter) durch Acelamation 
zu deſſen Nachfolger, eine Stellung, in welcher erkvier Jahre wirkte, um 
1886 feine eigene Capelle von 60 Mitgliedern zu gründen, mit welcher er ſich 
ſtets an den größeren Concertaufführungen in Berlin betheiligte. 

«Die Reihe der Vorträge, welche der Bezirksverein II des deutſchen 
Schriftſtellerverbandes (umfaſſend die Provinzen Schleſien und Poſen) im 
Hotel de Sileſie veranſtaltet hat, findet am nächſten Freitag, 27., ihren 
Abſchluß mit dem vom Redacteur Karl Sees zu ern Vor⸗ 
trage über das Thema: „Der Styl in der Schauſpielkunſt“. Beim 
letzten Vortrag, den Herr Dr. Leppmann über „Genie und Wahnſinn“ 

ielt, war der Saal von Zuhörern vollſtändig gefüllt. Billets zu dem 
Fanlager rage ſind in der Kgl. Hofbuchhandlung von Jul. Hainauer, 
in der Kunſthandlung von Th. Lichtenberg und in der Exped. der „Bresl. 
Ger.⸗Ztg.“, Ring 47, zu haben. 

+ Ern en. Der bisherige Polizei⸗Secretär Kähne iſt vum 
Criminal⸗Commiſſarius, die Polizei= Bureau - Beamten Rindfleiſch, 
Wiegner, Lebedé, Schlottke und Kitſchmann find zu etatsmäßigen 
Aſſiſtenten ernannt worden. 1 3 

Stundung des Honorars für Vorleſungen an der hieſigen 
doc ſchule. Diejenigen Studirenden, welche Skundung der für die 
akademiſchen Vorleſungen zu entrichtenden Honorare de erlangen wünſchen, 
ollen ihre diesbezüglichen Geſuche unter Beifügung der Anmeldebücher bei 
— Univerſitätsbehöͤrde bis Dinstag, 3. Mai, einreichen. 

66 Turnlehrer⸗Prüfung. Nach einer Bekanntmachung des Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal⸗Angelegenheiten haben in 

in den Monaten Februar und März d. Is. in Berlin abgehaltenen 
Turnlehrer⸗Prüfung das Zeugniß der Befähigung zur Leitung der Turn⸗ 
übungen an öffentlichen Unterrichtsanſtalten folgende Schleſier ſerlangt: 
Lehrer an der katholiſchen höheren Bürgerſchule zu Breslau Dr. Menthal, 
Studirender der Philologie Förſter in Ohlau, die Elementarlehrer Hoch 
und Sturm in Breslau. 6 en 

» Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. In Abweſen⸗ 
heit des Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz hielt die Oberlauſſtziſche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften am Mittwoch, 18. April, unter Leitung des 
Vicepräſidenten Herrn Dr. Baur von 11 bis 2 Uhr ihre 170. Haupt: 
verſammlung ab. Der Herr Vicepräſident begann dieſelbe mit dem Hin⸗ 
weis auf das Abſcheiden Kaiſer Wilhelms und die Thronbeſteigung Kaiſer 
Friedrichs III., welche die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch be⸗ 
grüßte. Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und der Seeretär 
verlas die Nekrologe der beiden im letzten Halbjahr verſtorbenen Mit⸗ 
glieder, des Paſtors emer. Löſchke in Breslau und des Geheimen Re⸗ 

ierungsraths Freiherrn von Minutoli auf Friedersdorf am Queis. 
Beurtheilung der Preisaufgabe: „Die Seeunternehmun en 
roßen Kurfürſten, insbeſondere die Coloniſationsverſuche deſſelben 
er 5 dri . u war nur eine Bearbeitung 
unter dem Motto: „Friedri ilhelm“ eingegangen. 
ſidium hatte! in Anbetracht der unvolfftänbigen Quellenbenutzung 
von der Einholung ordnungsmäßiger Preisrichterurtheile abſehen zu 


des 
an 


dürfen geglaubt und für genügend erachtet, durch Erſtattung eines ein⸗ 


achen Berichtes die Verſammlung von der Sachlage in enntniß zu 
80 Auf Grund dieſes erſtatteten Berichtes war die Meinung des Aus⸗ 
Den, der Arbeit den Preis nicht zu ertheilen, dagegen die Aufgabe auf 
weitere 2 Jahre (alſo bis Januar 1890) mit demſelben Preiſe von 150 M. 
noch einmal zu ſtellen. Die Verſammlung ſtimmte dem . bei. 
Als neue Preisaufgabe, ebenfalls in 2 Jahren abzuliefern, wurde be⸗ 
ſchloſſen; Görlitz und die weſtfäliſche Fehme mit Rückſicht auf das Fehm⸗ 
recht der Oberlauſitzer Sechsſtädte. 3. Wahlen. Zu wirklichen Mit⸗ 
liedern wurden e die Herren: 1) Johann Friedrich von Wiedebach, 
Major a. D. auf Wohla bei Kamenz. 2) Angus Douglas, Regierungs⸗ 
rath a. D. in Görlitz. — Dr. Robert Schufter in Görlitz. In die Klaſſe 
der correſpondirenden Mitglieder wurde aufgenommen: Herr Organiſt 
Hanſchke in Triebel. Nach Dea der Geſchäfte blieb die Geſellſchaft 
noch ein paar Stunden bei frugalem Mittagsmahl, heiteren Zwiegeſprächen 
und Trinkſprüchen vereinigt. 
„ Jnternationale Weltausſtellung in Brüſſel. Wie wir wieder⸗ 
holt berichtet, finden gelegentlich der Ausſtellung internationale 
Wettſtreite ſtatt. So organiſirt die Societe Nationale des Eleveurs 
Belges Wettſtreite von 5 Die Wettſtreite werden eröffnet 
am 26. Mai d. J. durch eine Vogel⸗Aus ning und eine Ausſtellung von 
Thieren des niedern Hofes. Am 23. Juni beginnen die Wettſtreite der 
ferde⸗Racen, am 7. Juli die von lachtvieh. Für Preiſe iſt eine 
umme von 100 000 Fr. ausgeſetzt, 25000 Fr. für Medaillen. Nähere 

Eraſt 8 ertheilt obige Geſellſchaft event. auch der hieſige belgiſche Conſul 
rn auer. 

» Paſſagierſchifffahrt im Breslauer Unterwaſſer. Trotz ſehr 
ſchwieriger . t es der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
gelungen, ihre 4 Paſſagier⸗Dampfer Sileſia, Breslau, Löbel und Henriette 
geſtern und heute Nacht durch die Glogauer Brücke zu bringen und es kann 
een die Paſſagier⸗Schifffahrts⸗Exöffnung im Breslauer Unterwaſſer 
laut der im Inſeraten⸗Theile befindlichen Bekanntmachung am Bußtage 

nnen. Die Frühfahrten finden von 7 bis 11 Uhr ſtündlich die Nach⸗ 
mittagsfahrten von 1 Uhr ab halbſtündlich nach Oswitz, Schweden⸗ 
ſchanze und Maſſelwitz ſtatt 


ab be⸗ 
tabliſſement die täglichen Concerte der hieſigen 
Die Capelle, deren Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann 
kia wird von dem kgl. Muſikdirector Prof. Ludwig v. Brenner aus Berlin | 30 


Das Prä⸗ d 


dem 
packete, ohne Werthangabe oder Nachnahme, bis zum 
gramm. Die Taxe beträgt in Deutſchland 3 M. 
ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft. 


ärztlicher Behandlung in den Hoſpizen gewährt. 


die Koſten der Reiſe und Begleichung ſelbſt tragen. Die Anme 


Dr. Max 
vorſtänden (Director Dr. Rohden in 


Beſcheinigung der Ortsbehörde, daß die Angehörigen bereit und im 


Transport⸗Commiſſion (Adreſſe: Stadtrath Martius, 
Auskunft zu ertheilen; auch nimmt dieſelbe Beitrittserklärungen zum Verein 
(Jahresbeitrag 10 M.) entgegen. 
> 2 Freiſchieſſen. Der Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗ 
Corps veranſtaltet das diesjährige Fp o eee am Montag, 
. April, Vormittags von 8 Uhr ab, bis Donnerstag, 3. Mat, Abends 
6 Uhr. Es wird bei dieſem Stichſchießen aufgelegt mit Büchſen jeden 
Calibers auf 180 Meter Diſtance und nach ſchwarzen Scheiben mit 
weißen Spiegeln geſchoſſen. Alle Vorrichtungen ſind zuläffg. Jede Lage 
koſtet 3 M. Zur Deckung der Unkoſten werden von den Einlagen 
20 pCt. abgezogen. Die Reſtſumme kommt bis zu 1000 M. mit Divifor 
15, von 1000 bis 1500 M. mit Diviſor 20, über 1500 M. mit Diviſor 
B zur Vertheilung. — Sämmtliche Schützen⸗Gilden, Schützen⸗Vereine, 
. und Schießfreunde werden zu dieſem Schießen ein⸗ 
geladen. 

SLegatſchießen. Das im Jahre 1783 geſtiftete Graf Hoym'ſche 
Legat, welches eine ſilberne Suppenkelle und ſechs ſilberne Estee a 
währt, wurde gt am 23. April Nachmittags unter 5 von 
69 Schützen im Schießwerder ausgeſchoſſen. Die Suppenkelle erhielt als 
beſter Schütze Schmiedemeiſter Franzke, während die Löffel vom Schloſſer⸗ 
meiſter Schwarze, Juwelier Ertel Seanereikeiiker Beyer, Werk⸗ 
meiſter Schröter und Stellmachermeiſter Buſſe errungen wurden. — 
Am Tage vorher wurde vom Breslauer Bürger⸗Schützencorps das „Corps⸗ 
Legat“ ausgeſchoſſen. Daſſelbe — zwei ſilberne Löffel — errangen In⸗ 
ſpector Adam und Bäckermeiſter Wiedermann. 

„Straſtenſperre. Behufs Canalbaues wird die Wallſtraße von 
der Antonienſtraße bis zur Fränkel'ſchen Stiftung (Wallſtraße 1b) vom 
30. d. Mts. ab auf 14 Tage für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


»Eine neue Hausinduſtrie. 
ſichtlich, wird der Ingenieur Herr J. F 
hierſelbſt einen 3 Unterrichtscurſus eröffnen und 
er 


—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm Schmidt aus Cawallen, 
welcher ſich das hintere Ende der Wagendeichſel als ne gewählt 
hatte, gerieth beim Ueberfahren eines Grabens mit ſeinem linken Beine 
zwiſchen den Grabenrand und ein Rad ſeines Wagens und trug dadurch 
einen Unterſchenkelbruch davon. — Beim Paſſiren einer Treppe machte 
der Arbeiter Carl Ulbrich aus Opperau einen Fehltritt und ſtürzte ſo un⸗ 
lücklich zu Boden, daß er mehrere Rippenbrüche linkerſeits erlitt. — Der 

rbeiter Guſtav Kunze glitt auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe beim Zu: 
rückziehen einer Luftbremfe aus und fiel zu Boden. Hierbei erfaßte ihn 
ein Rad des Wagens und fügte ihm mehrere Rippenbrüche linkerſeits und 
außerdem eine ſchwere Verletzung der linken Schulter 5 — Alle dieſe 
Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitute der Barm⸗ 
herzigen Brüder. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Der Arbeiter Arthur A. von der Sedan⸗ 
ſtraße ſprang am 23. c. über das Geländer der Leſſingbrücke in die Oder. 
Der Lebensmüde wurde vom Schiffer Ludwig Baumgart gerettet. 

+ Zur Ermittelung. Dem Dienſtmädchen Marie Kleinert iſt in 
der zei vom 15. Januar bis 9. April c. das ſtädtiſche Sparkaſſenbuch 
Nr. 251350 über 600 Mark und auf ihren Namen lautend auf unerklär⸗ 
liche Weiſe abhanden gekommen. Das Sparkaſſenbuch iſt bisher auf der 
Sparkaſſe nicht präſentirt worden. Diejenige Perſon, welche ſich im Beſitze 
des Sparkaſſenbuches befindet, wird aufgefordert, ſich ſofort im Bureau 
Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Hand⸗ 
lungscommis von der Carlsſtraße ein grau melirter Sommerüberzieher, 
er Frau eines Schneidermeiſters von der Seminargaſſe eine goldene 
Damenuhr (Fabriknummer 32223) nebſt Talmikette. — Abhanden ge⸗ 
kommen ſind: der Frau eines Kaufmanns vom Roßmarkte ein dunkler 
Knabenüberzieher, einem Fräulein von der Freiburgerſtraße eine ſilberne 
Damencylinderuhr mit kurzer ſilberner Kette, der Frau eines Kaufmanns 
von der Altbüßerſtraße ein goldenes Gliederarmband, einem Rechtsanwalt 
von der Schweidnitzerſtraße im Anwaltszimmer des Amtsgerichtsgebäudes 
ein hellbrauner glatter Sommerüberzieher, in welchem ein („P. S.“ ges 
6 Taſchentuch ſteckte. — Gefunden wurde ein ſilbernes Arm: 

abe e Münzen; es wird im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


2. Schreiberhan, 22. April. [Neuer Verein. — Nachfragen 
nach Sommerwohnungen. — Bauten.] Durch den von Jahr zu 
Jahr wachſenden Fremdenverkehr am hieſigen Orte wachſen auch die An⸗ 
orderungen, welche von Hieſigen wie Auswärtigen an die hieſige Section 
es Rieſengebirgsvereins geſtellt werden. Leider ſtehen ihr in dieſem Jahre 
ſo geringe Mittel zur Verfügung, daß ſie dieſen Anforderungen auch nicht 
im Entfernteſten gerecht werden kann. Deshalb hat ſich hierorts ein neuer 
Verein gebildet, welcher in wirkſamerer Weiſe die Intereſſen des Orts 
vertreten wird. Er 9 — 15 die i Schreiberhau“ und 
liedert ſich in drei Bezirke: Marienthal, Weißbachthal, Mittel- und Nieder⸗ 
Dort In jedem Bezirke übernehmen 3 Vertrauensmänner die ihnen über: 
wieſenen Obljegenheiten. — Die Anfragen nach Sommerwohnungen ſtellen 
ſich in dieſem Yet rei früh ein. on vor Wochen wurden ſolche 
an die hieſige Section gerichtet. Mehrere Wohnungen, beſonders größere, 
nd bereits vermiethet. — Gegenwärtig herrſcht hier eine rege Bau: 
thätigkeit. Neben dem „Weißbachhofe“ wird ein Haus für Sommergäſte 
errichtet, der Blaſig'ſche Gaſthof neben der neuen katholiſchen Kirche er⸗ 
Ki einen Erweiterungsbau mit Saal. Für das Töchter⸗Penſionat von 


2 


räul. Hibſch wird in Marienthal eine größere Villa erbaut; auch am 
chenkenſtein und Falsberg ſollen demnächſt Bauten ausgeführt werden. 


h. Lauban, 23. April. [Bundesſchützenfeſt. — Wohlthätigkeit.] 
Zu dem dieszährigen, in unſerer Stadt ſtattfindenden ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Bundesſ eier bei welchem das500jährige Jubiläum der hiefigen 
Bürgerſchützengilde gefeiert werden ſoll, ſind 220 Gilden mit 20000 Schützen 
eingeladen worden. — Geſtern Abend wurde in den öffentlichen hieſigen 
Localen zum Beſten der Ueberſchwemmten Saat geſpielt. 


® Poſtpacketverkehr mit Chile. Vom 1. Mai ab wird unter den 
Bedingungen des Vereinsdienſtes ein Poſtpacketaustauſch mit Chile, auf 
ege über Hamburg, eingerichtet. Zugelaſſen ſind gewöhnliche Poſt⸗ 
Gewicht von 5 Kilo⸗ 
Pf. Ueber das Nähere 


* Seeheilſtätten. Der unter dem Protectorate des Kaiſers Friedrich 
und der Kaiſerin Victoria ſtehende Verein für Kinderheilſtätten an 
den deutſchen Seeküſten gewährt gegenwärtig in 4 Kinderhoſpizen zu 
Norderney, Wyk auf Föhr, Groß⸗Müritz in Mecklenburg und Zoppot auch 
minder begüterten Familien Gelegenheit, ihre kranken und ſchwächlichen 
Kinder die heilſamen Wirkungen der Seeluft und Seebäder genießen zu 
laſſen. Für 10—15 Mark wöchentlich wird vollſtändige Penſion incl. 
8 Auch die Reiſekoſten 
werden durch Einrichtung gemeinſamer Kindertransporte unter Leitung 
geeigneter Pflegerinnen möglichſt verbilligt. Die Penſion iſt im Voraus 
zu entrichten und es iſt die Kurzeit in der Regel auf 6 Wochen anzu⸗ 
nehmen. Schwer oder tief conſtitutionell erkrankte Kinder können auf 8, 10, 
ja bis 14 Wochen Aufnahme finden, und es iſt in ſolchen Fällen der 
Koſtenaufwand verhältnißmäßig am lohnendſten. Ganz arme Kinder 
werden ausnahmsweiſe zu geringeren Sätzen oder auch unentgeltlich, ſo⸗ 
weit Freiſtellen vorhanden ſind, aufgenommen, müſſen jedoch . 

. Reife u eichung ſe ung ber 
Kinder erfolgt im zeitigen Frühjahr beim Generalſecretär des Vereins 
alomon in Berlin 8 W., Hafenplatz 1) oder bei den Hoſpiz⸗ 
1 s orderney, Geh. Medieinalrath Dr. 
Mettenheimer in Schwerin i. M. für Groß⸗Müritz, Geh. Medieinal⸗ und d 
Sanitätsrath Dr. Abegg in Danzig für Zoppot) unter Beibringun re 
tande 
Bad die nothwendigen Koſten zu tragen (ev. eines Armuthszeugniſſes), 
owie eines ärztlichen Atteſtes. Auch die in Breslau . 7 

athhaus, 
Bureau 1) iſt bereit, Meldungen zu vermitteln und nach Möglichkeit d 


= Grünberg, 22. April. [(Bienenzüchterverein.] Im hieſigen 
Rathskeller hielt geſtern der ene e ſeine erſte dies abrige 
Sitzung ab. Dieſelbe war ſehr gut beſucht. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzende, pen Hauptlehrer Budenauer: Grün: 
berg, in bewegten Worten des Ablebens unſeres Kaiſers Wilhelm. Aus 
dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresberichte entnehmen wir, daß der 
Verein vier Ehrenmitglieder und 68 Mitglieder zählt. Den Rechenſchafts⸗ 
Bericht erſtattete De Wennrich⸗Grünberg und es wurde ihm Decharge 
ertheilt. Einen lehrreichen Vortrag hielt Herr Cantor Schmidt⸗Schweinitz 
über die Biene und ihre Thätigkeit. Im Laufe des Sommers wird der 
Verein Sitzungen in Woitſchecke und Schweinitz abhalten. 

Steinau a. O., 23. April. [Landwirthſchaftlicher Verein. 
— Einführung.] In der geſtern ea äußerſt zahlreich be⸗ 
ſuchten Sitzung des Steinauer landwirthſchaftlichen Kreisvereins hielt 
Herr Graf von Sierſtorf⸗Breslau, Mitglied der elektro⸗techniſchen Com⸗ 
miſſion für Schleſien, einen Vortrag über Elektrotechnik und deren An⸗ 
wendung in der Landwirthſchaft. Die Verſammlung folgte dem belehren⸗ 
den Vortrage mit großer Aufmerkſamkeit und ehrte den Redner durch 
Erheben von den Ae — Im Laufe des geſtrigen Vormittags fand 
durch den Königl. Superintendenten Paſtor prim. Lauſchner unter Aſſiſtenz 
a Diecöſangeiſtlichen die feierliche Einführung des Diakonus Schmidt: 


othenburg ſtatt. 

W. e 23. April. [Delegirtentag. — Concert.] Im 
Gaſthofe „zum deutſchen Haufe" fand geſtern unter Vorſitz des Fabrik⸗ 
beſitzers Schmithal⸗Hirſchberg der e des Rieſengebirgs⸗ 
Schützenbundes ſtatt. Nachdem die Gilde Löwenberg abgelehnt hat, das 
iesjährige Bundesſchießen zu übernehmen, weil bis zur Zeit des Schießens 
der projectirte Schießſtand daſelbſt nicht fertig geſtellt ſein wird, nimmt 
die Gilde Goldberg das Bundesſchießen an unter der Bedingung, daß ihr 
sojähriges Jubiläum, welches künftiges Jahr gefeiert werden foll, dadurch 
keine Einbuße erleidet. Beim abzuhaltenden Feſte ſoll zuerſt auch die 
Bundesſcheibe geſchoſſen werden. Am zweiten Tage Mittags 2 Uhr bt 

as Schießen auf diefelbe beendet fein. Mit dem Bundesſchießen Toll 
künftig der Delegirtentag verbunden werden. — Die Liedertafel in Ver⸗ 
bindung mit der Lehrerſchaft gab 1 5 unter Leitung des Cantors 
Thiel ein Concert, welches urſprünglich für den Peſtalozziverein in Aus⸗ 
ſicht genommen war, jetzt zum Beſten der Ueberſchwemmten gegeben 
wurde. Zur ufa aß un „Die Nacht“ von J. Otto. Das Concert, 
durch einen Prolog von Dr. phil. Neuman eröffnet, dürfte allgemein be⸗ 
RAT el: Der Beſuch war gut. Der vorausſichtliche Reinertrag bes 
äg 5 


e Jauer, 23. April. U Am Sonnabend 
veranſtaltete der hieſige Radfahrer⸗Verein ein Saalfeſt zum Beſten der 
Ueberſchwemmten. Die Productionen der Radkünſtler machten einen guten 
1 fanden reichen Beifall. Der Saal reichte für die Zufch auer 
aum aus. 

g Tracheuberg, 24. April. [Todesfall. — Verſetzung.] Geſtern 
Bar nach längerem Leiden, 79 Jahre alt, der Veteran der hieſigen Lehrers 
Bar der frühere Rector chori und Hauptlehrer der katholiſchen Stadt: 
ſchule, ae Julius Feſt. Derſelbe beging vor etwa 6 Jahren fein 50jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum. — Der königl. Ober⸗Steuer⸗Controleur Wilhelm, 
der 5 Jahre am hieſigen Orte ſtationirt war, iſt vom 1. Mai ab in 
gleicher Eigenſchaft 2 Görlitz verſetzt. 

Reichenbach, 21. April. [Bahnangelegenheiten. — Diaman⸗ 
tene Hochzeit. — Militäriſches.] Die Annahme, daß weg des 
Eiſenbahnprojects Nimptſch⸗Reichenbach der Bahnbau Reichenbach⸗ angen⸗ 
bielau verſchoben wird, iſt eine irrige geweſen, wie folgendes Schreiben 
der Kgl. Eiſenbahndirection Berlin an den Landrath des Kader Kreiſes, 

errn Geheimen Regierungsrath Olearius, beweiſt: „Berlin, 11. April 1888. 

w. en erwidern wir auf die gefällige Zuſchrift vom 
7. d. M. ergebenſt, daß ein Aufſchub der Bauausführung der Eiſenbahn 
von Reichenbach nach Langenbielau unſererſeits nicht geplant iſt. 
gez. Kranke.“ — Heute feierte der früher in Langenbielau, icht in Erns⸗ 
dorf wohnende Schneidermeiſter Schwabe mit ſeiner Ehefrau das Feſt 
der diamantenen Hochzeit. — Zur Beſichtigung der nun ausgebildeten 
Compagnien des hieſigen Bataillons traf heut früh der Commandeur der 
21. Infanteriebrigade, Generalmajor v. Franckenberg, hier ein. 


—l— Strehlen, 23. April. [Verſchiedenes.] Der Vorſteher der 
Lohe⸗Regulirungs⸗Genoſſenſchaft, Landrath von Goldfus, hielt vorgeſtern 
mit den Loheadjacenten der Ortſchaften Brockguth, Bärzdorf und Peter⸗ 
witz, unter Beiſein des Regierungsbaumeiſters en einen Localtermin 
ab. In demfelben wurde beſtimmt, daß der zur Regulirung der Lohe 
nöthige Grund und Boden mit 40 Mark pro Ar entſchädigt wird, ſo daß 
der Morgen auf 1000 M. kommt. Der abgetretene Grund bleibt trotzdem 
Eigenthum der betreffenden Adjacenten. Auch für das Geſträuch, welches 
der Regulirung wegen entfernt werden mußte, erhalten die kleineren Be⸗ 
ſitzer angemeſſene Entſchädigung. Amtsrath Rhode giebt das erforderliche 
Land 3 — Paſtor Dr, Schenke aus Schmiedeberg wurde geſtern 
durch den Superintendenten Hartmann in ſein Amt als dritter Geiſlicher 
an der hieſigen Pfarrkirche eingeführt. — In feuer⸗ und ſanitätspolizei⸗ 
licher Wen t werden ſämmtliche Grundſtücke unſerer Stadt durch die 
— eamten einer Reviſion unterzogen. — Bei dem Umbau des Thurmes 
der Kirche in Riegersdorf wurde am Sonnabend der Thurmknopf abge⸗ 
nommen. Man hoffte, darin einige wichtige Documente vorzufinden, do 
enthielt der Knopf nichts als durch Würmer zerfreſſene Papierreſte, au 
welchen nur einzelne Buchſtaben zu erkennen waren. 

8 23. April. RENDSET höhere Mädchenſchule.] 
Sicherem Vernehmen nach haben die Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten und des Innern nunmehr die hieſige Regierung ermächtigt, der 
von der Genoſſenſchaft der armen Schulſchweſtern de Notre-Dame aus⸗ 

Be Niederlaſſung die Conceſſion zur Wiedererrichtung der früher 
dier geweſenen fatholiſchen höheren Mädchenſchule zu ertheilen. 

855 anni, 21. April. [Communalſteuer.] Der Bezirksausſchuß 
zu Oppeln hat genehmigt, daß in unſerer Stadt während des Rechnungs⸗ 
ahres 1888/89 an Communalabgaben 185 pCt. der Staats⸗Klaſſen⸗ und 
Haffifieirten Einkommensteuer erhoben werden. Wenn feither nach dem 

edachten Maßſtabe nur 33 ¼ pCt. zu erheben waren, 5 liegt der Grund 
ür die Steigerung der Abgaben um 51 ¾ pCt. lediglich in dem durch den 
Bau der hieſigen 2. Oderbrücke bedingten er der Einnahmen, 
welche die Stadt feither aus der Verpachtung ihres Rechtes zur Erhebung 
einer Abgabe für Benutzung der Pontonbrücke über die Oder erzielte. 
offentlich laſſen aber die Vortheile, die ſich aus dem durch den Brücken⸗ 
au erleichterten und vermehrten Verkehr für unſere Stadt ergeben, dieſe 
Erhöhung der Communalabgaben in den Hintergrund treten. 


* Ujeſt, 21. April. [Beſitzveränderung.] Die bisher dem Apotheker 
Milch I zrige Apotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothekers 
Müller übergegangen. n met ER 

„ Ratibor, 22. April. [ueber den Empfang des Fürſtbiſchofs 
Dr. Kopp] Lerichtet bie „Achlef Volksztg.“: Die Straße vom Bahnhofe 
bis zur katholiſchen Pfarrkirche glich einer via triumphalis. Von allen 
Häufem flatterten Fahnen, auf hohen Maſten zu beiden Seiten des Weges 
waren Flaggen angebracht, friſches Tannengrün, Kränze und Guirlanden 
prangten Überall. An dem erſten Schnittpunkte der Triumphſtraße war 
eine mächtige Ehrenpforte errichtet, über ihr ragte das Zeichen des 
Chriſtenthums, das Kreuz, und darunter prangte die Inſchrift: „Bene- 
dietus, qui venit in nomine Domini“, während auf der ent egengefeßten 
Seite in gothiſcher Schrift die Bitte ftand: „Omni - benedietione 
coelesti et terrestri benedicat nos Deus!“ Die kae Pfarrkirche 
jetöft obgleich äußerlich wegen des noch nicht beendeten Kirchbaues durch 

as Gerliſtwert verunziert, war im Innern auf das Schönſte geſchmückt. 
Auch die übrigen Straßen der Stadt, ſelbſt in den entlegeneren Stadt⸗ 
theilen, waren mit friſchem Grün Fan die Häufer beflagpt. Auf 
dem Bahnhofe ſelbſt 50 e ſich zum Empfange des Fürſtbiſchofs die Geiſt⸗ 
lichkeit des Archipresbyterats, an ihrer Spitze Di biſchöfl. Commiſſarius, 
Erzprieſter Straybny: Altendorf und Geiſtlicher Rath Stadtpfarrer 
Schaffer⸗Ratibor, ſowie eine Anzahl anderer Diöceſan⸗Geiſtlicher, unter 
ihnen der Guardian des Franziskanerkloſters auf St. Annaberg, P. Atha⸗ 
naſius Kleinwächter, eingefunden. Ferner waren der Kirchenpatron, 
Herzog von Ratibor, und hervorragende Vertreter des Kreiſes und 
der Gemeinde anweſend, u. A. Graf Henckel von Donnersmarck⸗ 
Da eu andrath Pohl Bee von 

ittrich⸗Czienskowitz, Bürgermeiſter Bernert, Geh. Commerzienrath 

einrich Doms, Oberſtlieutenant v. Schramm, Hauptmann v. Gilgen⸗ 
Pimp, Rechtsanwalt Hoffmann und eine Reihe der angeſehenſten 
Männer. Als der Fürſtbiſchof dem Bee entſtiegen, begrüßte ihn 
Erzprieſter Strzybny im Namen der Geiſtlichkeit des Archipresbyterats. 
Landrath Pohl begrüßte hierauf den Herrn Fürstbischof im Namen des 
Kreiſes und Bürgermeiſter Bernert im Namen der Stadt Ratibor. 
Den Feſtzug eröffneten die Zöglinge der Volksſchulen, die Schüler des 
Gymnaſiums und des Real⸗Progymnaſiems und der höheren Mädchens 


ee 


144 


er Wohnung genommen hat. 


ſchulen. Es folgten weißgekleidete Jungfrauen mit munen; und 
violetten Schärpen, brennende Kerzen tragend, denen ſich die Geiſtlichkeit 


Telegraphiſcher Special dienſt 


anſchloß. Unter einem weißſeidenen Baldachin ſchritt der Fürſtbiſchof, ; 3 20 p 
der r Menge den Segen ertheilend. Zu beiden Seiten der der Breslauer Zeitung. ! 
Geiſtlichkeit bildete die Schützengilde mit angefaßtem Gewehr die Ehren Landta g. Ab 


„Berlin, 24. April. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes war von ſehr kurzer Dauer. Ohne Debatte wurde der Antrag] < 
Krah, betreffend die Grundſtückstheilungen und neuen Anftedelungen 
in Schleswig⸗Holſtein in dritter Leſung genehmigt. Darauf gelangte 
der Antrag Kropatſchek über die Gleichſtellung der Lehrer an höheren 
nicht ſtaatlichen Lehranſtalten mit ſolchen an ſtaatlichen Anſtalten zur 
Berathung. Derſelbe Antrag iſt bereits im Beginn dieſer Legislatur⸗ 
periode angenommen, jedoch damals am Widerſpruch des Herrenhauſes 
geſcheitert. Der welfiihe Abgeordnete Brüel bekämpfte den An⸗ 
trag, weil er das discretionäre Ermeſſen des Cultusminiſters den 
Gemeinden gegenüber verſtärke, doch gelangte der Geſetzentwurf 
nach warmer Befürwortung durch die Antragſteller Kropatſchek und 
von Schenkendorff durch das Gros der Rechten und die National⸗ 
liberalen zur Annahme. Die anderen Parteien ſtimmten dagegen. 
Zum Schluß gelangten Petitionen zur Berathung, von denen eine 
die Regelung des Apothekenweſens betraf und eine kurze Discuſſion 
hervorrief. Sie wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 
nachdem die Regierung erklärt hatte, eine reichsgeſetzliche Regelung 
der Frage anzustreben, die das Princip der Perſonal⸗Conceſſion durch⸗ 
führe. Eine rückwirkende Kraft auf die bereits beſtehenden Apotheken 
ſei indeß ausgeſchloſſen. Auch eine Petition auf Entſchädigung der 


begleitung, während die Feuerwehr, der Kriegerverein, die Turn⸗ und Ge⸗ 

ſangvereine, die Innungen und der katholiſche Geſellenverein mit ihren 
ahnen und Emblemen Spalier bildeten. An der Ehrenpforte machte der 
ug er und Geiſtlicher Rath Stadtpfarrer Schaffer hielt an den 
ürſtbiſchof eine bewillkommnende Anſprache. 

Hierauf überreichte Fräulein Strzybny ein prachtvolles Bou uet von 
N und gelben Roſen mit einem finnigen Gedicht. Unter Abſingung 
des Te Deum bewegte ſich nunmehr der Zug in die Kirche. Nach der 
adoratio Sanctissimi und nach Beendigung des vorgeſchriebenen Rituale 
ple 5 Fürftbtieief in das Mittelſchiff der Kirche und hielt ungefähr 
olgende Anrede: 

„Ich will Euch, meine lieben Chriſten, heute Abend nicht entlaſſen, 
ohne den Gefühlen des Dankes für den feſtlichen und freudigen Empfang, 
den Ihr mir bereitet, Ausdruck aan zu haben. Es iſt ein Freuden⸗ 
feſt, das ich mit Euch feiern wollte, aber der Herr hat es anders gefügt. 
Unfere Augen find auf das Schmerzenslager des hohen Kranken ge⸗ 
richtet, der unſer Mitleid im vollſten Maße verdient. Seit einem Jahre 
iſt unſer Herrſcher von tückiſcher Krankheit befallen und die Helden⸗ 
geſtalt iſt geknickt. Wir hofften, daß es der Kunſt der Aerzte gelingen 
wird, die Leiden zu beſeitigen; unſere Hoffnung ſcheint ſich aber nicht zu 
erfüllen. Ihr wißt es, daß der hohe Kranke uns bittet, nicht um feine 
Wiedergeneſung, ſondern um ſeine Erlöſung zu Gott zu flehen. Es iſt 
ein Trauerſchleier, der ſich über das Freudenfeſt deckt, und dieſe Trauer ver⸗ 
bietet jede laute Freude. Aber auch unter dieſem Trauerſchleier ſehe ich die 
Gefühle der Liebe. Dies beweiſt mir der Schmuck der Stadt, der feierliche 
Empfang, die herzlichen Worte, die der Herr Commiſſarius, die Vertreter des 
Kreiſes und Eurer Gemeinde an mich gerichtet. Ich betrete dieſe Stadt zum 
erſtenmale und bin zum erſtenmale zur Ausübung des Friedenswerkes in meine 
umfangreiche Diöceſe hinausgetreten und ich ſche, aß ich kein Fremder in 
Eurer Gemeinde, unter meinen Diöceſanen bin. Aber dieſe Bezeugungen der 
. gelten nicht mir, ſondern meinem Amte. Ich bin zu Euch gekommen, 

uch das heilige Sacrament der Firmung zu ſpenden, nach welchem Ihr Euch 
chon lange geſehnt. Ihr freuet Euch darüber, und ich danke Euch dafür. Den 

* und Segenswunſch, den Ihr an mich gerichtet, den richte ich an 

uch. Seid befliſſen, Euch dieſes Friedensgrußes würdig zu zeigen. Haltet 
Frieden mit Gott, und haltet Frieden untereinander; bewahret Euer Herz 
vor Sünde und wetteifert in gegenseitiger Liebe, und Ihr werdet den 
wahren Frieden finden. Ihr müßt Euch ſelbſt überwinden und müßt 


erklärt. 


nicht aber 
Ueberhaupt 


Staatsanwaltſchaft wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Die Sitzung am Freitag wird außer kleineren Vorlagen die dritte 
Leſung des Antrags Kropatſchek bringen. 


Abgeordnetenhaus. 1027 5 556 vom 24. April 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Commiſſarien. 
Eingegangen iſt ein Antrag der Abgg. Rickert und Gen, betr. 
die Aber der Urwahlbezirke für die Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten. 


den großen 


9 


chriſtliche Wachſamkeit üben, damit dieſer Friedensgruß in Erfüllung gehe In dritter Berathun erledigt das Haus zunächſt den vom Abg. Krah 
Empfanget nun den Segen des Friedens a fei net ng gebe. beantragten Beiesentwurf, betr. die e en der öffent⸗ in ihrer Eige 
Segens würdig zu machen. Pfleget Gottesfurcht und Religion, Tugend [lichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Gründung ]Geſchäfte. 


und gute Sitten, und ſeid gute und treue Unterthanen Eures irdiſchen 
an e Nang Auel Het und v Schenckendorfß b Gef f 
e Menge kniete nun nieder und em den apoſtoliſchen Segen. [patſchek und v. Schenckendor eantragten Geſetzentwurfes 
Der Fürſtbiſchof wurde hierauf in Brose zum ne gelelich w betr. das Dienſteinkommen und die Penſion der Lehrer an 
t 


Am Sonntag früh celebrirte der Fürſtbiſchof ein Pontificalamt und 
begann hierauf mit der Spendung der Firmung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 24. April. — — ericht. Strafkammer JI. — 
mar aud gare 50 Im Comptoir der Actiengeſellſchaft chemiſcher Fabriken 
war wel Jahre hi 
Lehrl 5 frühere Arbeitsburſche Carl Brauner beſchäftigt. Dem⸗ 


ſelben nahme emp 
D 


des Portos in feinen Händen. Am Abend des 30. Januar d. J. erhielt trages entwickelt habe, gegen den Antra ausſprechen müſſe. Er glaube Schluß 
er, obgleich dies nicht zu ſeinen — gehörte, den Auftrag, einen] au aß das n Neger den Buben, 90 0 N — die Nächſte 
rief nach dem Hauptpoſtamte zu tragen. | Commiſſionsbeſchlüͤſſe 1 nicht ſchlüſſig gemacht habe, bei derfelben 


poſtamte ergab, daß Brauner den Werthbrief überhaupt nicht geeicht 


aft 
1 Fabriken eine auf 60 Mark lautende Anweiſung ein, ben dh. haben. Die Parteien des Hauſes haben ſich nicht geſcheut, mit dieſem 
Ks Geſetz 2 in die Verwaltung der höheren Schulen ſeitens der Städte 
einzugreifen. . R 
daß er mit dieſem Betrage das Manco, 7 er in der Portokaſſe ver⸗ Abg. von Schenckendorff: Als der Staat den Lehrern an feinen 
ſo 1 Lehranſtalten die pier, en dapdeſch e gewährte, folgte ein Theil 
er Gemeinden dieſem Beispiel, ein anderer jedoch blieb bei feinen bis⸗ 
5 1 herigen Gehaltsſätzen ſtehen, zum Theil weil die betreffenden Ge⸗ 
19 einzelnen 3 kleinere Portobeträge an ſich zu bringen. | meinden leisen den waren. Es ſind aber auch unter denjenigen 
Nach der inzwiſchen erfolgten Feſtſtellung betrug die Geſammtſumme diefer | Städten, welche den Lehrern ihrer höheren Anſtalten noch keinen 
Unterſchlagungen 54 M. Der Director, Herr Storch, zögerte mit der fa umd bed zuſcuß gewähren, ſolche, welche finanziell vollſtändig leiſtungs⸗ 
Ainzeige bei der Polizei: als er diefelbe jedoch am 2. Februar nach dem fähig find. Die Einwirkungen ſeitens der ſtaatlichen Behörden ſind er⸗ 
j folglos geweſen. Deshalb iſt ein geſetzgeberiſcher chritt im Intereſſe der 
px fagte ihm auf höheren Lehranſtalten ſelbſt nothwendig, denn es ift zweifellos, daß die 
ſtädtiſchen Anſtalten zurückgehen müſſen in ihren 8 wenn ihre 
Lehrer ſchlechter beſoldet werden, als die der ſtaatlichen Anſtalten. Von 
einem unberechtigten Eingriff in die Selbſtverwaltung der Städte kann 
keine Rede ſein. Bei dem Volksſchullehrer⸗Penſionsgeſetz iſt der Staat in 
derſelben Weiſe vorgegangen. Er hat der Gemeinde vorgeſchrieben, daß 
ie den Lehrern, die in ihrem Dienſte ſtanden, die im Unterri tsdienſte 
überhaupt zugebrachte Zeit bei der Penſion anrechnen müflen un daß ſie 
ihnen eine beſtimmte Minimalpenſion gewähren müſſen. Der Staat giebt 
allerdings dazu einen Zuſchuß, das iſt aber in dieſem Fall bezüglich der 
höheren Lehranſtalten auch geſchehen. 

Abg. Kropatſchek hält, nachdem das Geſetz in der vorigen Seſſion 
angenommen ſei, eine weitere Vertheidigung deſſelben kaum noch für 
nöthig. Dem Abgeordneten Brüel bemerkt er, daß der Eingriff in die 
finanzielle 6 der Gemeinden bei dem Geſetz, betreffend 
die Erleichterung der Vol 
geweſen ſei, als 
es auch mißlich ſei, daß die Volksvertreter Sei ausarbeiten und fie der 
Regierung zur Annahme empfehlen, fo treffe dies Bedenken doch in 
diesem Falle nicht zu, da dieſer Entwurf einer Aufforderung des Cultus⸗ 
miniſters an das Haus ſeinen Urſprung verdanke. . 

1 wird gegen die Stimmen des Centrums und eines Theils der 
Freiſinnigen und Freiconſervativen angenommen. 

ach § 2 gelten als höhere S im Sinne dieſes Geſetzes: 
Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberrealſchulen, Progymnaſien, Real⸗ 
n Realſchulen, —.— Bürgerſchulen und Landwirthſchaftsſchulen. 

ach $ 3 kommt bei Berechnung der enſionsfähigen Givildienft eit 
der im $ 1 bezeichneten Lehrer neben dem Probejahre die geſammte Zeit 
n Anrechnung, während welcher der 1 im öffentlichen 
Schuldienſte in Preußen geſtanden hat, mit usſchluß der Dienſtzeit, wäh: 
ne feine Zeit und Kräfte nur nebenbei in Anſpruch genommen 
geweſen ſind. 

Beide NT werden ohne Debatte angenommen. 

Neu eingeſchaltet hat die Commiſſion folgenden 83a: Zur Leiſtung der 
aus den Vorſchriften dieſes Geſetzes erwachſenden Mehrausgaben ſind 
diejenigen Gemeinden und Corporationen verpflichtet, denen die Unter⸗ 
alan der betreffenden Schulen obliegt. Für diejenigen Gemeinden und 

orporationen, welche bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zur Erhaltung 
ihrer höheren Schulen eine ftaatliche Unterſtützung empfangen, wird dieſelbe 
entſprechend den aus den Vorſchriften dieſes Geſetzes erwachſenden Mehr⸗ 
ausgaben für die Dauer ihrer Leiſtungsunfähigkeit erhöht.“ 

n Verbindung damit wird folgende, von der Commiſſion . 
Refolution berathen: die königliche Staatsregierung aufzufordern; „in 
Fällen, wo die 1 Einnahmen bisher nicht ſubventionirter Lehr⸗ 
anſtalten und die Mittel der . zur Erhaltung 
dieſer Anſtalten nach Maßgabe der §§ 1 und 3 N 
cen Une 1 i nachweisbar nicht aachen, in möglichſt ausgiebiger Weiſe 
Umſtand, daß er mit Waruſchinski und Fritſch die Verbindun nicht ab: [ventionen aus ſtaatlichen Fonds zu gemä ren, ſpäter aber diefe Sub: 
gebrochen habe, obgleich er deren Vorſtrafen kannte. Da außerdem der |ventionen nur olchen Gemeinden we 
grobe Vertrauensbrüch bei Unterſchlagung der 1200 M. in Betracht zu 
jieben, war, ſo konnte das gute ach welches Herr Director Storch 
e 


dieſen. Gründen lautete die Geſammiſtrafe auf 2 Jahre 6 Monat Ge⸗ 
fängnit und 4 Jahre Ehrverluſt. = 


an der Unterſchlagung, fondern der Hehlerei für ſchuldi 
ih 4 Be ſe gleicht ir 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, 


geändert. 

verantworten. Während Brauner anſcheinend reumüthig feine Genoſſen 
8 diejenigen bezeichnete, welche ihn zur nee des Geldbriefes 

verleitet hätten, erklärten dieſe dagegen, Brauner habe fie 

— Reiſe nach Görlitz bewogen; erf e 

gefauft und ihnen je einen Hundertmarkſchein in die Hände gelegt. 


Von wem u a 3 
ausgegangen { A fe der Gedanke der Unterſchlagung der 1200 M. 


roben Vertrauensbr. 2 
2 daber in Betracht, an Pioen eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren, er 


ter ee für deren höhere 
U 


erent Abg. Arendt weiſt darauf hin, daß die dem Staate zu⸗ 
gemutheten Leiſtungen nicht ſo hoch ſeien, als man urſprünglich ange⸗ 
nommen habe. In der vorigen Seſſion fei der vom Staate geforderte 
Mehrzuſchuß auf ca. 700000 M. berechnet worden. Inzwiſchen hätte ſchon 
eine joe Reihe von Anftalten die Bedingungen des Geſetzes erfüllt, fo f etwa 
34 „weniger nothwendig ſeien. Eine weitere Zahl von Anſtalten ſei in⸗ 
zwiſchen verſtaaklicht worden, andere befänden ſich in tädten, die leiſtungsfähi 
genug ſeien, um den kleinen Mehrbetrag ſelbſt ohne Staatshilfe auf⸗ 
zubringen. Ueberhaupt bewege ſich das Mehrerforderniß in ſehr beſchei⸗ 


denen Grenzen und betrage 
+ iger Etats. Nur be 


betreffend 


Geheimrath Dr. Ker 
conceſſion nur für neu zu 
ſtehende durchzuführen gedenke. 

8 lenkt die Aufmerkſamkeit auf den Apothekenſchacher 
und empfiehlt als Mittel, die 
bei Conceſſion 
Preis verkauft ſeien, die Dur 


rheiniſchen Bürgermeiſter für ihre Thätigkeit als Hilfsorgane der.. Abg. Die 


trages Kropat 


ſtellung iſt, daß die Aerzte 
die Königin von England 


e ( nn 


. 


als Mehrbelaſtung des Staates in 115 dieſes Geſetzes annehmen. 
e 


t die Annahme des $ 3a, ſowie 


3. B. Span Realgymnaſien und Vollgymnaſien durch höhere Bürger⸗ 
ealſchulen ꝛc., die mehr für das gewerbliche Leben vor⸗ 
bilden, zu erſetzen. - 
1 wird darauf mit der Reſolution angenommen. 
Uebrigen wird das Geſetz nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
angenommen. Die dazu eingegangenen Petitionen werden für erledigt 


Es folgt die Berathung von Petitionen. 
Ueber die Petition des Apothekers Kempf in Steinau, 
Regelung des Apothekenweſens, beantragt die 
Petitionscommiſſion mit Rückſicht auf die Erklärungen des Regierungs⸗ 
commiſſars, welche den vom Abgeordnetenhauſe im Jahre 1886 entſprechen, 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Referent Abg. Graf 


Elberfeld) weiſt gegenüber der unter den Apo⸗ 
zhekern herrſchenden Beun 


ruhigung darauf hin, daß nach ſeiner Auffaſſung 
das Miniſterium allerdings die Perſonalconceſſion zur Durchführung bringen 
wolle, aber es ſolle dies nur bei neu zu verleihenden Apotheken geſchehen, 


bei ſolchen, die durch Erbſchaft in andere Hände gingen. 
ſolle ein Earl in erworbene Rechte vermieden werden. 


andt erklärt, daß die Regierung die Perſonal 
errichtende Apotheken, nicht aber für bereits be⸗ 


bohen Preiſe der Apotheken zu reduciren, 


neuer Apotheken in der Nähe ſolcher, die für einen hohen 
chführung der Perſonalconceſſion und, um 


Andrang zum Apothekerfach einzudämmen, erhöhte Anforde⸗ 


ſe. 


fiehlt. 


wie z. B. das Maturitätseramen auf einem huma⸗ 


Geheimrath Kerſandt bemerkt, daß über die Frage der an die Apo⸗ 
theker zu ſtellenden Anforderungen die intereſſirten Kreiſe ſelbſt noch nicht 


er Antrag der Commiſſion wird angenommen. x 
Verſchiedene Bürgermeifter aus der Rieinproeing bitten um 
die Damm einer Entſchädigung aus Staatsmitteln für di 


e von ihnen 


nſchaft als Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft ausgeführten 


Die Commiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung, während die 
Abgg. Nintelen und Genoſſen die ition der Regierung zur Berück⸗ 
ſich ing überweiſen wollen. 

bg. Rintelen 


empfiehlt ſeinen Antrag, weil den Bürgermeiſtern aus 
der Wahrnehmung d 


er Geſchäfte, die ihnen als Hilfsbeamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft entſtehen, nicht blos Mühewaltungen, ſondern auch oft baare 
Geldauslagen erwachſen, deren Vergütung ſeitens des Staates wohl ver⸗ 
langt werden könne. 
bg. Lehmann em 


pfiehlt dagegen den Commiſſionsantrag, weil, wenn 
den rheiniſchen Bürger 


meiſtern eine Entſchädigung er würde, auch 
den Amtövorftehern in den öftlichen Provinzen eine 
e Else, jmeden ih Die Mar Baer 

n demſelben Sinne ſprechen fi e g. Barth und von 
Lyncker aus, während der Abg. Kuebel den W 


ntſchädigung gewährt 


as Haus nimmt darauf den Antrag der Commiſſion an. 


egen 2 Uhr. 
& ung Freitag 12 Uhr. (Dritte Berathung des An⸗ 
5 fel Het itene rs 


Vom Kaiſer. 


* Berlin, 24. April. Die aus Charlottenburg kommenden Nach⸗ 
richten geben heute ein noch erfreulicheres Bild als geſtern. Der 
Kaiſer hat eine ſehr ruhige und erquickende Nacht gehabt. Der 
Huſten war gering, ebenſo der Auswurf. Das Fieber fällt langſam 
aber ſtetig. Das Ausſehen des hohen Patienten ift beſſer und ver⸗ 
räth die, wenn auch nur allmälige Wiederkehr zu den früheren nor⸗ 
malen Verhältniſſen des Krankheitsverlaufs. — Der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge zeigt der Kaiſer jetzt wirkliche Neigung zur Nahrungsauf⸗ 
nahme, die bisher nur auf Anordnung pflichtgemäß, aber ohne eigent⸗ 
lichen Appetit ſtattfand. Das Fieber, welches ſich geſtern Abend 
wieder auf etwa 39 Grad gehoben hatte, zeigte heute Morgen einen 
ſo niedrigen Stand, wie an keinem der letztvergangenen Tage. Der 
Unterſchied zwiſchen dem heutigen und dem fieberfreien Zuftand war 
kein erheblicher mehr. So war der Kaiſer, als er die Aerzte heute 
empfing, in der beſten Stimmung. Sein Frühſtück hatte er mit 
Behagen verzehrt, wie denn zur Freude der Aerzte die Ernährung 
ſichtliche Fortſchritte in ihrer Einwirkung auf die Conſtitution des 
hohen Kranken macht. Die 
während des heute Vormittag ſtattgefundenen Beſuchs der Königin 
von England hat bisher keinen nachtheiligen Einfluß auf den Zuſtand des 
hohen Kranken gezeigt. Das Ergebniß der heutigen ärztlichen Feſt⸗ 
pe den Kaiſer eben verlaſſen hatten, als 

ntraf, Bu aeg find, in werde, 
h Heſetz x wenn die Tage des jetzigen hohen Beſuchs trotz der mit ihnen ver: 
fut Neben ede dean 7 see em bundenen natürlichen Aufregungen ohne ſchädlichen Einfluß bleiben, 
8 N die in der Krankheit eingetretene neue Ruhepauſe von längerer Dauer 
ſein. — Schon mehrere Male ſeit des Kaiſers Aufenthalt in Char⸗ 
lottenburg und auch in der jüngſten Zeit wieder iſt der Auswurf des 
Patienten mikroſkopiſch unterſucht worden. Die Reſultate dieſer Unter 
ſuchung decken ſich, wie das „Berl. Tageblatt“ wiſſen will, genau 
mit den von Profeſſor Waldeyer ſeiner Zeit in San Remo gewonnenen. 
Ueber die Natur des Grundleidens konne alſo keinerlei Zweifel mehr 
beſtehen und an dem Ernſt der Geſammtſttuation ſei auch durch die 
jetzt eingetretene Pauſe der Beſſerung und Erleichterung nichts 


begreifliche Gemüthserregung vor und 


Dem Vernehmen nach wird Sir Morell Mackenzie ſtrafrechtliches 
Einſchreiten gegen alle diejenigen Blätter beantragen, welche ſeine 
ärztliche Behandlung des Kaiſers verleumderiſch angegriffen haben. 

Prof. Krauſe, welcher während der letzten kritiſchen Tage jede 
Nacht im Charlottenburger Schloſſe zubrachte, iſt heute nach Berlin 
zurückgekehrt und wird fortan nur zu den Conſultationen ſich nach 
Charlottenburg begeben. . 

Die rührende Epiſode, welche ſich am Sonntag Nachmittag mit 
der Blumenſpende des Volkes vor und in dem Schloſſe von Char⸗ 
lottenburg abgeſpielt hat, wird von Frau Dr. Feſter ſelbſt im „Berl. 
Tageblatt“ erzählt. Wir laſſen den Hauptinhalt dieſer Darſtellung 
folgen: „Als ich ſagte, die Veilchen wären für den Kaiſer, erſuchte 
man mich, dieſelben ins Hofmarſchallamt zu bringen. Von da aus 
ging es nichtsahnend eine Treppe höher, und da hieß es, die Veilchen 
würden in dem Korbe des Blumenhändlers dem Kaiſer gebracht 
werden. Ueberglücklich wollte ich gehen, durfte ich doch um ſo zu⸗ 
friedener ſein, da ich ſah, wie alles über die herrliche Idee, dem 
Kaiſer eine ſolche Freude zu machen, entzückt war, wie alles ſich freute 
und wieder freute. Blumen kämen ja genug, aber die gingen immer 
ans Hofmarſchallamt. Es wäre zum erſten Male, daß dem Kaiſer 
eine ſolche Huldigung des Volkes zu Theil werde. Und ich würde 
dieſen Tag gewiß nie im Leben vergeſſen. — Ob ich ihn nie ver⸗ 
eſſen werde! — Nun ſollte ich warten, wie vom Kaiſer der Blumen⸗ 
gruß aufgenommen werde. \ 
Hände habe er freudig ausgebreitet, wie, um die Gabe willkommen 
zu heißen, und dann zuſammengeſchlagen und dabei „Oh! oh!“ ge⸗ 


Ja, wer das ſchildern könnte! Die 


ntrag Rintelen zur Anz: 


x 


flüſtert. Ich konnte es ja nicht faſſen, daß ſich ein Kaiſer über 
7 ſolch' dürftige Gabe jo freuen könne, aber ſelbſterfreut wieder: 
I holte Herr Weckerlin, dez Kaiſers erſter Kammerdiener, immer 
1 


Victoria ſchien freudig bewegt, die Beſſerung im Befinden ihres Gemahls 
und die Ankunft der verehrten Mutter hatten fie erſichtlich froh geſtimmt. 
Kronprinz Wilhelm, der die Uniform eines Generals der Infanterie 
trug, ſchritt zur Linken der Königin über den Perron. Er ſprach 
eifrig mit ſeiner Großmutter, wobei er ſich zu ihr herniederbeugte. 
Den Majeſtäten folgten Prinz Heinrich von Battenberg, der Bruder 
des Fürſten Alexander, und ſeine Gemahlin Prinzeſſin Beatrice. 
Prinz Heinrich von Battenberg iſt ebenſo wie ſein Bruder eine ſchöne 
ſtattliche Erſcheinung, doch trägt er nicht wie der ehemalige Bulgaren⸗ 
fürſt einen mächtigen Vollbart, ſondern nur einen blonden Schnurr⸗ 
bart. Auf dem Perron begrüßte Königin Victorla auch die Mit⸗ 
glieder der engliſchen Botſchaft. Der Geheimſecretär der Kaiſerin 
Auguſta, Herr v. Kneſebeck, überreichte mit tiefer Verbeugung ein 
ſchwarzumrändertes Handſchreiben ſeiner hohen Herrin. Die hohen 
Herrſchaften wandten ſich zum Ausgange und ſchritten die Treppe zur 
Vorhalle hinab. Auf der oberſten Stufe rief Kaiſerin Victoria noch 
einmal den Oberſtallmeiſter Excellenz von Rauch, der bereits voraus⸗ 
geeilt war, hinauf und ſtellte ihn ihrer königlichen Mutter vor, deren 
Hand er küßte. Dann ſchritten die kaiſerliche Familie und ihr Ge⸗ 
folge die Treppe hinunter durch die Vorhalle, wo der Oberbürgermeiſter 
von Charlottenburg, Herr Fritſche, und der Stadtverordnetenvorſteher, 
Rechtsanwalt Munckel, Aufſtellung genommen hatten. Sie wurden 
von der Kaiſerin Victoria in liebenswürdigſter Weiſe begrüßt. Vor 
dem Bahnhof warteten zwei offene vierſpännige Hofwagen ſowie zahl⸗ 
reiche andere Equipagen des kaiſerlichen Marſtalls. In dem erſten 
der vierfpännigen Wagen nahm Königin Victoria und zu ihrer Rechten 
Kaiſerin Victoria Platz, ihnen gegenüber ſaßen Kronprinz Wilhelm 
und Prinzeſſin Beatrice. Zwei Spitzreiter ritten voraus. Im zweiten 
vierſpännigen Wagen folgten die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie, 
Margarethe und Prinz Heinrich von Battenberg. In der dann fol: 
genden zweiſpännigen Hofequipage hatten der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen und Prinz Heinrich Platz genommen. Als 
die Wagen ſich in Bewegung ſetzten, begrüßte die Menge die Mutter 
unſerer Kaiſerin mit Hurrahrufen. Alsbald nach ihrer Ankunft im 
Schloß ſtattete Königin Victoria dem Kaiſer ihren Beſuch ab. Sie 
fand, wie bereits mitgetheilt, ſein Ausſehen beſſer als ſie erwartet 
hatte. Der Kaiſer empfing die Königin in ſeinem Arbeitszimmer, 
wo er auf dem Sopha ſaß. Der Beſuch währte einige Minuten. 
Dann zog ſich die Königin in ihre Gemächer zurück. Die Zeit für 
das heute Vormittag erwartete Eintreffen der Königin Victoria in 
Charlottenburg war in geſtrigen officiöſen Abendnachrichten um faſt 
zwei Stunden ſpäter angegeben worden, als die hierher gelangte 
amtliche Meldung es angekündigt hatte. 
- (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. April, 5 Uhr 10 Min. Die Kinder des Kron⸗ 
vrinzen machten heute erſt dem Kaiſer, ſpäter der Königin von 
England einen Beſuch. 

Berlin, 24. April. 6 Uhr. Die Königin Victoria fuhr mit 
der Kaiſerin Victoria um 4 Uhr jm vierſpännigen offenen Wagen zu 
der Kaiſerin Auguſta. Königin Victoria benutzte einen Fahrſtühl, 
um in die Gemächer der Kaiſerin zu gelangen. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden empfingen die Königin beim Ein⸗ 
tritt und geleiteten dieſelbe ſpäter wieder zurück. Die Königin ver⸗ 
weilte 35 Minuten bei der Kaiſerin und nahm hier den Thee. Die 
Kaiſerin Auguſta war von ihrem geſammten Hofſtaat umgeben. Die 
Königin fuhr von der Kaiſerin Auguſta ins kronprinzliche Palais. 
Auf den Straßen, welche die Königin von England und die Kaiſerin 
paſſirte, drängte ſich eine zahlloſe Menge, die die beiden Majeſtäten 
mit lebhafteſtem Enthuſiasmus begrüßte. Prinzeſſin Beatrice und ihr 
Gemahl hatten mit den Töchtern des Kaiſers gegen 4 Uhr das 
badiſche Großherzogspaar beſuchhht mi Dos f 

Berlin, 24. April. 7 Uhr 40 Min. Die Königin von Eng⸗ 
land, die Kaiſerin Victoria, Prinzeſſin Beatrice, Prinz Battenberg und 
die Prinzeſſinnen⸗Töchter kehrten Abends 6 Uhr 30 Minuten nach 
Charlottenburg zurück, und wurden von der Menge mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt. Der Kaiſer verbrachte den Nachmittag längere 
Zeit außer Bett. Nachmittags fuhren der Kronprinz und der Groß— 
herzog von Baden vor. General v. Albedyll verweilte eine Stunde 
bei dem Kaiſer. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 24. April. Nach dem Teſtamente Kaiſer Wil⸗ 
helms ſollte von deſſen Privatvermögen im Betrage von 24 Mill. 
eine Million an die Großherzogin von Baden fallen. Wie verlautet, 
hat die Großherzogin indeſſen zu Gunſten der jüngften kaiſerlichen 
Töchter auf ihr Erbtheil aus Kaiſer Wilhelms Nachlaß verzichtet. 

* Berlin, 24. April. Heute Nachmittags 2 Uhr fand wiederum 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten von Bismarck im 
Reichskanzlerpalais eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, 
in welcher es ſich, wie in den beiden vorangegangenen Berathungen 
des Staatsminiſteriums, dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ 
nach, um die Allerhöchiterfeits beabſichtigten Gnadenbezeugungen 
gehandelt haben dürfte. 

* Berlin, 24. April. Als Termin für die Wiederaufnahme 
der Plenarſitzungen des Herrenhauſes wird der 2. Mai be⸗ 
zeichnet. 

» Berlin, 24. April. Bergwerksdirector Geheimer Bergrath Meitzen 
zu Königshütte OS. hat den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, 
der katholiſche Hauptlehrer Hein zu Marquartowitz im Kreiſe Ratibor 
1 der Inhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern 
er ; 

Wien, 24. April. Die in Polcor und Warſchau beſtehenden 
und in Ausführung begriffenen Befeſtigungen in Ruſſiſch-Polen be⸗ 
trachten die dortigen Militärkreiſe noch immer als unzureichend. Des⸗ 
halb wird ihre Vervollſtändigung und Ergänzung, ferner der Bau 
neuer Befeſtigungswerke in Ausſicht genommen. Die Befeſtigungen 
um Warſchau gewinnen immer größere Ausdehnung. 

Paris, 24. April. Freyeinet hielt im Senat eine Rede über 
die neue Wehrvorlage, in welcher er bezugnehmend auf Bismarck's 
Aeußerung fagte: Ein Nachbarſtaat fagte, wir wollen an jeder unſerer 
Grenzen eine Million Soldaten haben und außerdem eine Million 
als Reſerve im Lande. Wohlan, wir Franzoſen wollen daſſelbe thun. 
Das letzte Militärgeſetz gab dieſes Reſultat noch nicht, aber das vor⸗ 
liegende Geſetz wird es geben. 

Paris, 24. April.“) Der italienische Botſchafter, Graf Menabrea, 
überbrachte Carnot beſondere Grüße von König Humbert. Offenbar 
ſucht derſelbe mit Frankreich wegen des Handelsvertrages anzuknüpfen. 


Wirken feiner Landesfürſten und öberſten Juſtizbeamten“, wor 
demſelben, der „Poſt“ zufolge, ein kaiſerliches Handſchreiben 0 
Den Kaiſer habe es beſonders gefreut, auf Grund umfaſſender 
archivaliſcher Forſchung den Beweis geführt zu ſehen, wie das koͤnig⸗ 
liche Haus mit raſtloſer Fürſorge geſicherte Rechtszuſtände erſtrebt 
und wie alle Herrſcher darin die Wohlfahrt ihres Landes und Volkes 
a 1 
erlin, 24. April. Dem Comité zur Unterſtützung der = 

ſchwemmten gingen bis heute 1034473 Mark = 22 Der 5 5 
anzeiger“ publictrt die Ernennung der Grafen Solms⸗Baruth und 
Radolin⸗Radolinski zu Fürſten, Freiherrn Mirbach von Scheel⸗Pleſſen, 
Herrn von Flemming, von der Oſten, o. Alvensleben⸗Schönborn zu 
Grafen. Die Güter Radolins bilden fortan eine Grafſchaft im 
Fideicommißverbande. 5 

Paris, 24. April. Floquet theilte dem Miniſterrath mit: 
„Die Kundgebungen auf den Straßen haben aufgehört. Die Re: 
gierung hat Vorkehrungen getroffen, die öffentliche Ruhe aufrecht zu 
halten.“ Carnot tritt morgen früh 10 Uhr eine Reiſe nach dem 
Süden an. Die Miniſter Lockroy und Delunsmontand begleiten ihn. 
Admiral Kranz legt einen Grebitantrag von 62 Millionen zu de 
feſtigungsarbeiten der Häfen Breſt, Cherbourg und Toulon vor. 

Paris, 24. April. Die Kammer boſchloß, den Antrag Barodet, 
bezüglich der Abſchaffung der Ordensdecorationen in Betracht zu ziehen. 
Floquet iſt damit einverſtanden, erklärte aber, er werde den Antrag 
bekämpfen. Die Kammer nahm den Zoll von fünf Franes auf Mehl 
und Mais an, der Zoll auf Reis wurde abgelehnt. Der Marine⸗ 
miniſter brachte einen Antrag um Bewilligung von 62 Millionen 
für Hafenbefeſtigungen ein. Von 38 Deputirten des Seine⸗Departe⸗ 
ments unterzeichneten 32 das Manifeſt gegen die plebiscitären Umtriebe. 

Waſhington, 23. April. In der Repräſentantenkammer brachte 
der Republikaner Morrow den Antrag ein, die Unionsregierung ſolle 
die Samoaner unterſtützen, eine unabhängige, aus Eingeborenen be⸗ 
ſtehende Regierung einſetzen. Der Antrag fordert Cleveland auf, 
ſeine guten Dienſte zur Geltung zu bringen, um die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten in Samoa zu beſeitigen. i 


von Neuem die Freude ſeines Herrn. „Weiß die Kaiſerin darum? Sonft 

könnte ſie der Dame ein Wort ſagen!“ So und nicht anders lauten die 

12 wenigen kaiſerlichen Worte, die fo viel erzählen über das herzliche Zu: 
ſammengehen beider Majeftäten und die mir ſofort übergeben wurden, 
5 zu meiner unausſprechlichen Freude! Ich durfte ſie ja behalten, die 
| Kaiſerworte gehörten mir! Aber ich follte zur Kaiſerin! So im 
j Straßenkleid und in gelben Handſchuhen! Man tröftete und be: 
N cuhigte mich, die Kaiſerin werde das gar nicht bemerken. Nach 
j wenigen Minuten ſtand ich im Audienzſaale. Da erſcheint auch ſchon 
| die Kaiſerin und dicht auf mich zutretend fagt fie: „Wie danke ich 
IE. Ihnen und dem Publikum! Sie haben dem Kaiſer und mir eine 
* große Freude bereitet.“ Und unter Thränen lächelnd fügte ſie gleich 
1 hinzu: „Es geht heute beſſer, viel beſſer!“ worauf ich 
1 freudig erſtaunt, ohnehin aufs Tiefſte erregt, Alles vergeſſend, ſage: 
— 3 „Wirklich? Gott ſei Dank! Ach, hoffentlich wird er wieder ganz 
geſund!“ „Ach ja!“ erwiderte fie fo liebevoll, fo treu, daß ich von 
. dieſem Augenblicke an mein Leben hätte laſſen können für ſolch' 
. eine Frau. Und je mehr ſie aus ihrer Höhe ſich herabließ, 
I am ſtatt der Kaiſerin nur Frau zu fein, die der Frau 
i% gegenübertritt und mit ihr gemeinſam klagt und weint und hofft, 
\ deſto höher ftieg fie empor, denn etwas. fo unendlich Liebes und 
. Treues ſprach aus Auge und Mund dieſer Frau, daß, wer das Glück 
A hat, dies ſehen und hören zu dürfen, bis zur Schwärmerei fie lieben 
A muß. Einige Male nur ſagte ich „Majeſtät“, und wiederholt ent⸗ 
E ſchlüpfte mir ein „Sie“, ein „Ihnen“, und wir ſprachen vom Kaiſer, 


„„ 


. 
N — von „ihm“, das that aber der Würde und Innigkeit ihrer Worte 
* ganz und gar keinen Abbruch. Im Gegentheil, zum Schluß reichte 
1 ſie mir die Hand und drückte und ſchüttelte die Meine ſo feſt und 
| herzlich, daß ich nur dieſen Händedruck mit dem herzhaften shake hands 
| der Engländer vergleichen kann. Und dabei ſagte fie nochmals: 
N. „Sagen Sie dem Publikum Meinen und des Käaiſers herzlichen 
0 Dank! Ich werde alles perſönlich arrangiren und dem Kaiſer wieder⸗ 
bringen.“ (Nämlich die Sträußchen, die ja nicht in dem fürchterlichen 
Korbe bleiben konnten.) Wie wenig ich im Stande bin, jedes ein⸗ 
zZeselne Wort der Kaiſerin wieder zu erzählen, wie es erzählt fein ſoll, 
. ſo will ich doch noch einige derſelben örtlich anfügen. 
Kr Als ich ſagte, daß wir alle bereit wären, unſer Herzblut für 
| f den Kaiſer hinzugeben, fagte ſie: „Ach, wir auch!“ und dabei zuckte 
es ſchmerzlich um den Mund, der doch noch zu lächeln verſuchte, und aus 
. den Augen floſſen die koſtbarſten Thränen. Dann rühmte ſie ſeine 
I Geduld, und wie er dabei doch nicht dulde, daß ihm etwas fremd 
2 bleibe; wie er ſich beſtändig beſchäftige und dergleichen. Dann fagte 
* fie: „Man glaubt im Volk, daß es ſchlimmer geht, wie es 
* iſt. Ein Glück iſt, daß er gar keine Schmerzen hat.“ 
Worauf ich ſagte: „wir denken immer, daß er fo leiden muß, wenn 
die Canüle eingeſetzt wird“. „O gar nicht, das geſchieht aber auch 
alles ſo zart!“ Das ſind die eigenſten Worte der hohen Frau, und 
wie ſie unter Thränen hofft, ſo wollen auch wir hoffen. Die ganze 
Unterredung iſt mir noch wie ein Traum, denn niemals hätte ich, 
2 gedacht, daß ſelbſt die dankbaren Hohenzollern ſo dankbar ſein und 
. über eine ſolche beſcheidene Gabe ſich ſo freuen könnten. Und wenn 
E. ich nicht ſelbſt den Ausdruck dieſer Freude, der von der Kaiſerin bis 
zu den Bedlenten herab auf allen Mienen lag, geſehen hätte, würde 
ich es vermuthlich nicht geglaubt haben. So mächtig zu ſein 
und doch die erſte Gelegenheit willkommen heißen, um zu 
dem Volke zu ſprechen und ſich gleichſam auszusprechen, wahrlich, 
= um das zu können, muß man auf wunderbarer Lebenshoͤhe wandeln. 
Von allen Seiten bin ich beſtürmt worden, meinen Kaiſerzettel, den 
erſten, den ein gewöhnlicher Sterblicher davontragen durfte, verviel⸗ 
fältigen zu laſſen, daß Jeder die Schriftzüge Friedrichs des Allgeliebten 
ſehen könne. Ich bin dieſem Wunſche nachgekommen und habe zu 
dieſem Zwecke dem Verlag der litterariſchen Geſellſchaft mein Kleinod 
auf einige Zeit überlaſſen, weil ich hörte, daß Kaiſer Friedrich das 
dort erſchienene Kaiſerbuch „Mittags beim Kaiſer Wilhelm“ 
8 von Arthur Mennel mit großem Entzücken in den letzten Tagen 
geleſen habe, und weil dazu als Seitenſtück: „Bei Kaiſer Friedrich 
i in Charlottenburg“ erſcheinen ſoll“. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. April. „Nordd. Allg. Ztg.“ Das Befinden des 
Kaiſers zeigt eine deutlich erkennbare Steigerung zu langſam fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung. Das Fieber fällt in den letzten Tagen 
* regelmäßig und zeigt heute nur 38 Grad. Die Aerzte hoffen weiteres 
2 Abfallen, in Anbetracht der objectiven Erſcheinungen der letzten Tage 
4 und beſonders in Folge der Rückkehr desſpolppetits. Die jetzt ein: 
j getretene Neigung zur Speiſeaufnahme iſt ein erfreuliches Zeichen. 

Trotzdem muß die Situation mit Vorſicht beurtheilt werden. — Der 
; „Reichsanzeiger“ meldet: „Bei dem Kaiſer erſchien heute General 
bon Albedyll zum Vortrage.“ 
Berlin, 24. April. 11 uhr 30 Min. Abends. Bulletin 
N oon 7½ Uhr Abends. Der Kaiſer fieberte zwar heute 
Nachmittag ein wenig, Abends wenig er. Das Allgemein: 
befinden war verhältnißmäßig befriedigend. 
Mackenzie. Wegener. Krauſe. Hovell. Leyden. 


N (Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Br «Berlin, 24. April. Die Ankunft der Königin von Eng 
land erfolgte unter den vorher bekannt gegebenen Formen. Jede 
5 Entfaltung von äußerem Glanz war dem Wunſche des hohen Gaſtes 
y gemäß mit Rückſicht auf die Verhältniſſe unterblieben. Der Garten 
g vor dem Schloſſe war abgeſperrt; das gegenwärtig in Charlottenburg 
dienſtthuende Garde-Infanterie⸗Bataillon war an der Chauſſee vor 
2 dem Schloſſe aufmarfchttt, die Gardes du Corps bildeten zu Fuß 
Spalier in der Schloßſtraße. Die öffentlichen und auch einzelne 
Privgtgebäude hatten geflaggt. Der Vorflur des Bahnhofsgebäudes 
And der Gang unter den Perrons waren geſchmackvoll mit Wappen, 
1 Flaggen und Pflanzengruppen geſchmückt. Die oberſten Vertreter der 
Charlottenburger Behörden hatten ſich auf dem Perron eingefunden. 
Der benachbarte Stadtperron war von der Polizeidirection in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe den Vertretern der Preſſe geöffnet worden. 
Kaiſerin Vicloria und der Kronprinz betraten zuerſt den Salonwagen 
der Königin, dann folgten die Kronprinzeſſin und die anderen Prinzen 


Handels- Zeitung. 

22 Donnersmarokhütte. Von dem früher bestandenen Project der 
Donnersmarckhütte, ein eigenes Walzwerk zu errichten, ist nicht mehr 
die Rede gewesen, nachdem der Walzwerksverband, welchem daraus 
eine unliebsame Coneurrenz erwachsen wäre, sich herbeigelassen hatte, 
die gesammte Roheisenproduction pro 1888, und zwei Dritttheile der- 
jenigen pro 1889 und 1890 zu festem Preise unter der erschwerenden 
Bedingung, nach welcher eine Erhöhung der Production in diesem 
Zeitraum ausgeschlossen wurde, zu kaufen. Der Preis von 2,50 per 
Centner, der zugestanden wurde, war immerhin ein solcher, bei dem 
mit mässigem Nutzen gearbeitet werden kann, und, was die Haupt- 
sache war, die selbstständige Existenz war für längere Zeit gesichert. 
Es zeigte sich indessen keinerlei Aussicht auf Aenderung und auf Besse- 
rung der Lage, und namentlich war es die Donnersmarckhütte, welcher 
an der Unterbringung der noch pro 1889 disponiblen 300 000 Centner 
Roheisen gelegen war. Demzufolge hat sie neuerdings Verhandlungen 
mit dem Walzeisen-Verband angeknüpft, deren Ergebniss ein Gebot 
von 2,30 per Otr., also 20 Pf. niedriger als der frühere Abschluss war. 
Tarnowitz und Gleiwitz haben sich, wie wir aus Oberschlesien hören, 
nicht entschliessen mögen, zu diesem Preise abzugeben, und so hat 
die Donnersmarckhütte allein 250 000 Ctr. Roheisen für das Jahr 1889 
an den Walzwerksverband zum Preise von 2,30 Mark pro Centner ver- 
kauft, Das Geschäft ist in den letzten Tagen zu Stande gekommen. 


* Breslau-Warschauer Eisenbahn. Nach der Bilanz per 1887 be- 
trügt der Betriebsüberschuss 135348 M., gegen 139187 M. in 1886. 
Dem Reservefonds wurden 5000 M. (1886 5000 M.) überwiesen. Die 
Tantiemen betragen 2803 M. Der Dienst für die Prioritäts-Obligationen 
erfordert 35085 M. (1886 34980 M.) und die Eisenbahnsteuer beträgt 
1437 M., so dass zur Vertügung der ee e 57 641 M. 
verbleiben. Davon sollen, wie bereits mitgetheilt, auf die Stamm- 
prioritätsactien 1,40 pCt. Dividende vertheilt werden. Der Reserve- 
fonds I. figurirt in der Bilanz mit 79646 M. gegen 71434 M. Der 
Bilanz-Reservefonds mit 11358 M. gegen 7734 M. und der Erneuerungs- 
fonds mit 580876 M. gegen 542344 M. in 1886. 8 

* Tarnowitzer Aotlengesellschaft für Bergbau und Bisenhütten - 
betrieb. Der Aufsichtsrath dieser Gesellschaft beschloss in seiner vor- 
gestrigen Sitzung, auf Grund des von der Direction vorgelegten Rech- 
nungsabschlusses eine Dividende von 3½ pCt. auf die Stamm- 
prioritüts-Actien tür das abgelaufene Geschäftsjahr zur Vertheilung zu 
bringen. Die Direction berichtete sodann über die Geschäftsentwicke- 
lung der Gesellschaft im laufenden Jahre und machte hierbei die Mit- 
theilung, dass mit Rücksicht auf die bereits verschlossenen Roheisen- 
abschlüsse in Höhe von 205 000 Otr. pro 1888 auf ein höheres Erträg- 
niss gerechnet werden dürfe. Ferner genehmigte der Aufsichtsrath 

emäss den Vorschlägen der Direction einen Vertrag mit Herrn 
6. Hoffmann, wonach Leere auf die Dauer von sechs Jahren die 
Schlackensteinfabrikation gegen eine Abfindung von 90000 Mark über- 
lassen wird und Herr G. Hoffmann ausserdem verpflichtet ist, sämmt- 
liche zur ferneren Fabrikation erforderliche Schlacke von der Gesell- 
schaft zu einem vereinbarten Preise zu beziehen. 

* Die Basler Versioherungs - Gesellsohaft gegen Feuerschaden 
hat im Jahre 1887 einen Reingewinn von 327189 M. erzielt, wovon 
67200 M. der Capitalreserve zugeschrieben und — wie im Vorjahre — 
176 000 M. = 11 pCt. Dividende an die Actionäre vertheilt, werden. 
Wie uns ferner mitgetheilt wird, hat die Prämieneinnahme 4 674.806 M. 
betragen; für Rückversicherungen wurden 2020406 M. verausgabt, 
während für Brandschäden, abzüglich des Antheils der Rückversicherer, 
1418386 M. zu zahlen und 556334 M. in Schadenreserve zu stellen 
waren. Die Prämienreserve wurde um 96 088 M. bezw. auf 1380288 
Mark pro 1888 erhöht. Die Deckungsmittel der Gesellschaft bestehen 
aus 8000000 M. Actien-Capital, 404 800 M. Capital-Reserve, 556 334 M. 
Schadenreserve, 1380288 M. Prämienreserve und betragen zusammen 
10341422 M. Vermöge mehrjähriger Abschlüsse ist, wie uns weiter 
berichtet wird, für das Jahr 1888 eine Versicherungs-Summe von 
2382 938 749 M. und eine Prämieneinnahme von 3259553 M. im voraus 
gesichert. — Im Uebrigen verweisen wir auf das betreffende Inserat in 
vorliegender Nummer, 

* Vom rheinisch - westfälischen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund, wird der „V. Ztg.“ geschrieben: Auf dem Eisenmarkte 
herrscht anhaltend ein befriedigender Verkehr bei fester Preishaltung. 
In heimischen Eisenerzen dauert ein reger und umfangreicher Versand 
an, der auf Grund der vorliegenden Abschlüsse auch für die nächsten 
Monate aufrecht erhalten werden kann. Die Preise sind unverändert 

eblieben. Im Roheisen - Geschäft war der Verkehr ruhiger. Für 

iesserei-Roheisen, hat sich der Bedarf wegen der zunehmenden Be- 
schäftigung, der Eisengiessereien und Maschinenlabriken weiter erhöht, 
für Spiegeleisen ist die Nachfrage im inländischen Verkehr recht gut, 
im ausländischen jedoch beschränkt, insbesondere für Amerika, wo die 
Preise etwas gewichen sind. Puddelroheisen und Bessemereisen finden 
flotten Absatz. Die Preise sind für sämmtliche Roheisensorten unver- 
ändert, nur in Puddelroheisen kommen die Hochöfen den für den 
Export arbeitenden Walzwerken etwas entgegen. Für Walzfabrikate 
gehen die Aufträge und Specificationen wieder regelmässiger für Stab- 
eisen und Fagoneisen ein als vor einigen Wochen. In Feinblechen, 


mmer 


und Prinzeſſinnen. 9 ah, wie die Kaiſerin ihre Mutter gerührt \ 1 

K eee 5 Geberit ein dam * Paris, 24. April?) Boulanger ind 50 Abgeordnete auf Freitag die längere Zeit vernachlässigt gewesen, . eee 
herzliches. Dann küßte der Kronprinz feiner Großmutter die Hand zu einem politiſchen Diner im Café Riche ein. Zwiſchen Boulangerf mehr Leben, Für Grobbleche tritt a au in Bahn 
4 0 9 übri itali iſerli liel und der „Cocarde“ iſt ein Zwiſt ausgebrochen. Er verweigert in etwas lebhafter auf wie bisher. Die Preise isen, 1 
und die Wange. Auch die übrigen Mitglieder der kaiserlichen Fam Iſe O idi 8 ine] und Bleche sind fest, ausgenommen im Verkehr mit dem Auslaı 

k bewillkommneten die Königin von England mit Umarmungen und ere und Ober⸗Savoyen zu candidiren, während ſeine Zeitung ſeine Im Walzdrahtgeschäfl hat sich die Nachfrage für das Inland in 2 
; Küſſen. Nach kurzem Verweilen im Salonwagen verließen die hohen | Candidatur dort aufrechthält. freulicher Weise weiter entwickelt, doch e e 
Herrſchaſten denſelben. Die Königin von England hat mit den (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) eue ade e e e Verkaufsstelle, und 


* Berlin, 24. April. Profeſſor Stölzl überreichte dem Kaiſer zu 

Anfang des Monats ein von ihm verfaßtes Werk „Brandenburg⸗ 

Preußens Rechtsverwaltung und Rechtsverfaſſung, dargeſtellt im 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


zwar, wie es scheint, mit Erfolg. Der Verkehr in Ketten und 112 
stiften hat sich weiter belebt, auch sind die Preise fest und steigend, 
Die Stahlwerke haben sämmtlich eine rege Beschäftigung zu ver- 
zeichnen, 


Jahren noch an Körperfülle zugenommen. Das Haar iſt ſchneeweiß 
geworden und umrahmt das freundliche, in Geſundheitsfriſche ſtrahlende 
5 Antlitz. Zur Rechten der Königin ſchritt ihre kaiſerliche Tochter, Kaiſer 
i Friedrichs Gemahlin, auf welche die Mutter ſich leicht ſtützte. Kaiſerin 
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Zweite Beilage zu Nr. 289 der Breslauer Zeitung. 


Good average Santos per April 60½, per Mai 60½, per September 55½, 
per December 53. Ruhig, fest. 
Hamburg, 24. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 


> Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 23. April. [Ausweis der Reichsbank 
vom 23. April n. St.)] 


Kassenbestann q 42 866 223 Abn. 2271512 Rbl.] Good average Santos per April 64, per Mai 61, per September 55%, 
Discontirte Wechsel 25 435 062 Abn. 403893 per December 54. Fest. : F x 
Vorschüsse auf Waaren 47530 unverändert. Havre, 24. April, 10 Uhr 30 Min. (Tel r. von Peimann, Ziegler 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 5037911 Abn. 32 920 u, Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 70,00 Käufer, per Sept. 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 13831078 Abn. 32 611 - [66,90 Verkäufer, per December 65,00 Verkäufer. 
Contocurrent des Finanzministeriums 88113117 Abn. 4866215 - Magdeburg, 21. April. Zuekerbörse. . 
Sonstige Contocur rente 42 907 416 Zun. 1 509 542 ? 23. April. 24. April. 
Verzinsliche Depots. 95847 710 Abn. 151803 - | Rendement Basis 92 pl.. eee 23.50 —23,75 25 —23,50 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 16. April. Rendement Basis 88 pCt. . 22,00—22,60 | 22,00—22,40 
u Kemer BaBis’ 46 PCR zei 17,00—19,00 ] 16,60—19,00 
roc Rafnage e kn.. — — 
Submissionen. r ee 29,00—29,25 | 29,00—29,25 
A. Waggens-Babmision, Die Künigliche. Eisenbahn-Direciion dem, Raffinade fi— 27525—28.25 27.25—28.25 
Erfurt hatte die Lieferung folgender Personenwagen ausgeschrieben: | Gem. Melis JI. 26,75 ? a 26,75 


Loos 1 3 Stück I. und II. Kl., Loos 2 5 Stück III. Kl., 1 Stück III. 
und IV. Kl., Loos 3 17 Stück II. und III. Kl. für Nebenbahnen, Loos 4 
10 Stück III. Kl. desgl., Loos 5 17 Stück IV. Kl. desgl., Loos 6 
12 Stück vereinigte Post- und Gepäckwagen. Für 2 Loose machten 


Tendenz am 24. April: Rohzucker gedrückt. Raffinirter unverändert. 
Magdeburg, 24. April. Zuckerbörse. Termine per April 13,425 
Mark Gd., 1345 M. Br., per Mai ee M. 15 Gd., 
Br. i 50— - „ per i 13 . bez. 
die beiden Breslauer Waggonfabriken das billigste Angebot. Mindest- ge a 3 1. 03 . bez. u. 
forderungen pro Stück frei Fabrikstation für: Loos 1 14900 Mark Br., 13,45 M. G., per October 19,85—12,90 M. bez. u. Br., per October- 
Breslauer Actien-Gesellschaft für Eisenbahn- Wagenbau,Decbr. 12,725— 12,70 M. bez., 12,675 M. Gd., 12,725 M. Br. November. 
ad 2 Wegmann, Harkort & Co., Kassel, mit 9900 und 7600 Mark, Decbr. 12.65 M. bez. — Tendenz stetig. er 2 
Loos 3 Actien-Gesellschaft Gebr. Hofmann & Co. hier mit Paris, 24. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88 fest, loco 
9150 und 9350 Mark, Loos 4 Maschinenbau-Actien-Gesellschaft Nürn- 35,50—36,00, weisser Zucker fest, per April 38,30, per Mai 38,60, per 
berg mit 7700 und 7800 Mark, Loos 5 Killing & Sohn, Hagen, mit Mai-Aug. ’39.00 per October-Januar 36,00. 
6560 und 6460 Mark, Loos 6 Gebr. Gastell in Mainz mit 7200 und Bondeom, 24. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
6800 Mark. ruhig, Rüben-Rohzucker 13/8, fester. 

Az. Submissions - Ausschreibung. Die Königliche Eisenbahn- London, 24. April. Rübenzucker. Stetig. Bas. 88 per April 
Direction Berlin schreibt per 12. Mai einen Submissionstermin aus zur | 13,4, E ½ pCt., per Mai 13,4%, + ½ pCt., per Juni 13,74, -+- ½ pCt., 
3 ihres 1 vom 1. Juli d. J. bis dahin 1889. neue Ernte 12, 7½. 

rforderlich sind: 0. Stückkohlen, 263000 To. Förderkohlen, Glasgow, 24. April. h 
4100 To. Schmiedekohlen, 27 800 To. Schmelzcokes, 200 To. Gascokes, Schlussbesicht) Mixed ET rk eig 
400 To. Braunkohlen-Briquettes, 990000 To. Presskohlen zur Wagen- 
heizung. Die Ausschreibung enthält die Schlussbemerkung: „Die über 
die Lieferung abzuschliessenden Verträge bleiben stempelfrei“, es ist 
somit der drückende Lieferungsstempel von ½ pCt. officiell beseitigt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. April. Nenoste Handelsnachriohten. Die Prolon- 
gationssätze wurden heute wie folgt an der Börse notirt: Credit- 


23. April. | 24. April. 
38 Sh. 8 P.] 38 Sh. 8 P. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 24. April. [Amtliche Schluss-Course,] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. e Fu di 
Cours vom 23. 24. H0ur8: vom > 2 
j Mainz-Ludwigshaf.. 104 80! 105 10 D. Reichs- Anl. 4%, 107 70107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 40| 79 10] do. do. 3½ 0 101 20,101 20 
Gotthardt-Bahn .... 120 80'120 50 | Preuss. Pr.-Anl.deö5 152 50152 50 
Warschau-Wien.... 132 501133 30 Pr.31%%St.-Schldsch 100 40100 40 


actien 0,125—0,51:M. Dep., Franzosen 0,20 M. Dep., Lombarden 0,25 M.] Lübeck-Büchen .... 162 50163 60 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 —|107 20 
Dep., Disconto-Commandit-Anth. 0,10—0,125 M. Dep., Deutsche Bank [Mittelmeerbahn ... 121 20121 10 Prss.3%/,%,cons. Anl. 101 70101 70 
0,075—0,10 M. Dep.; Bochumer 0,05 M. Dep., Dortmunder Union 0,35M. Egg rer 100 20100 10 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 40!104 40 


Dep., Laurahütte 0,1625 M. Dep., Italiener 0,30 Mark Dep., Ungarn 0,20 
bis 0,225 Mark Dep., Gem. Russen 0,3375 M. Dep., 1884er Russen 0,40 
bis 0,425 M. Dep., 1880er Russen 0,275 Mark Deport, Orient-Anleihe 
0,3125 M. Dep., Russ. Noten 0,05 Dep. Alles mit Courtage. Geld ist für Zwecke 
der Ultimoregulirung leicht zu haben und wurde mit 2¼ pCt. abgegeben. 
— Die Mitteldeutsche Creditbank hat in Gemeinschaft mit dem 
Bankhaus Delbrück Leo u. Co. hierselbst und mit der Firma 
A. E. Wassermann in Bamberg 600 000 M. 3½ procentige Obli- 

ationender Stadt Kissingen übernommen. Die Schweizerische 

ordostbahn wird an Stelle der per 31. Mai gekündigten 7 100 000 
Francs &proc. Anleihe vom Jahre 1860 eine neue 4procentige 


Posener Pfandbriefe 102 60 102 60 


Breslau- Warschau. 53 — 53 — do do. 31,0), 99 70| 99 70 
. DT 5 


Ostpreuss. Südbahn. 113 700113 80 


Bank -Actlen. 1,0 103 — — 
Bresl.Discontobank. 93 —f 93 20 R-OSU-Beh % ll. 2: 

do. Wechslerbank. 97 — 97 60 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Deutsche Bank..... 156 50/157 20 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 189 60/191 — Italienische Rente. 95 20 


95 40 
Oest. Credit- Anstalt 136 50137 10 Oest. 4% Goldrente 88 30 


88 40 


Anle : 8 a = 7 m 000 i . —— up 10 die zum Course . 4 47 —— 64 20 2 25 
von 102½ Procent den Inhabern der gekündigten Obligationen 42 g } 

angeboten werden sol. — Die Actien der talen feen 8 e 45 do. ae Loose. 109 20 110 2⁵ 
Meridional-Eisenbahn dürften bereits am nächsten Sonnabend im do Eisenb W seen) 129 BR — | Poln. 5% Pfandbr.. 5150| 52 — 
hiesigen Börsenverkehr zur Einführung gelangen. — Von zuständigerj 40-#isenb.Wagenb. 50] do. Liqu.-Pfandbr. 46 10 46 30 


do. verein.Oelfabr. 82 —| 82 70 Rum. 5% Staats-Obl. 91 60 91 60 
Hofm.Waggonfabrik 120 —:123 — . do. 6% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 70116 50 Russ. 1880er Anleihe 78 — 
Schlesischer Cement 191 20191 20 do. 1884er do. 9 
Cement Giesel. 157 50156 — do. Orient-Anl, II. 
Bresl. Pferdebahn. 133 20133 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 10 74 20 do. 1883er Goldr. 103 60/104 10 

! 


Seite wird verbreitet, dass die geschäftliche Entwickelung der ober- 
schlesischen Eisenindustrie-Actiengesellschaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb, deren Actien vor kurzem in den Verkehr 
unserer Börse gebracht worden sind, im laufenden Geschäftsjahre 
als eine glänzende bezeichnet werden kann. Der Gewinn, den die 
Gesellschaft im ersten Halbjahr des vorigen Geschäftsjahres erzielt hat, 
belief sich auf 427 005,46 M. Das Gewinnresultat im ersten Quartal 
des laufenden Geschäftsjahres stellt sich dagegen derart, dass es dem 
Gesammtgewinn des ganzen ersten Halbjahres 1887 nahezu gleich- 
kommt. — Die Stamm- Prioritäts-Actien des Dortmunder 
Steinkohlen-Bergwerks Louise Tiefbau wurden an der heuti- 
gen Börse zum ersten Male gehandelt und zwar stellte sich der Cours 
derselben auf 1343];. 

Frankfurt a. M., 24. April. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ist 
in Budapest der Vertrag zwischen der Wiener Unionsbank und der 
ungarischen Regierung wegen Uebernahme der staatlich garantirten 
4½ proc. Goldanleihe von 17½ Millionen Gulden heute perfect gewor- 
den. Für die Placirung ist hauptsächlich der deutsche Markt in Aus- 
sicht genommen. Die Titres lauten deshalb ausschliesslich auf Mark- 
währung. In Deutschland partieipiren die Mendelssohn’sche Handels- 
gesellschaft (Berlin) und die Deutsche Effecten - Wechsel- Bank 
(Frankfurt). 

Frankfurt a. M., 24. April. Die Verwaltung der Lübeck- 
Büchener Bahn schlägt 74, Procent Dividende vor. 

Berlin, 24. April. Fondsbörse. Die Haussetendenz hat heute 
keine Abschwächung erfahren, im Gegentheil sich eher noch verstärkt. 
Die Lage des Geldmarktes, die geplanten grossen Transactionen auf 
dem internationalen Geldmarkt wirkten mit den günstigeren Meldungen 
von dem Kranken bette unseres Kaisers zu diegem günstigen Resultat 
zusammen. — Creditactien schlossen 1, Disconto-Commandit 2, Deutsche 
Bank 1, Berliner Handelsgesellschaft 13/, ee besser. Deutsche Fonds 
waren fest, 4 proc. Consols gewannen 0,20, 4 proc. Reichsanleihe 0,10 Dt.; 
von ausländischen Fonds waren Russen ½ %, Egypter 4% Ungarn %, 
Italiener ½ besser, Russische Noten zu 168 ¾ schlossen 1½¼ M. höher. 
Am Bahnenmarkt waren Ostpreussen wieder in erster Reihe 
lebhaft und bis 91½ steigend, auch die anderen Transportwerthe waren 
belebt und höher, nur Elbethal lagen etwas schwächer. Von Montan- 
werthen schlossen Laurahütte unverändert, Dortmunder Union 3%, 
Bochumer Gussstahl 1½ pCt. höher. Am Cassamarkt gewannen: 
Redenhütte St.-Pr. 0,45, Marienhütte (Kotzenau) 0,50, Oberschl. Bedarf 
0,25, Oberschl. Eisen-industrie 1, Sehles. Kohlen 0,35, Tarnowitzer 1, 
Stamm-Pr. 1,25 pCt., dagegen verloren Donnersmarckhütte 0,50 pt. 
Von Industriepapieren waren höher: Bresl. Eisenbahnwagen 1, Bresl. 
Oelfabrik 0,75, Gorl. Maschinen conv. 0,50, Gruson 1,75, Schering 0,65; 
e Eisenb.-Bedarf 0,60 pCt. 

enim, 24. April. Produotenbörse. Für Getreide war die Ten- 
ie heute fest, weniger für die andern Artikel. — Weizen loco fest, 
1151 Teer. t. April-Mai 172%/,, Mai-Juni 172%,, Juni-Juli 
75 Kb Io Jun-August 176½.— 77763 September-October 176½ 
bis %, bis ½. — Roggen loco still, Termine etwas höher, April-Mai 


Kramsta Leinen-Ind. 127 50127 70| Türkische Anleihe. 
Schles. Feuerversich. 1980— | 1980— do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 146 —:147 70 do. Loose 
Donnersmarekhütte. 47 40 46 90 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 70 30} 70 70 do. Papierrente .. 
Laurahütte ........ 
do. 4½% Oblig. 103 40 103 60 Mexikaner 85 60 85 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 140 — 139 40 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 76 50 76 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 20160 35 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 80131 50 Russ. Bankn. 100 SR. 167 70168 80 
do. St.-Pr.-A. 133 50133 50 Wechsel. 
Bochum. Gusssthl.ult 147 20148 70 Amsterdam 8 T.... — —| 169 10 
Tarnowitzer Act.. 28 — 29 — London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 36½ 
do. St.-Pr. 76 20 77 50] do. 1 „ 3M. — — 20 29½ 
Redenhütte St.-Pr. 87 30 87 70 Paris 100 Fres. ST. — — 80 60 
do. Oblig... 106 50106 90] Wien 100 Fl. 8 T. 160 100 160 20 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 169 10] — — ] do. 100 Fl. 2 M. 159 45 159 45 
Schl. Dampf.-Comp. 119 25119 25 Warschau 100SR8 T. 167 20 168 50 
Pıivat-Discont 15/8 0%. 
Berlin, 24. April, 3 Uhr 10 Min. ingliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. 136 62137 50 Mainz-Ludwigsh. ult. 
Disc.-Command..ult. 190 —1191 75 Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Berl.Handelsges. ult. 149 87151 87 | Laurahütte ..... ult. 
Franzosen ult. 90 — 90 —Egypter ult. 
Lombarden ult. 30 87 31 12 Italiener ult. 
Galizier ult. 79 — 79 12] Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 164 120164 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 52 12 53 — | Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 89 62 91 25 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger ..ult. 145 75145 75 Russ. Banknoten. ult. 
Berlin, 24. April. (8 2 
Cours vom 23. | 4. urs vom 
Weizen. Still. Rüb öl. Flauer. 
April-Mai ....... 172 50172 50 April-M ai 45 80 
Septbr.-Oetbr. ... 176 50176 25 Septbr.-Octbr. ... 46 40 
Roggen. Fest. 
April-Mai....... 119 75120 — Spiritus. Fester. 
Juni-Juli ....... 124 25/124 50 loco (versteuert) 
Septbr.-Octbr. .. . 129 25129 50 do. 50er ........ 
Hafer. 
April-Mai ....... 117 50117 50 
Juni-Juli........ 119 501119 75 
Stettin, 24. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 33. 24. 
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Cours vom 23. 24. 
Rüböl Geschäftslos. 


i i Weizen. Fest. 
a oben tg fer  Funi-ul 124½.—½, Juli-August 126 ½ April. Mat 72 50 il-Mai 
ö — ke . B 174 —| April-Mai ..... — 7 — 47 
Taten e eiter Poel, schwach hehaupteh] J gif . 17 » 158 cl Sen etz. 2 1 
Termine fest. April-Mai 117%, Lal. Juni 1848 ½% Junt-Jul.119½e bis 3 ptbr. x 


Septbr.-Octbr. ... 176 —|177 —]| Spiritus. 


October 122—22½. — Roggen-[Roggen. 


120, Juli-August ar loco ohne Fass. 


mehl und Kartoffelfabrikate gut behauptet. — Mais leblos. —| April- Mei. 116 500116 50] loco mit 50 Mark 
Rüböl in Folge 3 Realisationen * stellten sich 30 Juni-Juli u ER. 120 50120 50 | Consumsteuerbelast. 50 30| 50 30 
bis 40 Pf. niedriger. — 8 ohne Handel, — Spiritus in Septbr.-Octbr. ... 125 501125 50] loco mit 70 Mark 31 60| 33 60 
fester Haltung wurde auf Termine alle Gattungen ca. 20] Petroleum. April-Mai 70er .. 3150| 31 50 
Pf. besser bezahlt und schloss auch fest. Versteuerter Spiritus loco] loco (verzollt).... 12 45] 12 45] August-Septbr. 70er 33 70 33 50 
pe April-Mai 96,1—96,3 Mark bez., per Mai-Juni 96,3—965 Mark] Wien, 24. April. [Schluss-Course.] Ruhig. 

ez. — Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe gek. 20000 Liter. Cours vom 23. 24. Cours vom 23. U. 
Kündigungspreis 51,1 Mark, loco ohne Fass 51,3Mark bez., per April- | Credit-Actien.. 272 — 273 60 |Marknoten ........ 62 35 62 35 
Mai 51—51,2 Mark bezahlt, per Mai-Juni 51,151, Mark bez., per] St.-Eis.-A.-Cert. 224 10 223 40 f 40 ung. Goldrente. 97 20 97 40 
Juni - Juli 51.9.—52,1 M. bez., per Juli. August 52,5—52,6 M. bez., per] Lomb. Eisenb. 76 25 | 76 — Silberrente . ... 80 40! 80 40 
— — 53,1 53,2 Mark bez., Fer September. October 53,4 Galizier 195 50 196 50 Londoen 127 — 126 95 
bis 53,6 M. bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne 10 05 10 05 . Papierrente. 86 05 


Napoleonsd’or . Ungar. 
Köln, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weiz 
loco —, per Mai 18, 25, per Juli 18, 55. Roggen loco —, per Mai 


bann 0 0 bez., per August-Sepiember 34-843 Mark bez, per Sep-|1 Juli 13, 25. Rüböl loco 25, 50, —, per Mai 24, 50. Hafer 

Vember-October 4 400 M. — per November-December 34,3 Mark 4380 10 88. 4 50, —, per Mei 36, 

— } Live ol, 24. April. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz 
Hamburg, 24. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 10 000 Ballen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest 


94 50; 94 50 Serb. amort. Rente 77 10 77 20|» 


Mittwoch, den 25. April 1888. 


Paris, 24. April. 3% Rente 82, — Neueste Anleihe 1872 
106, 95. Italiener 96, 25. Staatsbahn 452, 50. Lombarden —, —. Egypter 
411, 87. Fest. 

Paris, 24. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. 24. 
81 72 82 07 Türken neue cons... 14 25 14 30 
— — Türkische Loose 


öproe. Anl. v. 1872. 106 72106 92 Goldrente, österr. .. 87%8˙ | 873%, 
Italien. 5proc. Rente 96 15 96 35] do. ungar. 4pCt. 78 31} 78 53 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 453 75452 50 1877er Russen — —— — 
Lombard. Eisenb.-A. 171 251 — —[Egypter ......... 409 06/410 — 


London, 24. April. 
Egypter 81, 03. Nasskalt. 

London, 24. April, Nachm. 4 Uhr. 
discont 1½ pCt. — Ruhig. 


Consols 99, 15. 1873er Russen 93, 50. 


[Schluss-Course.] Platz- 


Cours vom 23. | 4. Cours vom 3. | 4. 
Consolsp. 2/% April 99 15) 99 87] Silberrente ........ 64 —1 64 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. Aproc. 773], 77½ 
Ital. 5proc. Rente... 95 —| 95½ ] Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden ......... 63/4 GB Er berliin®,.au2nr — — 20 50 
5proc. Russen de 1871 90 — 90 — Hamburg 3 Monat. — —| 20 50 
proc. Russen de 1873 93½ | 93½ J Frankfurt a. .. — —| 20 50 
A — —| — [Wien — 12 86 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14½% [Paris — 25 47½ 
Unificirte Egypter.. Petersb 


1 s | Petersburg ........ — —| 197 
Frankfurt a. M., 24. April. Mittag. Credit-Actien 2191. 
Staatsbahn 179¼. Lombarden —, —. Galizier 157, 25. Ungarische 
Goldrente 77, 70. Egypter 80, 80, Laura —, —. Fest. 

Hamburg, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 168—172. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 124—128, russischer loco ruhig, 100 —105. Rüböl 
ruhig, loco 46. Spiritus still, per April 2 per April-Mai 20½, per 
Mai-Juni 201/,, per Juni-Juli 20%. Wetter: en. 

Amsterdam, 24. April. [Schlussbericht] Weizen loco 
per Mai 201, per November 204. Roggen loco —, per Mai 105, per 
October 108. 

Paris, 24. April. [(Getreidemarkt.] (Schlassbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, 25, per Mai 24, 25, per Mai- August 24, 10, 
per Septbr.-Decbr. 22, 60. Mehl matt, per April 54, 60, per Mai 52, 90, 
per Mai-August 52, 80, per Sept.-Decbr. 52, 50. Rüböl rubig; per 
April 52, 50, per Mai 52, 75, per Mai-August 53, —, per Septbr.-Decbr 
54,25. Spiritus träge, per April 45,50, per Mai 45, 75, per Mai-Augus 
46, —, per Septbr.-December 44, 75. — Wetter: Schön. 


Abendbörsen. 


Wien, 24. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 274, —, 


Galizier 196, 60, Marknoten 62, 32, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 42. 
— Fest. 

Frankfurt a. M., 24. April, Abends 7 Uhr — Minuten. Credit- 
Actien 219, 37, Staatsbahn 179, 12, Lombarden 60%/,, Galizier 157, 62, 
Ungarische Goldrente 77, 80, Egypter 80, 90. Fest. 


Marktberichte. 

Löwen 1. Sehl., 24. April. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der auf morgen fallende Markt ist des Buss- und Bettages wegen schon 
heute abgehalten worden. Die Zufuhr war wiederum nur eine kleine, 
trotzdem erschlaffte die Kauflust, weil das anhaltend warme Wetter 
wohlthuend auf den Saatenstand wirkt. Die Preise mussten erheblich 
nachgeben. Bezahlt wurde per 100 Klgr. Netto: Gelbweizen 17,20 bis 
17,60 M., Roggen 11,20—11,60 M., Gerste 10,00—11,50 M., Hafer, lang 
10,40—10,60 M., Hafer, kurz 10,60—10,80 M., Erbsen 11,00—12,00 M., 
Wicken 10,00—10,50 M., gelbe Lupinen 7,20—7,60 M., Roggenfutter 
7,60—7,80 M., Weizenschale 7,20—7,60 M. Saatgetreide beträgt wesent- 
lich über Notiz. ö 

Trautenau, 23. April. [Garnmarkt.] Auf dem heutigen 
Garnmarkte war das Geschäft ein normales, dem Begehre entsprechen- 
des, nachdem der Umsatz während der letzten Woche ein recht be- 
friedigender gewesen war. In den Verhältnissen des heutigen Ge- 
schäftes hat sich nichts geändert, Tendenz und Preise blieben wie in 
der Vorwoche unverändert und die seitherigen Notirungen, sowohl 
in. Tow- wie in Linegarnen, werden von Spinnern leicht erzielt. Man 
notirt wieder Towgarn Nr. 14 mit 47—51 Fl., Nr. 20 mit 38—42 Fl., 
Linegarn Nr. 40 mit 26--30 Fl., Nr. 55/60 mit 23—27 Fl. per Schock, je 
nach Qualitäten zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältniss- 
mässig. 

Bradford, 23. April. Wolle und Garne ruhig, aber fest, Stoffe 
esser. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Vom Standesamte. 24. April. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Breitſchwert, Otto, Böttcher, k., Schießwerderpl. 30, 
eh, Johanna, ev., Neumarkt 25. — Burghardt, Adolf, Maurer, k., 
r. Dreilindengaſſe 15, Ritter, Emma, geb. Borhammer, ev., Adolfſtr. 2. 

— Hoffmüller, Wilhelm, Vergolder, ee oe Dreilindengafje 12b, 
Fereth, Emma, ev., ebenda. — Reuter, Carl, Maurer, k., Banfinen: 
ſtraße 11, Deutſcher, Auguſte, k., Breiteſtraße 16/17. j 

Standesamt Laband, Leopold, Deſtillateur, moſ., 80 Spiegel, 

Bertha, mof., Holteiftr. 27. — Hillmann, Carl, Arb., ev., Gräbſchener⸗ 
ſtraße 38a, Ramſch, Anna, k., Friedrich⸗Carlſtraße 17. — Walloſchik, 
Albert, Friſeur, k., Trinitasſtr. 1, Neumann, Emma, ev., Berlinerſtr. 32. 
— Haufſiner, Sup, Hutmacher, ev., Nachodſtr. 23, Wagner, Anna, k., 
ebenda. — Martin, Heinrich, Tiſchler, ev., Berlinerſtraße 46, Barnert, 
Ther., k., Neudorfſtraße 32. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Gallaſch, Agnes, geb. 
3 18 chers Gottlieb, 1 J. — 


S. d. Arbeiters Aug 1 J. — Hoffmann, Otto, Kaufmann, 29 J 
Schröter, Luiſe, geb. 


Vermiſchtes. 
Vor uns liegt ein 008 ausgeſtattetes Buch, welches den Zweck 
verfolgt, auswärtigen Handelshäuſern als Nachſchlag 0 
Export⸗Artikel zu dienen. Daffe rt den Namen „G. Hildebrandt's 
Berliner Fabrikate“, Nachſchlagewerk für alle Berliner Export⸗Artikel, und 
wird 8 von dem Export⸗Inſeraten⸗Bureau von Guſt av 
Hildebrandt in Berlin SW. 2 
„ Das Liliputchen unter den Kochbüchern“ iſt das von der 
weltbekannten „Liebigs Compagnie“ berausgegebene. Das elegant aus⸗ 
eftattete, mit zwei farbigen, künſtleriſch ausgeführten Titelbildern ge: 
0 mückte Büchlein darf als eine erſchöpfende Unterweiſung für die prak⸗ 
tiſche Nutzanwendung des „Liebig'ſchen Fleiſchertracts“ angeſehen werden, 
denn nicht weniger als nahezu 100 Kochrecepte ſind in demſelben ent⸗ 
halten. Daſſelbe wird in allen Liebig's Naa rertcat führenden Colonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delicateſſenhandlungen gratis vertheilt. 
* . der „ — i 5 macht = Reif 
auf den bei der Krankenpflege zu immer größerer Geltung gelangenden 
Heibelbeermein aufmerffam, und ſchreibt u. K., daß Alle, welche denfelben 
efoftet haben, über dieſes köſtliche Getränk des Lobes voll find, und die 
bebentendſten medieiniſchen Capacitäten empfehlen den Heidelbeerwein 
angelegentlichſt als Medicinalwein. Er hat einen milden, bein weinigen 
Geschmack wie der Rothwein, deſſen Farbe er auch zeigt. eir 
Weinkenner wird ihn von gutem Rothwein unterſcheiden können 


* 
— 
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Für die Reise - Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. P 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 


Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1: 150 5 


000. 9. revidirte Auflage. { 4 

Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Naass- 
stab 1:150000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 

Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50 000. 
Imperial-Format 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl.Leinencart. 7,60 M. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


BE. Stettiner Lotterie. 


N i. W. v. 20000 M. od. auf Wunſch 18000 M. baar Geld. Zieh. 
unwiderruflich 9., 10., 11., 12. Mai 1888. Looſe à 1 M., 11 Stück 10 M. 


III. Marienburger Geld-Lotterie. 


e . 90000 M. baar Weld. Ziehung verſchoben a. IL, 
a . Juni 1888. Looſe à 3 M., 11 Stück 30 M., halbe 
Looſe 1,50 M., 11 Stück 15 M. Für Porto und Gewinnliſte find 
20 Pf. beizufügen. Rob. Arndt, Schloßohle 4. 
2 3 ‘ ANDREA 
7 Kemmerich 8 ist eingedickter reiner Fleischsaft ohne 
Zusatz von billigen Suppenkräutern. 


Bequemer Gebrauch, feiner Geschmack. 


eond. Bouillon [1917] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 3 9. Auf. 
Breslau. — 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luehs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


| Prauerei 


vorm. Simon Hering 
Actiengeſellſchaft. 


Niederlage 
Breslau. 


Preis 


1 Mk. 


Unter Anderen führt 


Herr B. Czaya, 
Breslan, 

Nene Kirchſtraße Nr. 9, 

„Mönchshof“ 
in Flaſchen. 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort 


Trebnitz in Schlesien. 
Post — Telegraphie. Bahnstation. 


Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus. Alle 25 


Arten medicinischer Wannenbäder — Moorbäder, Dampf- und 


Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. Milch — Molken — | 


Fremde Brunnen. 12448] 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
6 Aerzte in der Stadt. 
Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Bade verwaltung. 


. 


Kelir. 


Niederlage der deutſchen Thonröhren- 0 | 


und Chamotte⸗Fabrik 


empfiehlt innen und außen glafirte, von königlichen und ſtädtiſchen Behörden 5 


bevorzugte und in verschiedenen Ausſtellungen als beſte Qualität prämtirte 


Thonröhren 


nebſt den dazu gehörigen Fagonſtücken, ferner Chamotte⸗Platten 
U abtte Seide uns Chambtte wre, 10 4 


/ owie 
Steingut-Kafferteitungd-Begenftände (Fayance), 
als Spülbecken, Aborttrichter, Wandwaſchbecken ꝛc. 

zu den billigſten Fabrikpreiſen ab hieſigem Lager bei 


I. Stiller, Breslau 


Albrechtsſtraßſe Nr. 35, im Hauſe des Schleſiſchen VBank⸗ Vereins. 


Kleider⸗Vazar Gebr. Taterka, Ning 47, empfiehlt vor 30 jährigem Geſchä 
billigen Preiſen: Jaquette⸗Anzüge von 30 M. an, Salon⸗Anzüge von 48 M. an, ulſter (ange Sommer⸗ 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot⸗Stoffen, Bommer⸗eberzieher, Haveloks, Knaben⸗ Anzüge und 
Paletots aus nur ſolideſten Stoffen bis zum feinſten Genre. 


AH. Korn, Renſcheſtr. 53, 1. 
A| Waaren- und Refte- Handlung. | ame 


| in der Grafschaft Glatz — (351 m Seehöhe) — 


ä © tägl. Smalg. tour u. retour Verbindung in 3 Std. mit Breslau. E 


A. Herrmann, 
Breslau, IE. 
Comptoir Schmiedebrücke 22,1. 915 


124111 


ä — — 2 c K . N * 6 * r * 
* 2 — — ee 2 — 1 * 


Meine Saal ⸗Localitäten 


in beſter Lage der inneren Stadt, für 4 0 25 und kleinere Ge⸗ 


Die herrlichsten Dienste kicker na 

Heiserkeit, Hals- 
und Brustleiden die bewährten Malz-Extract-Präparate. Schutzmarke 
„Huste Nicht“ von I. H. Pietsch & Co. in Breslau. Veddel bei Ham- 
burg. Ich leide seit längerer Zeit an einem Bronchial-Katarrh und ge- 
brauche jetzt, nachdem ich andere Mittel vergeblich angewandt habe, 
seit 2½ Monaten Ihr Malz-Extract Schutzmarke ;Huste-Nicht‘“ mit gün- 
stigem Erfolg. Dasselbe verschafft mir unendliche Erleichterung, die 
ich bisher noch durch kein anderes Mittel erzielt, was bei chronischem 
Bronchial-Katarrh in einem Alter von 57 Jahren gewiss ein seltenes, 
günstiges Resultat ist. H. A. Herpel, Postbeamter a. D. Zu haben in 
den meisten Apotheken. [5068] 


Für die Ueberſchwemmten find ferner eingegangen: 

Von den Schloſſern, Schmieden und Handarbeitern der älteren Loco⸗ 
motiv-Haupt-Reparatur der Kgl. Haupt⸗Werkſtatt der Oberſchl. Eiſenbahn 
106,30 M. Sammlung durch die Exp. d. „Schl. Ztg.“ XI. Rate 352 M. 
Sammlung im Verein jüng. Buchhändler „Rübezahl“ 36 M. Frau Andre 
3 M. von Sch. 3 M. T. 3 M. Tr. 0,50 M. Ungenannt 30 M. Vaterl. 
Frauen⸗Zweig⸗Verein Tarnowitz V. Rate 100 M. Marcus Auerbach⸗ 
Rrotof in 45 M. Ungenannt⸗Nudelſtadt 1 M. Ertrag einer Collecte in 
[der katholiſchen Pfarrkirche in Schloß⸗Rauden durch Herrn Pfarrer Thiell 

100 Summa 779,80 M. Hierzu die zuletzt ausgewieſenen 77 669,87 
Mark, zuſammen 78 449,67 M. x 
u Außerdem gingen an Kleidungsſtücken, Wäſche, Schuhwerk ꝛc. ein: von 

mehreren Ungenannten, von L.⸗Obernigk, Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Verein 
J ber⸗Weiſtrit (f. Poſen), U. H. 

5 Wir bitten herzlichſt und dringend um weitere Gaben, welche 

dankend in Empfang nehmen unſer Schatzmeiſter Herr Theodor 

Wiskott, Flurſtraße 3, und die Expedition dieſer Zeitung. 
Breslau, den 24. April 1888. 


Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen⸗ 
Vereine Schleſiens und der Vaterländ. Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein in Breslau. 


A. Merzogin von Ratibor. 
Marie Moriz-Eiehborn. 


ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär⸗ 
meren 3 zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den conlan- 
teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. 4518] 


G. Kunicke, 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 


ntoutcas und Sonnenſchirme, 


ſämmtliche Neuheiten, 
4701] 


. 1 * empfehle 

; 5 | in größter Ans wahl? N 
0 6 J 2 zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
u Franz Nitschke, 


1847. 
Schirmfabrikant, 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Sonnenſchirme werden mit Verluſt 
ausverkan t. 


Vorjährige elegante 


7 1 jj iſt das allge⸗ 
Von keinem Huftenmittel übertroffen 1,3%, Ak: 
und ärztlich warm empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), er⸗ 
hältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen 3 M. 1 in den Apotheken. Die 
Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [0243 


Es giebt kein ſichereres u. mehr erprobtes Heilverfahren für 
Lungen⸗ u. Nerven⸗Kranke wie die Sanjana⸗Heilmethode. Verſandt gänz⸗ 
lich koſtenfrei durch den Seeretair der Sanjana⸗Company, Herrn 
C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. 45171 Die Dir. 


— 


12524) 


f-Abjätup zu aufeegewötulid | 


unter Garantie gut paſſend. 8 


— 


e Maaf 


| 


Junge Kaufleute (mof.) finden gute 
Penſion bei Frau Eisner, 
Freiburgerſtraße 15. [6490] 


Für einen elternloſen Knaben, 
8 Jahre alt, ev., gut erzogen, | 
welcher durch eingetretene Umſtände 
der bisherigen Pflege verluſtig ge- 
worden, wirdbaldigesünterkommen, 
wenn ＋ an Kindesſtatt, geſucht.“ 
Nähere Referenzen unter C. B. poſtl. 
Wanſen. 15079] 


Bocomeobilen, | 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel & 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements N 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 144551 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Repäratur werkstatt. 


6 N 2 5 U 5 Y 
‚Sanatorium im Birkicht-Busche“, 
enſionat für chroniſch Kranke, Reconvalescenten ꝛt. 
Am 1. Juni d. J. verlege ich mein bis zu dieſer Zeit in Arnsdorf 
beſtehendes Kranken⸗Penſionat in das zu dieſem Zwecke neuerbaute Ge⸗ 
bäude in Arnsdorf⸗Birkicht. Das Etabliſſement liegt ungefähr auf der 
Hälfte des Weges zwiſchen Arnsdorf und Krummhübel hart an der Chauſſee, 


Bad Langenau 


Stat. d. Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


umgeben von über 60 Morgen ſchönſten, ganz ebenen Waldes und iſt mit 
allen Erforderniſſen der Hygiene und des Comforts ausgeſtattet. 

{ Wannen und Douche Bäder, elektriſche Bäder, Maſſage, Diät 
Euren, Kefir. 8 2 [2058] 
; Equipage fun zur Verfügung der Curgäſte. 

Arusdorf im Rieſengebirge, April 1888. 

Nähere Auskunft bereitwilligſt Dr. A. Heidenhain. 


; Werke von Karl von Holtei. 3 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find er; chieneng 


Erzählende Schriften. 
Geſammt⸗Volksausgabe. 16. In 14 Leinwandbände eleg. gebd. 


. Preis 48 Mk. 5 
Alle Anfragen beantwortet, Prospecte versendet gratis und frei: Inhalt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. 
3 e Kurverwaltung - | — Shriftian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — Kleine % 
Frequenz 1887: 3000 Pers. Vor d. 15. Juni u. nach d. 15. Aug. Bi Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. Pi 
— Br: Die Vagabunden. Chriſtian Lammfell. 


UT g Roman. 4. Aufl. 
8. el aa eg Jubiläums- Ausgabe. 


Saison vom 1. Mai bis 15. Oetober. Bü 


oor- und Stahl-Bäder, 


8 — Bouchen-, Zusatz-Bäder aller Art — 8 
Milch-, Molken-, Kefir-, alle fremd. Mineralwässer. 


< Badearzt Dr. Seidelmann. 


Apotheke, — Post-, Telegraphen-Amt, Kurmusik, Lesecabinet ete. 
Kurhaus — Elisenhof — Lindenhof — Merkur — Inspection — 
Berghaus. 

Fortuna: Pensionat für junge u. alleinsteh. Damen d. besseren 
Stände bei Frau Genrl.-Agent Koch, von Arzt u. Verwaltung 
bestens empfohlen. 


Rn 


Ne 
Sr 


Yen j 8 8. eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Medaillen Vierzig Jahre. Theater. 
6 Bände. 16. Eleg. FJebd. 6 Bde. 16. Eleg. gebd. 


in 3 Bände 15 Mk. in 3 Bände 15 Mk. 
Schleſiſche Gedichte. 
9. Auflage. ; 
Volks-Ausgabe. Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 
16. eleg. gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 10 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Johann Hoff's 


Brust-Malzextraci-Bonbons. 
Gegen Huſten Heiſerkeit, 
Verſchleimung unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
88 beliebe man auf 


Johann Hoffs 


alzextract-Gesundheilsbier. 


Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 


19. Auflage. 


unktion der Unterleibs⸗ die blaue Packung u. Schutz⸗ Gin — — 
rgane. Beſtbewährtes marke der echten Malz⸗Er⸗ e 5 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ tract⸗Bonbons (Bildniß des A. Battefeld, 
valeszenten nach jeder Krank⸗ Erfinders) zu achten. In Breslau, 


blauen Packeten à 80 und 


8 reis 13 Fl. M. 7,30 
heit. Prei . 40 Pf. Von 4 Beuteln an 
Rabatt. 


28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62, —. 


15 Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. 


5 


* 

A ganzes? 
Mace Bun N 
RR * 0 N 


Gr. Feldſtr. 28. 


20. Garantie. 
Feinſte Referenzen. 
Vertreter in allen größeren Städten 

Deutſchlands. 9 


Johann More 8 
Malz-Gesundheitschgcolade.] 


Sehr nährend und ſtärkend ! 
f. körper⸗ u. ke eh 5 


Johann Hoff 's 


concentrirtes Malz-Extract, 
ür Bruſt⸗ und Lungen 

eidende, gegen veralteten 

N Fon Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
eiden, Skropheln, von ſiche⸗ 

rem Erfolge und höchſt an⸗ 

enehm zu nehmen. n 

; lacons à M.3,—, M. 1 
und M.1,—, bei 12 Flaſchen 

Rabatt. 


UT 


Den Herren Jntereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für — 5 


Perſonen. Dieſelbe iſt fehr B 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
. 5 a N d 5 1 
iſt. 5 M. „ 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


ſchaft ze, empfohlene 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung 


* 

Jedes Faß aus meiner Aufträge hierauf bitte ich Direct hierher 
Fabrit 12 mit oben⸗ oder an meine . R 
* * 272 2 I. 
itepenber Fhusmarte Filiale Breslau, Tauentzienſtr.65 
gelangen zu laſſen. i N 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien. 


5 Hoflieferant q. meisten Fürsten Europas. f 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 905 


40 jähriges Geschäftsbestehen. ar 
Berkanfsitellenin Breslaubei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ AR 


4 ſtraße 4, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, z 5 18 
4 ka Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid: MM|} Carl Samuel e rısier, 
E39 niherftr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 10151 5 a Königl. Hoflicſeraut. 

hr ; ER EEE N EEE. 


Als Verlobte empfeylen ſich: 
inna Loewy, 
Max Siedner. 
_ Sogolin. Beuthen OS. 
Statt beſonderer Meldung. 
dele Wagner, 
Paul Redlich, 
6483 Verlobte. 
„Hamburg, im April 1888. 
Die glückliche Geburt eines 


Knaben beehren ſich er 7 5 
Seinen hren ſich ergebenſt anzu 


i [6495 
Rechtsanwalt Dr. Steinfeld 
und Frau. 
Breslau, den 24. April 1888. 


Statt jeder beſonderen Meidung. 
Die Geburt eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an [2530] 
Paul Anforge und Frau 
Martha, geb. Stab 
Berlin, Markusſtr. 36, 
den 23. April 1888. 


Bußtag. 
9 1 
r: Prediger Miſſig. 
10½ Uhr: Abendmahl Derſelbe. 
Allerheiligen-Hoſpital. 
10 Uhr: Diakonus Konrad. 


Braul-Mäsche- 


Alle Neuheiten 
für die bevorſtehende Saiſon 


find in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche Stoffe 


N 8 ra * er ge: 33 

unden Mädchens beehren ſich er- 3 

gebenſt anzuzeigen [6512] 7 0 eleganteften bis zu den einfachſten 
Max Fränkel und Frau — Ausstattungen Genres. 


Cäeilie, geb. Goldſchmidt. in verschiedenen Qualitäten 
Wien, den 23. April 1888. zu 100, 150, 300, 500, 
Ober⸗Döbling, 1000 bis 5000 M. u. höher, 
Hirſchengaſſe 28 B. bestehend in [4514] 


fertiges Lager in Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe 


Gestern Abend 8 Uhr 


„vater, Schwager und Onkel 


im ehrenvollen Alter von 8 


den 25. d. M., Nachmittags 


Leiden unser herzensguter Vater, Grossvater, Urgross- 


Jonas Taterka 


Breslau, 24. April 1888. 


Heinrich Taterka, als Sohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung vom Trauerhaus Ring 47. Mittwoch, 


85 Leib,, Tisch,, 
Küchen- u. Bett- 
8 Wäsche. i 
Jede Preislage kann sofort vom 

. Lager zusammengestellt 5 
r werden. 5 
4 Nur beste Näherei u. moderne 
3 Formen. 15 
Eigene Wäscherel, Bieioherei 
u. Monogramm-Stiokerel. 
Preiscourante gratis und % 
franco. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 


K. k. u. Kk. Hof-Leinen-, Wäsche- 
und Bettwaaren-Fabrik, 


bietet 

die größte Auswahl von dem 

elegantsften Salon⸗Coſtume bis zu dem 
einfachſten Alltags⸗Anzug. 


Die Anfertigung nach Maaß erfolgt innerhalb 24 Stunden, 


uad gun j0dıy-so1duy 


Engros-Erport und Detail. 


verschied nach kurzem 


(50737 


4 Jahren = 5 
8 Tapeten — 
in allen »B vom einfachſten 0 Damen-Confection. 


Dam 1 ern een eg * 9 Neuheiten ag an 
n 5 
Umhängen, Visites, Jaquetts und 


Joseph Schlesinger, 


Junkernſtr. 14/15, gold. Gans, 


U Breslau, am Rathhause 26. — 
a eee eee Muſter franco! Res e - 


vermöge unſerer fehr geringen Speſen zu den allerbilligſten 
feſten Preiſen. 


Schönſtes Geschenkt 


vater und Grossvater, 


im Alter von 72 Jahren. 


Die trauern 


Am 24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, verschied sanft nach fertige ich große Wandbilder (6055, 
langem schweren Leiden unser inniggeliebter Vater, Schwieger- 


der ehemalige Kaufmann 


Joseph Loewy, 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung tief betrübt an 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 4 Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenstrasse 12 b. 


Von kleinen Portraits, beſonders 
von Photographien Den 10085 


Tafelſerviee 

in . ren u. (che effer 

vollen Muftern 

K ſchon von 3 Mark an. >% ür 12 x 30 ME. an, 

0 Fon Erledigung schr. ee ii ei = = ii 
Einige Decors ſind in den 


1 55 tograph, 
N Ad. P ick, Fe dr. 28. Schaufenſtern meiner Fabrik⸗ 


Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etg. Schuhbrücke 78. I. Eig. 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits- Einladungen, Visiten- und Einſadungs-Karten , 
in bekannt geschmackvollster Ausführung zu soliden Preisen. 


F. Müller, Junkernstr. 4, u & 


Lithographisches Institut und Druckerei. 


d Niederlage Herrenſtraße 7a 


P. Guftentag, Bernhard Cohn, 
Tapiſſerie⸗ Nieolaiſtraße 77, 
Manufactur, 


vis-à-vis der Eliſabethkirche. 
| e | Reelle unverfälschte 


1000⁰ 


den Hinterbliebenen. 


Corsets "rischen Original-Facons, 


druckfrei und hochelegante Taille erzielend, 


Frau Mathilde 


im Alter von 74 Jahren, 


Die Beerdigung findet Freit 


* 


im 48 Lebensjahre. 


nur eigenes, beſtes Fabrikat, ſo auch 


nur gut und au 


J. A. Kindler, Perüdenmacher, Ring 20. 


Breslaus älteſte 


Bettfeder-Reini 


Meine jeit zwanzig Jahren beſtrenommirte, mit den meueften 
N 1 en 4 
richtige Dampfheizung gereinigt e ee ch 8 — 4 0 


38 Reue Weltgaſſe 38, 


Solide Preiſe. Die Betten werden abgeholt und ins Haus zurückgeſchickt. 


hygieniſchen Vorrichen 


＋ 
BER” 35 Neue Weltgaffe 38 1 


Um Irrthum zu vermeiden, [6524] 
bitte genau auf Namen und Hausnummer 38 zu achten, “BG 


Otto Jentzsch, 
[6492] Breslau, Adalbertſtraße 18, 


ampfiehlt den hohen Herrſchaften je neu errichtetes Muſterlager von 


originell arrangirten Polſtermöbe u, 


se Ferrſchaften) beim Einkauf reſp. Beſtellung von Möbeln herbeiführt. 
3 führe wirklich nur die beſſeren Sachen bei ganz ſoliden Preifen. Ferner 
und Abenſch Umpolſterungen, Moderniſirungen von alten Möbeln 
und überhaupt jede nur denkbare Tapezierer⸗ und Decorations⸗Arbeit. 


„ 


Heut Morgen 4Y, Uhr starb nach langen Leiden unsre 


geb. Haertel. 


Im tiefsten Schmerz beehren sich dies anzuzeigen 


Die Hinterbliebenen. enge 
Breslau, den 24. April 1888. [6491] 


dem Maria-Magdalenen-Friedhof, Lehmgruben, statt. 


D nn rn RT RUHE 7 
Statt jeder besonderen Meldung, 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschief heut vor- 
mittag nach kurzem Krankenlager meine heissgeliebte Schwester 


Anna, 


Dies zeigt im tiefen Schmerz, zugleich im Namen der andern 
Hinterbliebenen, um stille Theilnahme bittend, an 


Hedwig Franck. 
Breslau, den 24. April 1888, 


Znar-Conren 


für Damen und Herren, | 10527 Schirmfabeit. 


dir andere Haararbeit empfiehlt] 
14893 


See Zettfedern. 


Saen 4 | 9 (Garantirt rein, ohne Zusatz von 


Umstands-Corsets, Leinieden, üzuich 
geprüfte und empfohlene Geradehalter für schul- 


0 Schwerspath ete.) i iefw j - 
herzensguteMutter, Gross- und Schwiegermutter, Schwägerin Singen Ob 93 Preise — 5 an Zoll» En Kider 4 "Mädchen- Cars eis 
und Tante ervietten und. beugend, r- I — eis 

Tablettes 70 Domestiken-Schleis- für jedes Alter empfiehlt in grösster Auswahl, sowie nach Maass exac 


Federn ... 


Rosenbaum, 9 ä Wittel-Schleiss, hs A. Franz, Corset-Specialistin, 


gez. Ei 
von 10 Pf. per Stück an. 


N Wesen hendunge n 4 
bereitwilligſt. 2543 918 * 2 ; R 

eee eee ee ee Herren-Handschuhe u. Se, 1,75 M 

33 5,0, Derby- u. Schloss, 1; a 

Mi. Liehrecht, L. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5, 


# Grossflocken-Daunen, leicht 
Strohhutfabrik u. Putzmagazin, 2 e 
5 Handschuh-Fabrik, dem Holl. Alb, Fuchs 


ER 2 f 


3940] Carlsstr. 8, Ecke Dorotheenstr. 


— — 


ag, Nachmittag 3 Uhr, auf und ausgiebig. G u. 7,50 „ 

nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. | 9 Allerfeinste Schwanen- 0 

Euorme Answahl eleg. garnirter daunen s— 

und ungarn. Strohhüte, ſowie 

Tüll⸗ u. Spigzenhüte zu aunerkanut daunen 33 
billigſten Preiſen. 0 


5 a N BIER HER LER . EA 
Moderniſirungen nach Modellen daunen 36,00 „ * — 0 
ee ee 3 CHIC H®. 

5 N = A Unsere Federn werden in Ä 
5 Geſchmacky. Kindergarderobe eigens dazu construirten Be- 1% 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen [ hältern, deren Bodenaus Draht- 
N Agnes Cohn, gellecht besteht, aufbewahrt, 
Sonnenſtraße 32, 1. Etage links. 


0 dass selbst der geringste W 
Stoffe zum Verarbeiten werden] Staud aus denselben heraus- 
angenommen. [2550] 


Dee 
REN 


Durch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, f 
5 abgepasste Teppiche, aus einem Stück gearbeitet, & 
bis zur Grösse von 6 x 7’, Ellen zu fabelhaft billigen f 
Preisen abgeben zu können. S 

Die abgepassten Teppiche zeichnen sich 
durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den 
Zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig 
ohne Naht sind. 


# Schmiedeberger Smyrna- Teppiche 
habe ich in den gangbaren Grössen stets auf Lager und & 
a offerire dieselben zu Originalpreisen. . 


fallen muss und nur die reine & 
reelle Feder zum Verkauf 
kommt. [4515] 


16503] 


i Fertige Betten, R 
Matratzen, Keilkissen 
in nur reeller Wanrein 
grösster Auswahl. 


0 Abtheilung f. Be ttwaaren ö 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
Kk. k. u. k. Hoflieferant, 
sie Breslau, am Rathhause 26. 


Teppiche und Läufer nehme ich auf 
Wunsch zum Klopfen und Reinigen an. 

Die in meiner Handlung 1 Teppiche 
lasse ich gratis reinigen. Abholung und Zu- 
sendung geschieht ebenfalls kostenfrei. 


Benno Perlinski, 


grösstes Special- Geschäft 
für Teppiche und Möbelstoffe, 
&ardinen-Fabrik-Versand-Lager, 
Schweidnitzerstr. 36, 
im Löwenbräu. 65091] 


Robert Beil 
Bank- und Wechselgeschäft, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, 4135] 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werth- 
papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. 


von IS. König, 8 
Herrenſtraße 7a, 


oll am 30. d. M. beendet werden. Die noch vorhandenen Bes 
ände von goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, ſowie diverſen 
anderen Uhren werden zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


allend billig 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Meparaturen u. Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
uuf Wan Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchuermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


größte Dampf. 
gungs-Auſtalt 


echt 


Decoraleur, 


da es eine bedeutende Erleichterung 


Stadt-Theater. 


Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Donnerstag. Zum 4. Male, mit voll⸗ 
Rändig neuer Ausſtattung: „Mer- 
in.‘ Oper in 3 eten von 
Carl Goldmark. 
Freitag. Neu einſtudirt: „Maurer 
und Schloſſer.“ Romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 3 Acten von] 
Auber. Hierauf: „Wiener Wal⸗ 
er.“ Ballet⸗ ig: Albin in 
Bildern von L. Frappart und | 
F. Gaul. Muſik von J. Bayer. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerstag. Drittletztes Sie der] 
Pauline Ellſäſſer: 
Opfer der Ehre.“ „Ver⸗ 
lobung bei der Laterne.“ „Die 
ſchöne Galathe. (Anna Marie]? 
und Galathé, Pauline Ellſäſſer [ER 
a. ©.) Einlage: Nachtigallenarie,, , 
gelungen pon NaulineEllfäfſer⸗ 2 


Dritter Wohlthätigkeitsvortrag 


von Paſtor Becker: 88 
Donnerstag (26. d.), Abends 7½ Uhr, im Brüderſaal. 
Thema: „Der erſte chriſtliche Kaiſer.“ 


Vorläufige Anzeige. 8 


Vom 16. Mai a. 0. ab beginnen im [5096] 4 


Liebich'ſchen Etabliſſement 


Tägliche Concerte 
der hieſigen Stadttheater⸗Capelle "SE 5 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann), 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 


Professor Ludwig von Brenner 
. and Berlin, 
Königlicher Muſikdirector, Ritter hoher Orden. 
As Au wird 2 bekannt se ' 


ne 
1 


Paſſagierfahrt hier Breslauer Unterwaſſer. 


Eröffnung: Mittwoch, den 25. d. Mts. (Bußt 


Frühfahrten von 7 bis 11 Uhr nach Os witz Schwedenſchanz 


8 Maſſelwitz ſtündlich. 
Nachmittags 1 1 Uhr ab nach Oswitz, Schwedenſchanze, 
elwitz halbſtündlich. 


* Fahrpreiſe laut Tarif. Daffelwig | und Abonnementskarten, letztere zu weſentlich 
ermäßigten 3 für 50—200 Fahrten, für Einzelne und Familien giltig, werden bei unferer 
n Hauptkaſſe, Nicolaiſtadtgraben 18, parterre, ausgegeben. 12544] 


ee | Te m G = | Die Direction. 

— —n!.ü.d‚ 0 305 a en. 3 

r 5 D St 8. Sin fi & f Beicheibene — IE Während des ger halte ich — 
in 4 Acten. 5 onner ag N onie: oncerte Könnte Herr Dir. Schenk Im zahnärztlichen Inſtitut: Tauentzienplatz 11, 


recht baldigſt die auf ſeinem 

Haupt⸗ Programm verzeich⸗ 

nete We ee Piece 

; „Die Enthauptung“ 
eines lebenden fremden Herrn 

aus dem Publikum zur Auf⸗ 

führung bringen? [5100] 

Einige ausverkaufte Häuſer 
würden ſicher hierdurch er⸗ 
zielt werden. 

Mehrere Kaufleute, 
welche dieſe intereſſante Dar⸗ 
ſtellung im September v. J. 
bei Herrn Schenk in Han⸗ 
nover gefeben Posch 


des Trautmann ſchen Orcheſters 
beginnen den 24. Mai. 


Es finden 15 Coneerte ſtatt. 
Die Verkaufsſtellen der Abonnementskarten werden demnächſt 
noch bekannt gemacht. [5072] 
Preis des Abonnements pro Perfon 1,50 Mark. 


Die Sonntags⸗Concerte werden wieder 
regelmäßig von dem Muſik⸗Corps des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Ar. 11 „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ unter Leitung 
entschkdigung und ihre Folgen des Capellmeiſters Herrn Reinde! aus⸗ 


FP gührt und beginnen den 6. Mai. 
Singacademie. — en 


Des Busstages wegen heute keine * = SALON ... O0 οο 


Versammlung, die nächste Mittwoch, 
Tivoli. 


2. Mai, 4 Uhr Nachm. ER Sonn- 
Eröffnung der Sommer-Saifon 


abend). 5065] 
den 10. Mai er. bor 


früh von 8—9 Uhr, 
in meiner Privatwohnung: 1 27, 
früh v. 9—12 und Nachmittags v. 5 Uhr. 


[4969] Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahuheilfunde an der Kgl. Univerſität. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 


Paul Scholtz’s eng- 
Morgen, Donnerstag, den 26. April. 


Bürgerlich u. romantiſch.“ 


uſtſpiel in 4 Aufzügen v. Bauernfeld. 
Montag, den 30, April 1888, 
Schluß der Theater⸗Saiſon. 


Sestlon für Staats- und 
Reehts wissenschaft. 
Donnerstag, den 26. April, Abends 
8 Uhr: Herr Gerichtsassessor Dr. 
Keil: Ueber die 5 Milliarden Kriegs- 
entschädigung und ihre Folgen für |} 


g Liebich’s Etablissement. 
Eröffnung des e im Garten! 


(von 12 bis 3 
in bekannter 18 5095] 


Ach. Goldschmidt, 


— Breslauer Concerthaus. 


Preußiſ cher Beamten⸗Verein 


Bezirks-Verein Breslau. 
Dampfſchifffahrt⸗Billets für das Ober: und Unterwaſſer find 
für Vereins⸗ Mitglieder zu ermäßigten Preiſen in den bekannten 
Verkaufs⸗Filialen zu 8 12542 
Der Vorſtan d. 


DJuflit. f. hilfsbed. Handl. Dien. eg 17745 | 
Morgen Donnerstag, den 26. April, Abends 8 Uhr, 
| ordentliche General⸗Verſammlung 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebändes. 
Tagesordnung wie am 17. d. Mis. wee e 12541] 


wei ekehrt. 
Abr. Partse h 


Moltkeſtr. 7, I., [2505] 
Docent der Kgl. Univ tät, 
Specialarzt für Chirurgie. 

Sprechſtunden 2—3 u. Nachm. 


Vom 8. Mai prakticire ich in 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb. [6494] 


Dr. Karfunkel. 


halia-Theate 
Eden-Theater. 


Größtes phaut. myſter. 
Etabliſſement der Welt. 


Heute Mittwoch geſchloſſen. 
Donnerstag Abends 7½ Uhr: 


Erxgquiſite Vorſtellung. 
Vorletztes Auftreten des Ei 
Orient. Zauberer und 


Dr. Mayerhausen # 
iſt v. 1. Mai bis 1. Oetbr. 
| = Schweizermühle! 


(ſächſ. S weis). 


„Liebichs- Hö he.“ 
Eröffnung der Saiſon am 25. April er. 
Erlanger Grportbier und preiswerthe Weine. 
Mittagtiſch à Couvert 1,50 Mark. 


Für Abonnenten beſondere BEE Diners, Soupers nach 
8 weren Beſtellung von 3 Mark a 5089 


Sohmerzloses Zahnziehen 
ohne Störung des Bewusstseins. 


N den b teſt d le d Breslau, den 25. April 1 1888. Der Der kand. 
ne,, in br Seritristen garten. 39 aufer socn Hl gahn -Arzı Kretschmer, [Ban | 
Kadivar-Si-Benda?! ale, 3 m Fremd RE ER Schmiedebrücke 58, „Stadt Danzig“. Eee 
genannt der Feind aller neuen as mir ſei ahren bewieſene Wohlwollen e auch ferner 1 ©. Bischoff, t. 5 a 
regen 1 e Bischonr, 1 ler, Breslauer Dandlungsbiener- Juſtitut, PR 


Alte Taſchenſtr. 5 
Für bei en gefertigte, Zähne 
und Goldplomben leiſten wir lange 
Garantie. [6106 


\ Plomben und Zibme, | 
Zahnziehen, Nerptddten ꝛc. N 
Robert Peter, Dentiſt, 
Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


83 Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [4314] 


1 Frl. erth. Clavierunterricht, 
monatl. Hon. im Haufe 4 M. = Pf., 
15 ßer dem Hauſe 6 Off. u. B. 
. 69 Briefk. d. Bresl. Stg. 65033 


* tets ha Erfol thätig, 


W jeſel Stift gel ange = Zinfen unſerer 
eſel-Stiftung circa oo In. zwei Mitglieder, | 
Sul 5 Fee 0 2 je * in der 5 
Schreher⸗ Stiftung En Handlung eined BRitgliebed 8 
4 Mark 


Die Wunder Mohameds oder! 
Die ſchwarze Kunſt ? 
vor 1000 Jahren. 
Perſönl. Auftreten 
des Dir. B. Sehen k. 
Eine Reiſe durch das Un⸗ 
mögliche. 
Auftreten des ſchwed. Ballet⸗ 
enſemble Nordſterne. 
| BDiamantina 8 
oder Das Reich der Inſeeten, 
hierbei Auftreten der räthſelhaften 
Lufttänzerin als 5 


De ese... 
Maleriſche Wanderungen?! durch ee Thauisr: 


ferne Länder. 
Chromaticecataractapoicile, 2 Simmenauer Garten. 
Tableaux vivants p. 20 Damen. @/% DR Heute geichlofien. BE} 
Unter den Tropen. Morgen Donnerstag: 
Große Feerie, („Eroße Vorſtellung. 9 
Anfang 7½ Uhr. Billets am ] De Nur einige Tage! EM 
Tage Cigarrenhandl. 4680900 5 Die mnuſikaliſchen k 


Voranzeige. 
Sonnabend, den 28. April. 
zur Feier der 1Ojährigen A 
keit des Dir. Schenk als? 


Hochachtend Muth. 


2 Sämmtliche Zimmer elektrisch beleuchtet. — 


Grand Hötel Bellevue 


(früher Thiergarten-Hötel) 

I. Rang-Elötei in bester Lage. 
— Berlin W., Potsdamerplatz. 
Neu eröffnet. [2309] Neu eröffnet. 


— und Bern wird nicht berechnet. 


ſervirenden Lehrling, 


ertheilung. 5 um dieſe Legate ſind bis ſpäteſtens } 
en 30. April er. ſchriftlich an uns zu richten. 2525 
Breslau, * 23. Ari 1888. Der Borftand. 


Ortstranfentaffe für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, und Apothefer 
reslau. 


Behufs Neuwahl des Vorſtandes werden 92 am 18., 19. und 20. April 
dieſes Jahres erwählten Vertreter, und zwa 
ert. Stunden 1) die Vertreter der Haushälter auf onnerstag⸗ den 3. Mai er., 
Offerten unter H. 62 Brieftaften Abends 8 Uhr, 


Kunstgewerbe-Verein. 0 
Wegen des Bußtages fällt die reslauer Zeitung. [6511] 7 a Handlungsgehilfen auf Freitag, den 4. Mai er., 


2 Seng and. 0 in . Mann wünſcht franz.] 3) die 5 Arbeitgeber auf Sonnabend, den 5. Mai er., 
\ r 


Alle Correſp. u. Converſ.⸗Stunden Abends 
Curu⸗ 1 Pertin. 


umsduvg-ueuos 4e 


“ 
0 


= Vorzügliche Betten. 


IJ. O. O. F. * IV. 
A. 8 ½ V 254 
Prov. A v. Schl. A. 27. IV. 7. 
Prov. Gr. Mstr. W. im I. Joh. Gr. 


IE: 


Scheereuſchleiſer 


Freres F 5 
Neu! 1) Allein 2 nis, 5 
} aber paarweis iſt's ſchön. 
ö ) Wiener 4zeilige, vorgetragen 

A v.dihön.Zmi Mingsichtyeftern 2 

JCaäcilie u. Joſeſine Schuh⸗ 


zu nehmen. Off. G. 8. 44 hauptpoſtl. in das Sate, Nene Gate 8, ergebenft eingeladen. [2529] | 


Breslau, 24. April 1 
Grosse Auswahl Der Vorſtand. 
Pianinos 


Basler Verihherungs-Hefelfhaft 


Zauberkünſtler 
Groſter Ehren⸗Abend. 
Gala vr TOBERTRRNG. JH 


mann. Les Klicks, Grotesk⸗ 3 8 und 12515 
Excent M. e Montag, den ril 5 
"Tüebich’s Gtablifement, ede re , e e ee Harmoniums, gegen Feuers 12 


Conrad, Sängerin. im Caſino, Neue Gaſſe 8. 


d. Köhler, Geſangs⸗ Beton 1 
Anfang 8 Uhr. % 
Entree 60 Pig. [5085] 8 


3 r 
IV. humoriſtiſche i 
der [5097] 


; 5 
neuen Leipziger 
Qnartett- u. Concert 
e Sünger 
unter Leitung des Herrn Ad. Ascher] 
(älteſtes Mitglied der erſten Leipziger 
Sänger Neumann, Metz, Ho 
mann ꝛc.) 

Herren Ascher, Lachmann, 
Augustin, Hecht, Brösicke und Auf: 
treten bes italienischen Opernſängers 

und Concertmalers 
Geräte 5 — —— 
N ewähltes Pro ramm. 
Billets im Vorkanf a à 40 Pr . 
bei Herren Leopold Buckaus 
Schmiedebrücke 17/18, Leopold Birk- 
holtz, Neue 3 1, und 
* Mamlock, 1 * ge aben. 


enpreis 5 
“a 8 15 


und günstige Bedingungen. 
Per man. Industrie- 


Ausstellung, 


Schweidnitzerstr. 31, I. Et. 


rämien⸗Einnahme im Jahre 1887. : 4674806. 

Re ſerve ult. 188777 : 1380 258. 
Ech üden⸗ u. Capital⸗Neſerve ult. 1997 s 961134. 
Bezahlte Brandſchäden 1864 —1887 40 257 056. 

Die Geſellſchaft ver gegen 
Fener⸗, B litz»und Exploſionsſchäden 

zu feſten und niedrigen Prämien. Die übernommenen Verbindlichkeiten 

werden prompt und gewiſſenhaft erfüllt. Gern u Aufnahme von 

Verſicher.⸗Anträgen find ſämmtliche Haupt: und Special: l 

| 


Sr e M. 8 000 000. ö 
1 


fZeitgarien] re 
| eute kein Concer ; 
; 8 u. das Tunnel⸗ Dampfſch 
Neſtaurant ſind geöffnet. 
Morgen Donnerstag: 


| Großes 
Wilitär⸗Conecert 


2 — eſammten Capelle 

559 be des Gren.⸗Regts. We 

en Friedrich Wilhelm & 
11, 15084 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. f 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Bf: % 


regelmäßige 


Hr ifffahrten. 
Heute Bußtag: 
Frühfahrten 


von 8 Uhr ſtündlich nach Zoolo⸗ 
giſchem Garten ana Oder⸗ 
Kto und Wilhe mshafen. 
Nachmittag von 1 Uhr viertel: 
ſtündige Verbindung nach Zoolo⸗ 
chess — und ande nach 
no. afen. 
Um 2 Uhr 15 Min. nach Ohlen. 


Krause & Nagel. 


"x die 11 1 e A 


General⸗ E entur für Schleſien: 
Julius Krebs, Albrechtsſtr. 30. 


vola ük-Mundscife, 

9 „pr. WW. de und Oonservirungs-Prä t 
von Prof. Dr. astinelle Bey in Paris 

— Dose 1 fl. 

. 1 Krebs, Wien Ill., Parkg. 7. 

Depot in Breslau: Eduard Gross, Parfumeur, Hoflieferant, 

am Neumarkt 42. — Versandt gegen ern eur [014] 


Bon Bürger- bis 


L um hoͤchſten Adel · 
Hand nnen Sie 
un ter ſtrengſter 
Discretion ſich 

0 ſofort reich und 
2 nd verhei ⸗ 


4 


ngen Sie einfach 3 fortige Zu · 

u u Bet renden Heiratsvorſchläge. Porto 
f. General: K 0 ir SM. 61. 
Juſtitution der ür Damen frei. 


EEE RE ET EINEN EEE 


Wir ſuchen per 1. Juli a. er. einen ſoliden, tüchtigen 


Reiſenden 


1888er frische Füllung 


Mineralbrunnen, für Poſen, Preußen und Pommern. 


Pastillen, Sal ie all lien - Produete Seitherige erfolgreiche eiſethätigkeit in jenen rovinzen wäre uns 
empfiehlt . Kae Bine ie er erwünscht, iſt aber nicht Bedingung. Reflectanten, die durch beſte Zeug⸗ 
8 g = niſſe und Referenzen für dieſen gut ſalairirten Vertrauenspoſten qualificirt 
Haupt — Niederlage und Special - en find, belieben ihre Offerten mit Photographien einzufenden. [6488] 
V. 


Ohlauerſtadtgraben 21, 
Ecke Kloſterſtraße, 


iſt die erſte Etage mit Garten benutzung vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. 12493] 


on Ungarwein⸗GSroß Handlung 
Hermann Straka, 8. Troplowitz & Sohn in Breslau. 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. etollen-Ntormittofrra | Gin tüchtiger 5071 « TER 0 
Alle Bestellungen in der Stadt werden franco Haus ge- Stellen⸗Vermittelung Detailliſt 2 2 6 
Helen; selbige nach auswärts werden umgehend und auf das Verein d * t ber ſich auch für die Reife Auer wei nitzer ra e 
er erein der en ſchen wird p. 1. Juli oder auch ſchon früher (Meerſchiff) iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. 
— BREI eee — ‚Kaufleute, i für ein Ei 8 au 5 . 
i üglichſte Mittel zur Erziel rts⸗Verein Breslau. gagiren geſucht. ferten erbeten : f 
Alabaſter⸗Creme — Nane 5 Vertreter: unter Beifügung der Zeugniſſe nebſt in Aantes e nen Sem, , w per bald 
geſchmeidiger, weißer Haut. Der Creme iſt durchaus unſchädlich und von] Hugo Müller, Hinterhäuſer 17,1, mögl. Photographie und Gehalts⸗ kr 5 Näheres beim Hausmeiſter. l ri [6402] 
— — — — — —— fette no Dige G leſorb ee Seu rel r nn A in Nachf. 3 : — 5 
öthe der e verſchwindet durch den Gebrauch ſofort. Franz u ellung für: monc.⸗Exp. G. . 0 
Kuhn, Nürnberg. I Breslau 5 bei E. Gross, Neumarkt 42.1 firmen Buchhalter u. Correſpondent] Görlitz. £ Trebni erſtr aße 26 


ſehr ſchöne Handſchrift). 
1 Deſtillateur, auch außerhalb. 
1 Proviſions⸗Reiſenden f. Colonial⸗ 
Waaren. 
1 Verkäufer für Papierhandlung. 
1 do. für Manufacturwaaren. 
Wir erſuchen die Herren Prinzipale, 
uns durch Angabe von Vacanzen zu 
unterſtützen, und bemerken, daß für 
dieſelben die Vermittelung vollſtändig 
koſtenfrei iſt. 5092] 
NB. Adreſſe des Stellenvermittlers 
für Liegnitz: Julius Heinemann Nachf., 
Ring 14; Rawitſch: J. Ballewski. 


Offerte. 


in tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent, im großen Fabrika⸗ 
tions⸗ und Handelsgeſchäft thätig, 
mit Ia.⸗Empfehlungen, ſucht per bald 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten erbeten A. B. * 113 
Exped. der Bresl. Ztg. [016] 


Eine Eiſengießerei 
und Maſchinen⸗Fabrik 


ſucht per 1. Juli d. J. einen ver⸗ 
läßlichen jüngeren 2527] 


Buchhalter, 
der ſelbſtſtändig correſpondiren kann 


Geräucherten Stoer wei eincylindrige Dampfma⸗ und mit der Bran E vollſtän⸗ 
empfiehlt [6514] 3 ſchinen von je 2300 Br dig vertraut fein auch anderweitig eine dauernde Stelle. 


Nicolai: kraft werden für den Antrieb einer 5 Offerten unter O. C. 63 an die 
E. Neukirch, ſtraße 71. Puapenanlane geluht, = Bet bis Aer ehe des Adder der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Große friſche Eier, Poſtamt Stettiner Bahnhof. a 


Ge Zeugniß. bſchriften von G85 —— 9 und 
5 f a — — — eugnißabſchriften oufectionsgeſchäft ſuche ich zum 
ge Fette Hammel. elde ae i 
ich Morchein, Liter 70 ene gut angefleiſchte Kalben 


N ) ſofortigen Antritt einen [5024] 
1 Borcheln, . Pfennig Andalf Mosse in Srestan- Lehrling od. Volontair. 
alta= „ 3 sten 4 > Eee . 
nur Sonnenftr. 17, Burchard. und Ochſen verkauft 


Friſche Morcheln, Den Lobetinz bei Leuthen. Colonialw. en gr. 


Landeck i. Schl. 
Nuten, bude er, Eier 560% Stellen-Anerbieten 1 Buchhalter u. Correſp. 


= 
BVacanz. 
Für mein Galauterie⸗, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft, en gros 
& en detail, ſuche ich per 1. Juli 
einen mit dieſer Branche genau ver⸗ 4 
trauten jungen Mann. Derſelbe 
muß jedoch ſchon kleinere Touren in]. 
Schleſien gemacht haben und auch 
für dieſe Reiſe zu verwenden ſein. 
Offerten sub Chiffre B. C. 133 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Maun, Kauf⸗ 
mann, ſucht auderweit Stellung, 
eventl. durch Vermittelung. 

Offerten unter E. F. 134 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 

“+ E 3 tr 27, 7 . * * 
Ein Bureau Vorſteher, Kratern ae“ Schmiedebrüde 54 
ſucht Stein ns au Fach, Beigelaß u. Garten, alles elegant u. | 1Wohn. 3. Et. 600 M. Keller u. Remiſen. 
ei einem Rechts⸗ neu renovirt, bald zu vermiethen. A (( 
ef. Offerten werben unter P B Is Berlineritraße 8 

efl. Offer P. B. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. Carlsſtraße : 910, eine herrſchaftliche Wohnung zu verm. 
Din nerheirath mai zweite Etage, per 1. October zu ver⸗ r — 
Ein verheirath. militairfr. Mate: ass: ae iche von Herrn Juſttz⸗ Carlsſtr. 12, II 

Rath Lubowsky innehabenden Woh⸗ 1 Wohn., auch für Geschäfts weite 


BIER: und Producten⸗Auf⸗ 
bat, zulegt als Wagener, gcgen | mungsräume, 7Biecen und Zubehör. fehr geeignet, zu verm. bei Auerbach. 


war, zuletzt als Waagemeiſter, gegen⸗ — oe 
Ohlauerſtraße 20, Ohlauerſtraße 78 


wärtig als gepr. Steinbruch⸗Aufſeher 
age, per bald od. ſpäter zu 


vermiethen für 600 Mark drei iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. eine Wohn. von Stub. Cab. zu v. 
Zimmer, Cabinet, Küche, Keller, Thiergarteuſtr. 74, Villa Wutz⸗ 


ſind Wohnungen zu 750, 700, 560, 540, 450 und 400 Mark 
per bald zu vermiethen. 8 a [6466] 
Beſichtigung Nachmittag von 3%, bis 5 Uhr. 


Zu Geſchäftsräumen, 


Bureaux u. ſ. w. 8 
iſt eine große erſte Etage in beſter Lage der Stadt zu & 
vermiethen. Näheres unter A. B. 130 durch die Exped. € 
der Breslauer Zeitung. [2494] 


Ein ſchöner, großer Laden, 


geeignet für Delicateß⸗ und Frü ge iſt Albrechtsſtraße 47 zu verm. 


Manta runden 


Entöltes Maisproduct, Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 
kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 
Milek. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 


Haupt-Depöt für Schlesien und Posen bei 


Erich & Carl Schneider Breslau, 


und Erieh Schneider, Liegnitz; Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 


Pate aux fleurs des Alpes deposce, 
vom k. k. patholog.⸗ chem. Juſtitut unſchädlich 
. befunden. 5066] 
„Dieſe Paſta entfernt radleal und sehmerzios 
binnen 10 Minuten jede unreine verdorbene Geſichtshaut; 
f ſicherſtes Mittel zur Erlangung eines friſchen, jugend⸗ 
25 lichen Teints. Proſpecte gratis u. franco. Preis: 
UAlpenblumen⸗Paſta, große Doſe M. 5,50, kleine Doſe 
M. 2,75. Alpenblumen⸗Puder per Doſe M. 1,50. 
Haupt⸗Depot: Hermann Streiff, Wien VI. Windmühlgaſſe 16. 
Depot in Breslau: 
Eduard Eros, Neumarkt 42. 


den Poſten bekleidet, welchem auch 
ute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ucht zum 1. Juli d. J. oder ſpäter 


bei M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


zu vermiethen. 
ese Nite N Ohlausrſtraß e 7607, 


Mädchenſtube, Küche und Bei: Ede Altbüßerſtraße, 
gelaß, für 1050 Mark. iſt eine Wohn. v. 8 Zim., im 
dritte 9 dieſelbe Wohnung] 1. Stock, auch zu Comptoirs u. 
für 950 Mark zu vermiethen. zu Geſchäftsloe., a vermiethen. 
H. Wienanz. Näh. im 3. Stock bei Knaus. 


Mauritiusſtraße 16 J fene Kd Seer Bazt 185 ehr 


Ein 4 Manu mit der ung 
z. Einj.⸗Freiw.⸗Dienſt ſucht Stel- 
lung als Lehrling in ein. Engros⸗ 


) aus guter Familie), der ſchon Geſchäft, gleichviel welcher Branche. herrſchaftl. freundliche Wohnung von 

Kretschmer, Carlsplatz 1. und Geſuche. (ee Stell. bell, b. . Off. u. B. f. 59 Briefk. d. Bresl. Ztg.] 5 u. 7 n mit reichl. Neben⸗ In der neuen Börſe 
Hochfeinen, garantirt ſeidefreien Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. e Ein Ae ber Rlenipiner wee er per bald oder iel Sanne Nr. 6) find im 1. Stack 
0 ee 5 Briefk. der Bresl. Zig. [6477] 1 Schönſte Wohnung der Zimmer zu Comptoirzwecken 
55 3 Stellenſuchende jeden] u l 5 Für mein 5 . oder als Rechtsanwalts⸗Bureau 

Nebel Keimfähigkeit gatantixt; Berufs placirt ſchnell Reuters E 7§—· 8 Höfchenſtr. (herrſchaftl. Haus) ] geeignet per 1. Juli cr. zu verm. 
ſeidefreie, ächte Provenger Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. Ein tätig, — — ann A Tuch⸗ und Herren⸗ ug 62 ganze 3. Etage, 5 eleg. Näheres im Handelskammer⸗ 

melden. . Schlamme x 3 


Bureau. [2475] 


— Zimmer, 2 Cab., ſehr 
r. Entree, Badeeinr., Telegr., 
heile Treppe, Garten, Wäſche⸗ 
trockenplatz, alles groſtartig 
ſchön, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, zu verm. 7 

Zu erfragen hochparterre. 


Luzerne, Eine Dame, 40er Jahre, Wittwe, 
92 pCt. Keimfähigkeit garautirt, ſowie] E wünſcht, da fie ganz allein daſteht, 
Gelhklee, Incarnat- und leinen Wirkungskreis event. auch die 
Tannenkleo zu billigſt. Preiſen.] Pflege eines älteren Herrn zu über: 
0 8 nehmen. Beſte hee ar. ſtehen 
as men ihr zur Seite. Chiffre L. T. 61 in 

in allen Sorten und in vorzüg⸗ der Exped. der Bresl. Ztg. [6517] 
lichſten Diildungen für Wieſen und Für die Abtpeitung, meines, Aus: 
Raſenplätze; ſtattungs⸗ uud beinen Lagers 


Rübensamen fager erden Antritt eine 


tige Verkäuferin; bereits in der 


Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen 25371 
einen Lehrling. 


S. Breitenfeld, 
Bunzlau. 


Ein Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, findet in 


1 tücht. Kohlen⸗Reiſender wird 
per ſofort bei hoh. Gehalt ge⸗ 
ſucht unter 8. T. 109 poſtlagernd. 


1 Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 

Sprache mächtig, ſucht bei hohem 

Salair zum baldigen Antritt 
Bernh. Lommnitz, 


Sommerwohnungen 


Bauunternehmer in Stonsdorf im 
Rieſengebirge. [2531] 


ERBE I FRE RE ET ET TEE NE Va en 
Telegraphische Witterungsberichte vom 24. April, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


in den größten, beften und ertrag⸗] Branche ihätig gewesen Want, eee e ee ener Tach e Mobewanten. 888 8 „ 8 
reichſten Sorten, als: Mammouth, erhalten . . te night Beihält, andlung bel freier Station fofort 585 823 _ 
Oberndorfer, Leutewitzer und 5 75 erwünſcht. 5074 9 ——. tellung. [5019] Ort. 88 3 8s Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
\ aids Rieſen; (4721 6 CGewandte ug Loule ‚Zoneı, 20 8 8 
2 au. EEE = 
„Welüsamen, e Berfänfer e — 
5 4 ' ’ 7 . ers m. u en 1 „Genn n ene Aberdeen j 
„Rotherle, Weißerle, Birke u. |. w. ich Km welche bereits in lebhaften Mode⸗ berdeen 71 6 |NO 4 heiter. 


waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäften mit 
Erfolg thätig waren, finden ſofort 
dauernde Stellung. 6476] 

Gefl. Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Ueberſendung 


Kopenhagen ..| 765 1 [ONO 5 bedeckt. 
Stockholm....| 771 —1 40 4 wolkig. 
5 —6 [SSW 4 |wolkig. 
—4 [O80 1 |wolkenlos. 


eiß 5 eugn. 3. ſelbſtſt. Leitung d. 
offerirt zu billigſten Preiſen unter] Haush. in rituell jüd. Haufe Stell. 

Garantie Off. J. H. 46 Briefk. d. Ztg. 
Oswald Hübner, Ein auff ſoüd Mädchen, welches 
Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 5 Jahre auf einem Gute die 


geſchäft 3 als Lehrling. 
Off. riefk. d. Bresl. Ztg. 


Christiansund . a 5 WSW 6 |heiter. 


— — —— — — Be ne und - - — der Photographie erbeten. Moskau 767 [ —2 0 2 Schnee. 
0 ; ‚sn = 5 8 7 
Eiſerne Gartenndbel, leg eee ie J. Glücksmann & Oo. 2 EF 
Tiſche, Stühle u. Bänke Erd de Brest. 310 10575 (Fin Verkäufer fir ein u und (510% Kattewig DS. Hader 760 5 N bedeckt 
Ai k. ienſtr. 61. in gebildetes Fräulein (mof.) Schirm⸗Geſchäft wird per Iten 2 n 763 1 |ONO 5 [bedeckt. 
ſtehen bill. zu verk. auent 61. ut der Wirthſchaft vertrat, Mai na außerhalb verlangt. — Hamburg — 760 A ONO 3 bedeckt. Nachts Regen, 
„ 111171 T uud jerimemmas..| ze | 8806 [Nee 
zu verkaufen Kloſterſtr. 15, 1. Et.] der Brest. Ztg. erbeten. [dh] Hut:-Fabrik n Miethsgeſuche. Memel. 766 3 |ONO 4 bedeckt. Nachts Regen. 
1 Bievele 54 % ſtcht zum Verkauf | Din junges Mädchen 5 Schweidnitzerſtraße 55. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Paris SS.... 
Werderſtr. 23, Margarethen⸗Packhof. die gut ſchreib. u. rechn. u. wirs Ter 15. 9 15. Mal ſuchen wir einen Ning 7, — e 7 785 1 au : Brecht, 
; i für ei iſch⸗ ial⸗ u. i z sruhe..... 1 
etten, gut, billig zu verkaufen per 1. Mai für ein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ mitber Golonial- u’ Daun ene Etage, großes möblirtes Zimmer ne 


Wiesbaden....| 758 11 | still Ih. . Oefters Regen. 
München 760 10 NW 4 wolkig. 
Chemnitz ...... 757 11 |SSO 2 |wolkig, Früh Nebel 


iteſtr. 32 t . als Caſſirerin gef. Zu meld. branche vertrauten tücht. Verkäufer, 
2 un JR Geld abe ie 1 5 4 Hang. Ghei poln. Sprache bedingt, a: 


— , . » 
Cnet 130m [gem Sata, nl, 


für 1 auch 2 Herren bald zu verm. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, ſepar., 


0 1 Berlin 759 11 NO 3 bedeckt. 
f alt, ſucht, um die Wirthſchaft zu ee 59 1001 Ikenlos. 
Ein ganz neues hochfeines Rover⸗ — * Stütze der Hausfrau] Für mein Pofamentier-, Woll⸗ Iraße 33. Bu erfragen beim Rortier. — 1 
Bicyelette, neueſter Gonftruction, eine paſſende Stellung, wo fie gleich: u. Weißwaarenge T | ie 1 [ 10 B 2 E W 
noch gar nicht — iſt bald] zeitig Familienanſchlu N 2. ERS (den ee t auentz Uplatz * = * 5 | = | 
dee ert a die Grpeh, ber Brest, Big. 16528) Ca se Triest ........ 761 | 14 | still |bedeckt. 
We Exped. der Bresl. Ztg. 16528 


Gefl. Offerten unter K. 3 poſt⸗ 
lagernd Jauer. 105170 


Hautkrankheiten . 8 Vertrauens: 
hi Art, auch in ganz acuten Fällen, 


Carl Zimmer i 
Hirſchberg in Schleſ. zw eite Et age Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2— leicht, 3—= schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9=Sturm, 
10 S leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Eine Zone niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von Nordwest- 


ilt ſicher und rationell ohne nach⸗ e un 


heilige Folgen in kürzeſter Zeit sub ſucht ein zu zu vermiethen. 0210] [Frankreich ostwärts nach Ost-Deutschland, das Gebiet frischer östlicher 
Garantie, F il 15 un kanfetaa iges 8 er Fein. Ber] Näheres beim Hauswirth. und nordöstlicher Winde mit kühlem Weiter im Norden, von dem- 
auch rauen el en Kenntniſſen, werber wollen ihren Offerten Gel us —H—— |jenigen schwacher westlicher Luftströmung mit milder Witterung im 
Dehnel gr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 40 3 alt, bei Anerbietung hoher altsanſprüche bei freier Station Süden scheidend. In Nord-Deutschland füllt vielfach Regen. In Ki 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. Caution elfe ur 5021 Münster, Kaiserslautern und Chemnitz fanden gestern Gewitter statt. 
nn . 


! 
: Haendler, Rattowig. Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 8 eckles; 


D amen erhalten höchſt anſtändige Offerten unter H. I. 10 poſt⸗ 


Penſion, Rath u. Hilfe bei ; Zimmern, Entree, gr. Mittelcabinet für das Feuilleton: Karf Vollrath; 
. lagernd Reinſchdorf Kreis Coſel ranche kann fi) melden. u ſammtlt „ gt. ö -$ 99 s 
S zn mmtliches Beigelaß, ſowie Garten: für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
tadtheb. Ku ik. Feldſtr. 30. — 163351 J. Schlamme & Co. [benutzung bald 1 verm. (6367 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


u. Boden, neu renovirt. Näh.]|dorff, find verſchiedene W e 


ſind zu vergeben bei J. kei, 


Gogolin-Gorasdzer 
Kalk-Actien-Gesellschaft 


zu Breslau. 
Bilanz 
pro 31. December 1887. 


4 1% 
Aetiva. 
An Brennerei⸗Conto 
für Ofenfüllungen und Kohlenbeſtände 9811/40 
= Gafla-Eonto, Baarbeſtannʒ 7 5 984 22 
s Cement⸗Conto, Beſ tand 50936 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto, 
ausſtehende Forderungen incl. Banquier⸗ Guthaben.. 218 554/30 
„ Conto Dubioſo 
für zweifelhafte Forderungen . 10 645 
= Effecten⸗Conto, Beſtand . 22 942 
Eiſenbahn⸗Conto, 
Bahnkörper, 5 Locomotiven, Fahrpark, Materialien ꝛc. 95 000! — 
=. Fördermajchine:-Conto, 
Dampfinafchine, Förderwagen :-nnserareseeenenenn 500 — 
s Hypotheken⸗Conto, 
CCC ⅝ĩ» r 7500 — 
: Immobilien⸗Conto, 
35 Kalköfen, Gebäude, Grundſtücke, Haus, Wirthſchaft ] 636 31972 
„ Kuuſtſtein⸗Conto, 
2 hydrauliſche Preſſen, 1 Preßpumpe, demontirt 700 — 
„ Mörtelfabrik⸗Conto, 
maſchinelle Einrichtungen, Utenſilien, Vorräthe ıc. . 23 000 — 
e Stein⸗Conto, Beſtä nde 66047 45 
Mtenfiſten - Conto, Beſ tand 46 91093 
⸗Wechſel⸗Conto, Beſtand abzüglich Discon 23 867167 
11 168253017 
A 3 14 
Passiva. 8 
Per Aectien-Enpital:Eonto 
für das ſchuldende Netien-Capital.-»-..-rur0cur0n. 900 000 — 
„ Dispoſitionsfond⸗Conto 
ir e V ᷣͤ——.. 90 000 — 
„ Hypotheken⸗Conto 
a. Haus Georgenſtraße 23, Breslau M. 18 000 
b. Grundſtück Blatt 3, Gogolin - 18600 36 600 -— 
s Benjionsfond-Eonto 
r EL PERF ARE 38 638 — 
= Reſervefond⸗Conto 
i ee ae et 16412 25 
= Special⸗Reſervefond⸗Conto 
e eee et ee ae ae ZuDt 1209334 
2 Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
Saldo aus dem Jahre 18866 6 961085 
Netto⸗Gewinn pro 188/7227. 67 58770 


11 168 253011 
Gewinn⸗ und Verluſt · Couto | 


Gogolin-Gorasdzer 


Kaik-Actisn-Geselischaft 
ultimo 1887. == 


5 ES % 

Debet. 
%% ĩ ²˙ V 257 500 20 
e e RER 233737 

2 8 SST 46 86060 
ee 4,2 2 wet Be ala agree. Heller 166040 
r e 147 24675 
= Unfallverſicherungs⸗C onto 122858 
e RE EEE 52 618/64 
111 essen m 1630704 
„ ĩ AQ ü Ku 75099 
V/ A K 7454955 

5 5009 000 72 

— — — 
Gewinn⸗Vertheilung: 

An Reſervefond⸗C onto M. 3787,75 
„ Penſionsfond⸗Conto ART = 336%, — 

„ Dividende⸗Conto (6½% ) = 58500,— 

„ -Tantieme-Contd -........ EL : 6368,55 

72 018/30 

CCCCCFCCCFPPWWWA F 253125 

ER 77517 55 

— —— T—— —e— — — ee een — 

— 1 0 

Credit. 

Per Saldo aus dem Jahre 1886 n2nn0nnsnnnnenrene 6 96185 
1 ĩͤ K ˙ 15 737 11 
s Cemeut⸗C onto 3061029 
, en ean aan see 19520 05 
bb 435 — 
2 CCCP c Cc ˙ ((c 550 48541 
= Mörtelfabrik⸗Couto ag EN 3 365|41 

1 599 566112 

Per Saldo⸗ Vortrag 8 „ | 74 54055 

7457955 
— 2 
Saldo⸗Vortrag per 1. Januar 1888 2531425 


Breslau, den 1. Januar 1888. r 
Die Direction 
der Gogolin-Gorasdzer Kalk Actien-Geſellſchaft. 
P. Wagner. ©. Elsne 
Die Uebereinſtimmung 1 Abſchluſſes mit den Büchern der 
Gogolin⸗Gorasdzer Kalk Aetien⸗Geſellſchaft beſcheinigt der 
Aufſichtsrath 
Leopold Sachs. E. Bock. Dr. W. Michaelis. 
Die Auszahlung der auf 6½ pCt. feſtgeſetzten Dividende findet gegen 


Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 6 von in 26. d. Mts., an 
den Vormittagen bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Breslau, Schuh: 
brücke Nr. 78, I. Etage, ſtatt. [2549] 


Die Direction | 
der Gogolin-Gorasdzer Kalk Actien⸗Geſellſchaft. 


Wagner. 


Die Lieferung von 400 ohm Pflaſterſteinen und 120 lfde. Meter 
Perronbordſchwellen aus Granit nach Bahnhof Oſtrowo ſoll im Ganzen 
oder getheilt vergeben werden. Die Bedingungen liegen im Bureau 
unterzeichneten Bauinſpection zur Einſicht aus; auch können dieſelben gegen 
portofreie Einſendung von 75 Pfg. bezogen werden. Angebote find ver: 
fe elt unter der Aufichrift: „Angebot auf Lieferung von Pflaſterſteinen“ 

is zum 14. Mai d. J., an welchem Tage, Vorm ttags ad die 
Eröffnung derfelben en wird, einzufenden. 5081] 
Oſtrowo, den 20. April 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpeetion. 


791 
307% 


das Vermögen der Kauffrau 


5 gleiche Termin auf 5 


trag auf den Kaufmann Robert 


(Wingenroth) 
antiſeptiſch (fäulnißwidrig) wirkendes 
Anſtrich⸗ & Imprägniröl anſtatt 
Delfarbe, zur Erhaltung von Holz⸗ 
„ jeder Art. Beſtes 

ittel gegen Haus⸗ und Mauer⸗ 
ſchwamm. [2522] 


Carbolineum (Wingenrotb) iſt ein ſchweres fettes Oel, ſpec. 
Gewicht 1,14, nicht feuergefährlich, hat mit Creoſotöl, ſchwerem E 
Theeröl nichts gemein. — Reflectanten, welche den Verkauf über⸗ 

nehmen wollen, erfahren die Bedingungen bei dem Generalver⸗ 
treter für die Provinz Schleſien 4 
Max Finger, 
Maſchinenöl⸗Fabrik und Raffinerie, 
reslau. 


Vekanntmachung. 


Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten m 
Neubau der kathol. Mädchen⸗Mittelſchule und der Turnhalle Münze 9 
und Kirchſtr. 17/18/19 follen im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Entſprechende Offerten find bis 

Mittwoch, den 9. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbau⸗Inſpection für den Oſt⸗Bezirk — Eliſabet⸗ 


ſtraße Nr. 5, 1 
zur angegebenen Stunde in 
werden eröffnet werden. 
Anſchlagsauszüge, Zeichnungen und Submiſſionsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem genannten Bureau eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. April 1888. [5098] 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


In der 


M. Gadiel'ſchen Concursſache von Guttentag 


betragen die vorhandenen verfügbaren Baarbeſtände 10 557,80 Mk., 
denen 37 390,52 Mk. zu berückſichtigende, nicht bevorrechtete Forde⸗ 
rungen gegenüberſtehen. Es kommen daher zunächſt 250% der Letzteren 
zur Vertheilung. Dies wird auf Grund des § 139 der Concursordnung 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 12538] 
Guttentag, den 23. April 1888. 
Ber Coneurs ver walter. 
M. S. Tichauer. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei der unter Nr. 81 eingetragenen 


Firma 
55 Schuktan ” 
zu Freiburg i. Schl. 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Colonne 6: 

Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 19. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilnng V. 


Treppe — abzugeben, woſelbſt die eingegangenen Offerten 
egenwart der etwa erſchienenen Bieter 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 688 die Firma [5063] 
„Aug. Riecke“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber 
das großjährige Fräulein Mar⸗ 
Aretha Franzus zu Neiſſe heut 

eingetragen worden. 
Neiſſe, den 20. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. . 
In dem Concursverfahren über 


jenny Beck, geb. Hanisch, 
zu Grottkau, in Firma „lenny Beck 
vormals S. Barth“, iſt in Folge eines 
von der Gemeinſchuldnerin gemachten 
Vorſchlages zu einem ee 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Friedland Band III Blatt 103 u. 104 
auf den Namen des Kaufmanns 
Albert Schmitt zu Friedland ein⸗ 
getragenen, daſelbſt belegenen Haus⸗ 
Grundſtücke a 

am 20. Juni 1888, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 103 Friedland 
mit einer Fläche von 0,0240 Hektar 
iſt zur Grundſteuer nicht, dagegen 
mit 99 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück Nr. 104 
Friedland mit einer Fläche von 
0,0190 Hektar iſt zur Grundſteuer 
nicht, dagegen mit 420 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchriften der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundstücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

ungen können in der Gerichts⸗ 
ed det des unterzeichneten Gerichts 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteber übergehenden Anſprüche, 


Sonnabend, den 12. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 3, an⸗ 
beraumt. 
Grottkau, den 18. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt be⸗ 
züglich der unter Nr. 2250 einge⸗ 
tragenen Firma [5108] 

J. Pese 
zu Beuthen OS. heute vermerkt 
worden, daß die Firma durch Ver⸗ 


Glaſer zu Beuthen OS. über⸗ 
gegangen iſt. 

Gleichzeitig iſt die Firma unter 
Nr. 2250 des Firmenregiſters gelöſcht 
und unter Nr. 2382 dieſelbe Firma 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Robert Glaſer 
eingetragen worden. 

Beuthen OS, den 19. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2381 die Firma 
P. Wieczorek 
u Mittel⸗Lagiewnik und als deren 
Inhaber der Kalkhändler 
Peter Wieczorek 
zu Roßberg am 18. April 1888 ein⸗ 
getragen worden. [5082] 
Beuthen OS., den 18. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 692 die 


Firma l be 
Reinhold Mietoff 
in Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Zuckerwaarenfabrikant Reinhold 
Mietoff zu Gleiwitz 2 en. 
Gleiwitz, den 19. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heut unter Laufen Nr. 691 die Firma 
Emil Aufrecht 
in Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Weinkaufmann Emil Aufrecht 
zu Gleiwitz eingetragen. [5077] 
Gleiwitz, den 19. April 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden ee 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 


bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
botes nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kauf eldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. - 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſkücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Sufhlags wird 5078] 
am 21. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 20. April 1888. 


Könialiches Amts⸗Gericht. 


bäudeſteuer veranlagt. 


deren Vorhandenſein oder Betrag! 


zu machen, widrigenfalls diejelben | 30 


April 1888. 


Agentgeſucht. 
Ein bei der Kundſchaft gut ein⸗ 


geführter Agent wird von einer 
leiſtungsfähigen 


Bijouterie⸗ und 
Metallwaarenfabrik 


Offerten unter 
an Rudolf Moſſe, 
[2534] 


Saus verkauf. 


Ein Haus im Innern der 
Stadt Breslau, ſieben Fenſter 
Front, N und Bodeu⸗ 
raum, jedoch ohne Hofraum, iſt 
billigſt Familien - Verhältniſſe 
halber zu verkaufen. In dem 
Gebände befindet ſich eine gang⸗ 
bare Rejtanration, Baarzahlung 
7500 Mark. Offerten bis ſpäte⸗ 
ſteus 1. Mai d. J. sub Chiffre 
I. 8. 135 der Expedition der 
Bresl. Zeitung einzuſenden. 


— Hausverkauf. 
* DE . Das Haus Oberglogauer⸗ 
ſtraße Nr. 38 zu Guhrau, m. 
= geräumigem, feuerſicherem 
Speicher u. großem Hofraum, in beſter 
Lage, zu jedem Geſchäft ſich eignend, it 
wegen Todesfall zu perkaufen. Nü 

zu erfahren bei Geſchwiſter NMratge 
in Guhrau, Bez. Breslau, Ober: 
glogauerſtraße Nr. 38. [2539] 


Ein Haus, in welchem ein Laden, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt in einer Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt zu verkaufen. 41895 

Gert. Anfragen unter 8. O. 59 an 
Ad. Bänder’3 Buchhdlg., Brieg 
(Breslau). 


Günſtige Offerte! ag 
S u. Geſchäts⸗Delk Galant. u. 
Spielw. Briefl. 3. erfr. bei R. Schirmer 
in Grünberg, Schl., Züllichauerſtr. 36. 


— I n 


Die mir gehöri e [2521] 


mechaniſche Weberei 
in Schönbrunn, 


Kreis Schweidnitz, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


billig zu verkaufen. 

Hypotheken feſt. Die Maſchinen 
und 36 Stück Webſtühle ſind in gutem 
Zuſtande. Die Einrichtung zur 
Jacquard⸗Weberei vollſtändig vor⸗ 
handen. Die Gebäude ſämmtlich 
maſſiv. us villenartig ge⸗ 
baut, mit ſehr ſchönen Zimmern, 
großem Hofraum, Gemüſegarten und 
6 Morgen Acker. Die Fabrik iſt 20 
Minuten von Schweidnitz entfernt. 
Nur ernſte Käufer wollen ſich an 
mich wenden. 

Waldenburg i. Schl. 

Carl Anders. 


... EBENE 
Sichere Capital⸗Anlage. 
Anderer Unternehmungen wegen 

beabſichtige ich meine in Peis⸗ 

kretſcham gelegene Waſſermühle, 
maſſiven Gebäude, 38 Morgen 

Acker, 17 Morgen Wieſe, ſowie 

die auf dem Grundſtück betriebene 

Ziegelei zu verkaufen. Die Mühle 
iſt 5 mit Ausſchluß der 

Wohnung und den Wirthſchafts⸗ 
gebäuden noch auf mehrere Jahre 
verpachtet und wird in derſelben ein 
lucrativer Artikel gearbeitet. Die 
Pacht der „Mühle ohne Acker und 

: 9 7 7 5 62 bringt 8 Wahn) ahh 

roſche (Halbmond), oſt⸗ dition von und zur Bahn) jährli 
— Bellen Anh ger vor a ien Aal 1889 
Sekten ae [6318] . Bend 
erkaſten f. rosen — 
meiftbietend gegen Baarzablung. in nachweislich rentables Colo⸗ 


„ rialwaarengeſchäft verbunden 
e een ee mit Droguen oder Deſtillation 


- wird bei einer Anzahlung von 10: bis 
ur Anficht event. Ankauf in meinem 
Huren, Zwingerſtraße 24, aus. 12,000 Mark zu kaufen 9 Jagt. 


Ini ; Gefl. Off. erbitte unte C. 65 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar. an die Exped. der Bresl. Zeitung. 
G. Hausfelder. za ——__ ET 
ä . Eine in flottem Betriebe beſind⸗ 
3000 Mark liche ſeit ea. 50 Jahren beſtehende 
werden von einem Kaufmann, Inh. 


en d Dampf⸗Färberei 
eines lucrat. Geſchäfts, gegen dopp. 5 
Eichert eit he Saba und Druckerei 


zu leihen geſucht. 
M. A. 58 Exped. Mittelſchleſiens, welche voll⸗ 
der Breslauer Zeitung. Dune ee 22 
Fine anikinge wird und ein ausgedehnte = 
Eine anſtändige junge Dame ſucht ſatzgebiet beſitzt, in anderer Unter- 
k. g. Zinſ. u. mon. Abſchlags⸗ nehmungen halber mit ſämmtlichem 
zahlung. Off. u. M. T. 30 hauptpoftl. | Inventar unter ſehr günſtigen Be⸗ 
1 dingungen ſofort zu verkaufen. An⸗ 


Vertreter ech saplung gering. Aae mit 


erforderlich, da tüchtiges techniſches 
> Perſonal vorhanden. [2195] 
unter günſtigſten 
Proviſtonsbedingungen 


Off. unter H. 21675 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 

von leiſtungsfähigſter Fabrik⸗ 

Firma für Verkauf von Fett⸗ 
lanzwichſen, Lederfetten, 
agenfetten, Hausſeifen, 
Stärken, Leimen u. Tinten ꝛc., 
welcher nachweislich in Schleſien, 
insbeſondere Oberſchleſien ut 
eingeführt ſein muß und die 
Kundſchaft vegelmäßig beſucht. 
Offerten unter H. 21813 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Bres⸗ 
lau, baldigſt erbeten. [2536] 


Zwangsverſteigerung. 
55 Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von dem 
Rittergute Sosnica Band 2 auf den 


chem. Fabrit Mannheim. a M 
Carbofineum | 


amen der Frau Aldona von 
Chlapowska, geb. v. Wolszlegier, 
eingetragene, im Kreiſe Krotoſchin 
belegene Rittergut . 
am 30. Juni 1888, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſtegea werden. 

Das Rittergut iſt mit 2389,40 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
822,72,96 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1197 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird [5064 
am 3. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, 
verkündet werden. 
Koſchmin, den 19. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt die Auflöſung der unter Nr. 17 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

Carl Rösner 
zu Wüſtewaltersdorf heute ein⸗ 
getragen worden. 2535 
Waldenburg, den 19. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 520 wollenen 
Decken für die hieſige ſtädtiſche Irren⸗ 
Anſtalt ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 5088 
erſchloſſene, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten ‚find bis 
Mittwoch, den 9. Mai er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
frei in das Bureau des Kranken⸗ 
Hoſpitals zu Allerheiligen hierſelbſt 
— an der Barbarakirche Nr. 2/3 — 
einzuſenden, woſelbſt auch die Liefe⸗ 
F zur Einſicht aus⸗ 
iegen. 
reslau, den 24. April 1888. 


Die Direction 


Große herrſchaftl. Auction. 
Freitag, den 27. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24 pt. 
wegen Gutsverkauf 
1 hochfeinen Berudt'ſchen Ma⸗ 
hag.⸗Concertflügel, 5 Stück 
Eichen⸗Sopha, 1 Backenſopha, 
1 großen Saalſpiegel, 3 kleinere 
Spiegel, 4 Stück Plüſch⸗ und 
andere Portisren, 6 mahag. 
Stühle, 1 Servante, 1 Buffet, 
10 große Oelgemälde, große 
Brüſſelteppiche, 2 Smyrna⸗ 
Imit.⸗Teppiche, Hansrath ꝛc.; 
ferner um 11½ Uhr: 
5 Stück hochelegante Arm⸗ 
bänder mit Brillanten, 1 
Marqgnis⸗Ring, 4 Ringe mit 
Saphir und Brillanten, 1 
Brillantnadel, 1 Brillant: 


In. einer Kreisſtadt unweit Breslau 
iſt ein altes Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft eingetr. Verhält. halber bald 
zu verkaufen. Seit über 30 Jahre 
wird, daſſelbe bei größtem Detail⸗ 
Verkauf am Ort mit beſtem Erfolg 
betrieben. Das Grundſtück liegt ſehr 
günſtig am Ring, iſt bequem und 
complet eingerichtet und hat einen 
hübſchen Garten am Haus. An 
Capital würden 10— 12000 Thaler 
nöthig ſein. 5015 

Gefl. Anfragen sub 4. 1 
an die Exped. der Bresl. 5. beten. 


